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Herr, laß eS Frithling werden 
ringsum auf diefer Welt. 
Dach’ alles nen auf Erden, 
was deinem Aug’ muipfällt. 
Aus ftlirzenden Nuinen 
empor, au dem Tal 

laß neucs Leben grü 

und bien überall. 








St uns, de deine Erben 
durech Ihn, das Heil der Melt, 
laß doch den Winter Sterben, 
der ms gefangen hält, 

auf daß dein Volk envache 
und jeh", was ihm gebricht. 
Dt jeder Bruft ent 
ein neues, [chön’res Licht! 





Wir, deine Kinder, tonrten 
auf neue Geijtestraft. 
Schinüd unfern Serzensgarten 
unt Seift, der Leben jhafft. 
Ertöt’ die Sfindenglieder, 
erhell' des Sertums Nacht, 
belch’ das Tote wieder 

durch deines Getjtes Macht! 





a, Herr, Ichaff neues oben! 
Wie jest in Diefer Welt, 

nad Iangem Widerjtreben 
der Frühling Einzug hält, 

fo laß doch aud aus Gnaden 
durch deiner Liebe Strahl 
des Geiftes Frühlingsfaaten 
erbfüiben überall! 


Nejus fchalt ihren Unalauben 


Und diefe, da jic hörten, dafs er Iebte und wäre ihr erfdhienen, 
nlandten fie wicht. Martus 16, 11. 


So ift e8 alfo den eriten Monfchen eraanaen, die die Volichaft von 
dem auferfiandenen Serra hörten: fie alambten nicht. Einen Augenblid 
möchten toir uns wohl deffen getröften: Wenn die nicht geglaubt haben, 
was fan man dann von um verlangen! Haben wir damit eine Ent 
jhuldigung für umjern Unalmben? — Aber wir ditrfen auch das an- 


dere nicht verjchiweigen: Del 





Salt ipren Unglauben und ihres Herzens 
Härtigfeit. Daran Tieyt 8 alfo auch bein 





‚ daß wir nicht glauben. 


Wir haben ein hartes, gegen Gott verjchloffenes Herz. Mber wer wälzt 


uns den Stein bon umnfers Herzens Tür, damit X 
03 ficherlich nicht. Aber 





fommen Tann? Du Fannit 








8 Chrijtus zu und 
ter ift da, den du 





darum bitten darfit: „Serv, öffne mir die Serzenstür, zieh mein Serz 
durch dein Wort zu die!" Durch diefe geöffnete Türe zicht dann auch der 
Dfterfürft in dein Serz binein, daß dur nicht mehr anders Fannit, als 
ihn im Glauben anzubeten: „Mein Serr und mein Gott!” Eine arökere 
Scligfeit gibt es nicht, weder im Simmel nodh auf Erden, al diefen 


Glauben: „Sejus Tebt!” 


Herr Jelu, wahrer Siegestürft, 

wir glauben, daß dur fehenfen wirft 

uns deinen Frieden, den du bracht 

mit aus dent Grab und aus der Schlacht. 


Sallelrjal 





Br. und Schw. Wilmer Oniring und finder &ı 





Kolumbien. — Die Mraft des 
Evangeliums hat fi befonders 
in den San-Sofje-Dijtrift, Valle, 
Kolumbien, offenbart, Br. Ebner 
Stiefen (Srefno, Stalif., USW) be- 
richtet, da dor einem Nahe no 
viele die Botjchaft des Heils nicht 
gehört hatten, und jekt find Hier 
jchon 20 Gläubige, die dem Seren 
treu nadfolgen. Am 25. Ianıar 
wurde der Grund fr Schule und 
Verfammlungshaus gelegt und am 
16. März follte die Schule fiir die 
Sinder der Gläubigen beginnen. 
E35 ijt auch ehr ermutigend, daß 
die Gläubigen die Schuld auf das 
Haus durch Salben md den Zehn- 
ten entrichten wollen, Beten wir 
für diefe Gruppe, die der Herr 
ans großer geijtliher Finfternis 
errettet hat. 























Wive, Naatba Sriefeni, 


geborene Enns, 
Kitdhener, Ontario. 









































Unfere liebe Mutter wide amı 
8 Nuli 1866 in Gnadenbenn, 
Sidrußland, geboren, Ihre El 
tern waren Daniel Enns und Ma- 
ria geb. Peters. Mutter hat alle 
anderen der Daniel-Enns-Familie 
überlebt. 


Am 29. Oftober 1892 trat fie 
in den heiligen Ehejtand mit un- 
jerem lieben Bater Sacob Frie- 
fen. Die Ehe wırde mit 8 Rin- 
dern gefegnet: 2 Söhne und 6 
Züchter. Im Februn 1893 wurde 
fie in Samburg-Altona, Deutjch- 
land, auf den Glauben getauft 
und in die Baptijtengemeinde auf- 
genommen, jpäter wırrde fie Mit- 
glied -der Mennoniten-Brfiderge- 
meinde, Im Sahre 1924 wander- 
ten die Eltern nad) Kanada aus 
und wohnten in Kithener, Ont. 

3 Töchter gingen Ihe no in 
Rußland in den Tod voran, 2 als 
Kinder und Martha als Erwad- 
jene im Sabre 1920. 1934 ging 
Vater heim, nachdem er der Rit- 
ener-MBG 7 Sabre Tang ae 
dient hatte. Im Sahre 1943 folg- 
te iöm unser ältejter Bruder Sans. 

An 26. Fehr. Shlg die Erld- 
ssitumde unferer Ticben Mut» 
. Sie durfte janft heimgehen. 
Sie erreichte daS hohe Alter von 
über 92% Sahren, md war das 
ältefte Mitglied der Kitchener- 
MUS. 

Unfere Tiebe Mutter Hinterläht 
einen Sohn, Nifolat md Mean 
Welland, Dnt.), drei Töchter: 
Dlga und &ydia (Hitchener, Ont.), 
Elvira und ihr Mann Beter Fauft 

(Sortfegung auf Seite 4—1) 





Witwe 
Aaancetha Martensi, 



























































geborene Driedger, 
Dinnba, Knlifornien, NEM. 


Unfere Tiede Mutter wurde als 
Tochter von Beryanin Nikfel und 
Frau Aganetha geb. Driedger am 
21. Februar 1852 in Sidrufjland 
gaboren und durfte am 5. März 
1959 im Alter von 97 Sahren und 
12 Tagen friedlich) entichlafen. 





Bere Niffion der MBE-Ronferenz 
























































is 4, Raum 7, John 2, Bhöbe 6. 
Niffionar Wilner Cuiring Tan 
mit Kamilie wabhlbehalten am 11. 
3 ber Alugzeug in Cali, Stos 
humbien, an. Wir find Gott danf- 
bar, daß er fie gnädig bewahrt 
und nach etlichen Sahren Abrves 
jenheit wieder zurüd aufs Feld ge- 
jandt hat. Br. W. uteing wird 
in der Bibelfchule, die I Stunde 
Fahrt don Palmire Tieyt, ımter. 
richten. Diefe Schule wird mit der 
„Sofpel Mifltionary Union“ zit 
jammen nterhalten, fo daß auch 
unfere Schitler diejelbe befuchen 
fünnen. Quirings find Glieder der 
Detdany-Gemeinde, Frefno, Salif. 
Br. Quiring ftammmt von Dal: 
meny, Sasfatchewan, ımd Schw. 
Qurieing bon Hartford, Conseeti- 
eut, USM, 
(Sortfegung umfeitig) 








Dit ihren Cltern gufammen 
verlieh fie 1876 die alte Heimat, 
um nach Amerika auszınyander. 
She erjtes Seim griimdeten fie in 
Woodon County, Kanfad. Nur 3 
Wochen Schulunterricht waren ihr 
in jenen Bionterfabren bergönnt. 
Su Erveungsverfammlungen, die 
in einem Sculdaufe abgebalten 
wirden, durfte fie int Alter von 
18 Rahren dag Heil in Chriito er- 
greifen md fidh feit der Beit der 
Grade Gottes arfrenen. Von ih- 
ran Verwandten, Welt. Dad 
wurde fie auf das Bekenmtnt 
res Slambens getauft und in die 
MBH aufgenommen. An 20. Fe- 
bruar 1887 trat fie mit Br, Wil- 
bein Martens in die Ehe. Vater 
Martens Ttarb 1920, Sie it 38 
Sehre Witwe  aewejen. Anjere 
Peutter bat itber 10 Zahre in Ka= 
Ufornien gewohnt. ce Teßten 5 
Nahre wurde fie in Heim ihrer 
älteiten Tochter Mgnes gehflegt. 
Ihre Lebensipanme war mit Mr- 
beit, Memut, md in den_erften 
QDabren mit Stranfheit md Reiden, 
ausgeftillt. Nedodh war während 
der Teßten Rahre ihre Gefumdheit 
beifer. Die äußeren Berhältnifie 
iparen derart, da fie ihre alten 
Tage forgenfrei in Nnhe verleben 
durfte. 

(Bortfegung auf Seite 4—2) 

































Nachrichten: 


- Turrd) einen Befhluß de8 Ta- 
nadiichen Parlaments wurde die 
Suforporation der Evangelifchen 
Memonitengemeinde (früd. Mein 
gemeinde) beitätigt, und ihe Frei- 
brief fnutet auf diefen Namen. 

— u Elearbronf, B. E,, wur: 

de am 11. März Die Bahresfigung 
> Mennonitifhen Wohltätig- 
eins abgehalten, auf der 
beihloffen wurde, ein Invaliden- 
beim zu baten. 
Die  Sahresperfanmlung 
d prodingiolen tenmonitifchen 
Dilfsiwerfs von Susfathewan fand 
am 17. März 1959 in Sasketoon 
Ntatt, und es waren 155 Delegierte 
erjeienen. Sie vertraten 5410 
Semeindenfieder der ME amd der 
MB, Prod. Si. Blod bon Bor- 
den ijt der Vorfißende des Komi- 
fees. Sanptfrage war der Bat 
eines .Seimes fiir Nervenkranfe. 
Sr den Serenanitalten in Wer- 
burn und North Vattleford find 
iiber 100 mennonitifche Patienten, 
bon denen biele in einen menno- 
witifchen Seim verpflegt werden 
jollten. Man plant vorläufig eine 
Anitalt für eva 40 Patienten, 
mit einem Koftenauftwand bon 
rımd $100,000. Die Negierung 
würde zum Bau 20 Prozent der 
stoften geben md zum Unterhalt 
jedes Patienten $55 monatlich 
AS Ort für die Anitalt fommen 
Herbert, Rofthern ımd Watrous 
in Rrane. Das ganze Brojeft wird 
aber noch diel Opfer don unfern 
Gemeinden verlangen, deshalb joll 
03 allen Ortsgemeinden zur Be- 
autachtung vorgelegt werden, um 
anf der mächiten Vertreterber- 
jommmlung dann zur entfcheiden, 
ob bauen oder nicht. 

— Die Frage der mennonihi- 
chen Brivatfehutlen ift in Mani- 
toba fehr rege. Die Mennoniten- 
aememden im Sidteiten Mani- 
tobas nahmen auf ihrer Sahres- 
verfanunlung am 14, and 15. 
März in Ninga die Gründung er 
ner chriftlichen Privatfäule in 
Erwägung. 

— Rad einem langen, ftrengen 
Winter Find wir den Seren dant- 
bar, dar zu Oftern die Sonne 
fehlen md der Frühling fih auch 
in Manitoba angemeldet hat. 
ie Minfler-Bibeljgule hat 
Sonntag, am 12, Mpril, im MYS- 
Velbaufe bornittsg die Schul 
jchlußfeter md amı Nachmittag die 
Sradiationsf 1959- 
Nabrbuch diefer Schule heißt „Der 
Morgenftern” und bietet auf fei- 
nen SS Zeiten einen guten Ein- 
bie in das. Leben und Streben 
diefer berdienitvollen Schule. 

— Die Eoaldaler Bibelfiyule 



































bat cin wertvolles  Nahrbuch 
1959 amder dem Namen „Der 


Sadelträger” herausgegeben. Sol: 
ce tlnftrierten Nabrbücer find 
nicht nur für die Senenwart inter 
ellant, fondern Find au gutes, 
(Sortfegung auf Seite 5—2) 
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Diiziplin und das Aufeechterhalten von Autorität 


MEI-Notizen von Glearbroof, B. C. 


Zehrer und Eltern der Schiiler des „Mennonite Educational In 
ftitute” hatten fi am 10. März 1959 verfammelt, um über die Frage 
der Difziplin in Heim, Gemeinde, Säule und Gejellichaft au Ipresien. 
4 Perjonen waren gebeten tworden, mit einigen Ausführungen bezüg- 
Lich Dilziplin und Anerkennung von Autorität auf den 4 erwähnten 
Gebieten unferer Gemeinfhaft zu dienen. Darnad) follten die angeregten 
Fragen don ihnen gemeinfam näher erörtert und beiprochen imerbden. 

Br. Hermann Both, Prediger der MBG zu Eajt Aldergrobe, |prad) 
über Autorität und Zucht in der Gemeinde: Betimmte Anerkennung 
don Ordnung und Zucht müffen in der Gemeinde jein, das hat Gott 
ion durd) die Gebote vom Sinai feitgelegt. Der Gehorfame empfängt 
Segen und Lohn, der Ungehorjame Strafe und Fu als Folge ‚ei 
ner Stellungnahme zur göttlichen Drdnung. Sefus hat in Matthäus 
18, 15—18 Richtlinien für die Zucht in feiner Gemeinde. feftgelegt. 
Daher foll vor allem aber die briderfiche Liebe walten, und das Siel 
der Zucht ift nicht in eriter Linie die Strafe, fonbern die Belferung 
des Schuldigen. Diejeg haben die Apoftel jpäter in den Gemeinden be= 
folgt. So lehrt Paulus aud) in 2. Thefi. 3, 6—16. Die bibkiiäe Ge- 
meindezucht muß aber auch geiibt werden, fonit hat fie feinen Wert. 
Manchmal jehien fie fehr hart gu fein, 3. 8. im Falle von Ananias und 
Saphira (Apg. 5) oder im Alten Teftament in Achans Salt. Das Volk 
Zirael Hatte fire fnvere Berjehlungen jhwere Strafen erlitten. Aud 
die Apoftel mußten hart ftrafen (2. Kor. 13, 1—2; 3. oh, 10). Raut 
Heiliger Shrift jollen Vergehungen nicht überfehen und die Schuldigen 
nicht mit großer Nachficht getragen werben. Gemeindezudt wird geübt: 


1. Durch Ermahnung und Zurehliveifung; 

2. durch öffentliches Blofitellen; 4: 

3, durch Hinanstun aus der Gemeinde und völlige Trennung 

von der Perfon. 

€3 gehört dazu viel Weisheit, diejes im Sinne Ehrift auszuführen. 
Bihliiche Semeindezucht hat bei dem jhuldigen Glied folgende Wirkung: 

1. Er wird traurig über fein Vergehen; 

2. er tut Buße und läßt fi reinigen; 

3. er läßt ih vor weiteren Vergehungen bewahren. 

Eine im Glauben jtehende und geiftlich wahlende Gemeinde muB 
jo Zucht fiben. 





“ 

Br. Ahram Alaffen, Matsaui, B. C., Lehrer an ber High School in 
Abbotzford, jprah Über Zucht und Anerkennung von Autorität im 
Haufe, in der Familie: Heute fteht die Autorität der Eltern nit mehr 
auf gebührender Höhe, in vielen Zamilien ift fie ganz berichwunden. 
Diefes führt dahin, da aud, in Gemeinde, Schule und Gefellihaft die 
Autorität der leitenden Berfonen untergraben wird. Die Autorität der 
Eltern müffe fih auswirken, indem fie ihre Kinder Yeiten, giehen, be- 
Iehren und aud) jtrafen, und das alles in der Liebe, laut Eph. 6, 4. 
Die Sprüde Salomos enthalten einen wunderbaren Schaf von Unter- 
weifungen für Eltern und Stinder (Sprüche 13, 24; 19, 18; 23, 13. 14). 
Sn Kap. 22, 6 Tefen wir die bedentungsbollen Worte: „Wie man einen 
Knaben gewöhnt, fo läßt er nicht davon, wenn er alt wird.“ 

Sn der Yamilie muß alfo Zucht gefibt werden, weil es flir daß 
Kind gut iit. E3 lernt den Ernit de$ Lebens und die Notwendigkeit 
fennen, fid) andern Menfhen und Verhältniffen unterzuordnen und 
anzupafjen. 8 lernt Gehorjam den Eltern und Borgejekten gegen- 
iiber und, vor allem, lernt e8 Gottesfurdt. Die Seilige Schrift und die 
proftiihen Erfahrungen lehren: 


1. Daß die Zucht in der Familie beginnen muB; 
2. daß fie bejtimmt und gründlich fein jol; 
3. daß fie gerecht und in Liebe gehandhabt werden muß, um den 
gemünfchten Erfolg zu erreichen; 
4. babei wird e8 auch nicht immer ohne förperlihe Strafe abgehen. 
Er zitierte einige englifche Ausdrüde: 
“A child should be trained on mother’s but over father’s knee.” 
“The board of education must be applied to the seat of knowledge.” 


. 

Pr. W. D. Neufeld, Lehrer am MEN und Prediger der MB bon 
Siüdabbotsford, jprad dann fiber die Autorität und Difziplin in unfe- 
ren riftlihen Schulen: Bon unferen hriftliden Schulen erwartet man 
oewöhnlich, daß fie in der Hinficht vorbildlich fein follten, und das follen 
fie aud) fein. In den Schulen follen die Zuftände folder Art fein, daß 
auf allen Gebieten eine gute Arbeit getan werden Fann, und der Cha- 
rafter des Kindes joll fich hier zum Beffern entwifeln und feft werden. 
Unfer hohes Seal ilt, daß alle Schfiler Yefus als ihren perfönlichen 
Heiland annehmen, und ihr weiteres Leben ihm mweihen möchten! Das 
Biel ijt erreichbar, tvenn die Beziehungen giwifchen Lehrer und Schüler 
normal guter Art find. Dann it der Schüler empfänglich für feines 
Lehrers Einfluß und anerkennt dejfen Autorität. Darum muß der Leh- 
rer eine Perfönligkeit fein, die vom Schüler geachtet und auch geliebt 
werden Fan. Er muß feine Unterrihtsgegenitände felber aut beherr- 
ihen und fein Wiffen auf den Schülern’ fibermitteln Tonnen. Er muß 


bie Schüler aud) al3 Perfönlichkeiten adjten und lieben, und berjuchen, 
fie zu verjtehen, fie nicht gleich verurteilen, wenn fie fi; verfhuldigen. 
Auch muß er jelder die Schulordnung beadten und von den Schülern 
beftimmt und feit fordern, die Schulordmimg zır befolgen. Daß dabei 
gewijfe Schwierigkeiten nicht zu vermeiden find, das wird fchon durd die 
Verjchiedenheit der Schüler, ihre Erziejung, ihre Samilienatmojphäre 
und ihre Zebensweife bedingt. Manche werden gu Haufe verwöhnt, aber 
in der Schule follen fie jih anpaffen und fi jchiefen lernen. Der Schüler 
mag aud) ein frendenlojes Leben Haben, ungeliebt und ohne Freunde 
und Bertraute daftcehen. Wenn der Lehrer das erkennt und fi) feiner 
in vehter Weife annimmt, Tann dem Schitler geholfen werden, Mande 
Iernen befonders jcwer und brauchen viel Nadjfiht und Mithilfe. Dann 
aber find mandjmal auch folde da, die mit fehlechten Abfichten in die 
Schule fommen. Sie Iehnen fich gegen die Autorität der Rehrer auf, 
wollen jelber nidjt lernen und hindern andere. Sie jammeln Mitihüler 
mit ähnlichen Anlagen um fich, bilden Eliguen und verfudhen, e8 den 
Zehrern jhwer gu machen. Sie find egoiftiih, ehr- und ruhmfüchtig. 
Was ihre Gefinnungsgenoffen von ihnen halten, it biel wichtiger al 
was der Zehrer dentt, jagt und will. Um folge muß der Zehrer fid) 
in ganz befonderer Weile bemühen und fie mit Hingebender Liebe zu 
geroinnen Äuchen. Dabet darf er feine Autorität nicht untergraben 
lafjen. Eltern fönnen dem Lehrer in allen Fällen große Silfe Teiften, 
indem fie vor allem in Gegenwart des Kindes mit MAhtung vom Zeh. 
rer Sprechen, deilen Vorzüge hervorheben und im Kinde das Verftändnis 
für den Lehrer weden. Wie oft Ieidet das Lehrer-Schüler-Verhältnig 
Schiffbruc, weil die Eltern nicht ihren Teil tun. Wenn ein Schüler gar 
nicht zur Ordnung gebracht werden Tann, dann follte er nicht länger 
in der Schule bleiben. 

Da in der Heiftlichen Schule die Schüler zu Yejus geführt wer« 
den jollen, muß das Verhältnis ziiichen Lehrern und Schülern ein be» 
fonder3 warmes fein. Dazu braucht der Lehrer viel Cnade und Weis- 
heit von oben. Die hriftlihe Schule muß darin vorbildlich jein. Doc 
wenn ein Schiiler die Tiebevolle Haltung des Zehrers fir Schmwäde hält 
und für jeine bösartigen Abfthten ausnugen will, muß der Zehrer feine 
volle Autorität zur Geltung dringen. Somit hängt e3 wohl am meijten 
vom Lehrer ab, ob jeine Autorität in der Schule anerfannt wird oder 
nicht. . 

Br. Sakob Sriefen, Gejhäftsmann in Clearbroof, fprad) über Oxrd- 
nung und Anerkennung bon Nutorität in der bürgerlichen Gejelliaft. 
Er jtellte die folgenden Fragen: 


Zeigen toir unferer Obrigfeit immer die gebiihrende Achtung und 
den vom Gejek verlangten Gehorjam 


a) auf dem Socdmwege beim Autofahren? 

b) beim Ausfüllen unferer Einfommeniteuer-Formulare? 

c) beim Erfüllen anderer örtlichen Verpflichtungen in Arbeit oder 
Abgaben? 

d) im Zollamte, wenn wir über die Grenze fahren? 

e) Wie jtehen wir zu Vrbeiterberbänden, und was denfen wir über 
ihr Vorgehen und ihre Herausfordernde Stellung der Regie- 

‘ rung gegenüber? 

f) Zeigen wir älteren Berjonen in der Gefellfchaft den ihnen ge- 

bührenden Refpeft? 

Wie bewähren wir uns im Gejellihaftslehen? Wie ftellen wir 

uns zu unfern finanziellen Verpflichtungen? 


Er Hatte während des Tekten Krieges in Saskathewan in einer 
Srrenanftalt gearbeitet. Dort jei er mit einem Patienten näher be- 
fanntgeworden. MS der erfahren habe, dab er Mennonit jei, habe er 
angehoben, die Mennoniten zu Toben, die er in feinem Gejchäftsleben 
in Sasfathewan gut Ternmengelernt hatte. Ihre Zuverläffigkeit, ihr 
BVorthalten, ihre Ehrlichkeit, ihr Fleiß u. a. m. jeien vorbildlich. Wenn 
ein Mann zur Bank fam, um Geld zu borgen, und bemeifen Konnte, 
daß er ein Dennonit fei, jo fei ihm Kredit gefihert. Im alle er 
e3 nicht aurüderftatten fönne, dann übernehme die Gemeinde feine 
Schuld. Darauf habe er den Patienten gefragt, wie lange er fchon in 
der Anftalt fei und zur Antwort befommen: jchon 40 Jahre, Das 
genügte Br. Briefen, denn er weiß den Unterjhied von einft und 
jegt. Heute genießen nicht viele mehr foldhes Vertrauen. Liegt die Ur- 
fahe des Schtwindens der genannten Tugenden aud im Mikachten der 
Autorität in Yamilie, Gemeinde und Schule? Und liegen bei den fo 
häufigen Streit der Arbeiterverbände die Urjachen mirffih, immer 
nur in den zu niedrigen Löhnen und andern finanziellen Mibitänden? 
En e3 nit mandmal ein Auflefnen gegen die bejtehende Auto- 
ra 
., Bir, ald Chriften, follten uns jelber diiziplinieren und beftrebt 
Tein, dur Anerkennung der beftehenden Ordnungen und Obrigkeit nicht 
nur jelber folgfam zu fein, fondern auf) unfern Mitbfirgern darin bor- 
bildlich zu werden. 


g. 


* 
Sierauf leitete Br. Wm. Wiebe eine Bejprediung der 4 Referenten 
über folgende Sragen: 


1. Bemerfen wir ein allgemeines Schwinden der Autoriät in ım- 
feren Zamilien, Gemeinden, Schulen und in der Geellihaft? 








Heuiere Mliifion 
der M.-Br.s Gemeinde 
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Hillsboro, Kanfas, In der Mif- 
fionsbehörde laufen nody immer 
Nachfragen nad) den „Gebelsan- 
Teitungen“ für 1959—1960 ein, 
die nefpriinglich nicht beftellt iva- 
ren. Da nun im Büro nicht ge 
nfigend Büchlein vorhanden find, 
bittet die Behörde, daß die in den 
Ortögemeinden ehvaigen über 
zähligen englilhen „Prayer Gui- 
de3* zurüdgefhiett werden möd- 
ten, damit fie vom Office dort- 
hin gejchidte werden Tönnten, wo 
man fie braucht, Möreffe: MB. 
Board of Foreign Miffions, 315 
South Lincoln, Hilltboro, Kan- 
ja8, NSN, 

Brafilien. — Shw. Tina War- 
fentin bon der CuritibaMilfion 
berichtet, wie die Berffindigung 
de3 Evangeliums in den umlie- 
genden Dörfern ımd Städten bor- 
wärt3 jchreitet und offene Türen 
findet. E38 ift fehr ermutigend, daf 
auch die einheimischen Gläubigen 
fi) rege in der Yushreitung des 
Evangeliums betätigen. Auch für 
diefe Arbeit wollen wir beten. 

Iudonefien, — Br. Lim Ahi 
Thin Ichreidt, daß der Arzt feiner 
Tranfen Frau drei Monate Kait- 
fur verordnet hat, danad) foll fie 
noch eine Operation Haben. Die 
Seldgaben fir fie find mit Dant 
empfangen worden. Das Ehepaar 
entpfiehlt id) der Fürbitte, 

Mexiko. — Ein merilanifcher 
Ingenieur arbeitet an den Plä- 
nen für das neue Soipital, das 
auf unierer Miffionsftation bei 
Nuevo Sdeal errichtet merden joll. 
Sobald die Negierung die Zur 
jtimmung gibt, Deginnt man mit 
dem Bm. Baben in Geld fitr den 
Siwed Ichidle man direft and Büro 
in Sillsboro, Kanfas, USA. 

Indien. — Unfere Bibelfhule 
in Shamfhabad it Tehr benötigt 
um Nachjiehlagewerfe und Bibeln, 
damit die Lehrer fich beffer vor 
bereiten fünnten. So bittet man 
befonder8 um mehrere Exemplare 
de3 „Matthew Henry Commen- 
tary“ und eine Aızahl Xhompfons 
„Hain reference Vibles“ bon der 
BD. Kirfiride Bihle Co, Wenn 
jemand fi bon diefen Bfihern 
trennen toill, möchte er fie bitte 
ans Büro nad Hillsboro fdiden. 

Belgifc-Rongo. — In dem Ka- 
jirDifteift find 53 einheimifche 
Zebrer, die in 53 Dörfern in den 
Schulen unterridhten. Außerdem 
belehren fie aud) die Ermachlenen 
und predigen ihnen. Ein Regie 
rungsbeamter hat empfohlen, et» 
liche der Lehrer aud) von der Re- 
gierung cus anzuftellen. Einer 
unferer bejten Lehrer ift fhon bon 
der Regierung betätigt morden. 
Möge er dod) ftandhaft und dem 
Herrn treu bleiben, um ein rechter 
Beuge in feiner Umgebung zu 
fein. Betet, daß wir die nötigen 
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Das Ergebnis war nicht ganz einhellig, e$ Iautete: „Im allge 
meinen mohl ja, aber in einzelnen Fällen fei e8 doch jehr ver- 
fchieden und hänge von den verantwortlichen Perfonen ab. 
2. Was erjämert die Arbeit und das Anfrechterhalten der DOrd- 


nung in den Schulen? 


Wenn die Arbeit jeher geht und die Diiziplin fchwach ift, Tiegt 
die Urfache wohl zuerft beim Lehrer. Doc Fönnen auch die 
Eltern fehr viel helfen, inden fie mit den Lehrern fooperieren 
amd fie unterfiiigen, damit der Schüiler, befonders der unge- 
fgige, in der Samilie und in der Schule unter einheitlichen 


Einf fteht. 


werden? 


3. Sollte förperliche Strafe in Hriftl, Schulen zugelaffen werden? 


3a, fie jei Bible und follte in den unteren SMlaffen mit Bor- 
jicht auch geitöt werden, das heißt in den Graden 6, 7, 8, 9, in 
rad 10 nur ganz ansnahmetweife, 

4. Sollte man aus einer Ariftlichen Schule Schiiler ausichlieken, 

oder jollte man fie vor der Aufnahme vorfihtig ficben? 

Ser Kusjchluß jollte vollzogen werden, wenn alle anderen Mit- 
tel fehlichlagen md der umgehorfame Schüler der Säule nur 
ichadet. Ein Sieben dor der Aufnahme witrde unter unferen 
Verhältniffen nicht angebradjt fein. 

Die freie Unterhaltung naher, dei einer Taffe Kaffee, zeigte, daß 
mon jolde Bejpredhungen Ihäße, daß Eltern Sadurdh ein befferes Ber- 
Ntändnis don der Arbeit in der Schule und bon der Berantivortung der 
Lehrer erhalten und dadurch der Schule aud) mehr helfen tönnen. 


um 0000000000000 


Lehrer bekommen, damit die Kna- 
den und Mädchen für den Herrn 
gevonnen werden. 

Manche Leute Haben den Herrn 
Sefus im Sofpital angenommen 
und find nun in ihre Dörfer zu- 
rücgefehrt. Viele tönnen weder 
Iefen od fchreiben, haben aud) 
feinen Zehrer oder Prediger, der 
fie weiter unterweift, Betet, daß 
fie im Glauben wadien möchten. 
Tas Miffionarsehepaan 8. 8. 
Safien Morden, Van.) erhielt 
am 2, Schr, einen Sohn, auch bei 
Arthur Wiches Fehrte am 30. Ja- 
nnar ein Söhnden ein. 

Mm 29. Febr. Hat 
onare eine Konferenz, 
auf der die Nitlinien für das 
Sahresprogramm. bejprochen mur- 
den, Ein bierjähriger Kurjus wur- 
de erörtert, Biiher und Zeitun- 
gen fir die Schulbibliothet follen 
angefchafit werden. Das Pro- 
gramm fiir die allmennonitijde 
Sufanmenkfunft vom 3.—4. Zuli 
wurde geplant. In diejem Sahr 
it die MB. Miffion die Gajtgebe- 
tin in Camp Nojegawa. 

Paragaay, — Ein Schule für 
Raraguayer im Ehaco in Yalwe- 
Sanga wird nädftens eröffnet 
werden. Di8 jest gab e8 folde 
Schulen nur für Indioner, aber 
03 toird notwendig, dah auch die 
paraguagiichen Kinder im Chaco 
eine Schule haben, damit and) fie 
mit Gottes Wort befannt werden. 

Indien. — Die MBS in In- 
dien wird fid), fo Gott will, vom 
9. 513 12, April gu einer Kon- 
feren; in Mahbubnagar bverfam- 
meln. Unfere Gemeinden werden 
zur Gebetimterftügung aufgefor- 
dert, damit die Konferenz dazu 
dienen möchte, eine ftarfe, geift- 
liche -einheimifche Gemeinde auf- 
aufbauen. 








Einfeguungsfeier des Ehepnares 
Wolfgang Rüfhhoff 
Ton 3. W. Vogt 

„Darnad) fonderte der Herr an- 
dere... aus und fandte fie je 
zwei und zwei ber ihm her... ." 
Rufas 10,1. 

Am 1. Februar 1959 verfam- 
melt fi) die MBE zur Neuwied, 
Weftdentfihland, in ihrem Bet- 
baufe, E3 ijt der regelrechte Mor- 
gengottesdienft und do richten 
alle ihre Blicke auf die „andern 
wei“, die der Serr ausfenden 
ill. Die Gemeinde wird durch 





das Wort des Heren „Siehe, id) 
jende ech“ zur Andacht gerufen. 
Darauf antwortet fie mit Liedern: 
„Die Sady ijt dein, Herr Seju 
Ehrift* md „Meifter, la mid 
geh’n mit dir.“ Wir fiten da mit 
gemifchten Gefühlen, Freude aber 
auch Trauer und Beforgnis er- 
füllen unjre Herzen. Wir denken 
an Abichied und Tränen, aber die- 
jes it ja nit ein Abjchiedsfeit, 
fondern ein Einfegnunasfeit. Zum 
eriten Male erlebt die junge 
MBS zu Neuwied fo eivas. Die 
„andern zwei” find unfre GTie- 
der, fie find willig, dein Herrn 
zu folgen, mohin er fie führen 
wird, des find wir froh. 


Br. Wolfgeng Rütichhoff wurde 
exit unlängjt zum Prediger ge- 
wählt und mım find er und feine 
Sattin Inge vom Eiropäifchen 
Seldfomitee der MLGS-Konferenz 
zum Dienft in Steyr, Oefterreic,, 
ernannt worden. Xhr Zeugnis 
fpricht von Vertrauen zu Gott, 
der da ausfendet. In der Einjeg- 
nımgspredigt wird batent, daß 
nit die Bemeinde jondern Gott 
fie ausjendet. Die Gemeinde will 
aber mit Gebet und Tat Hinter 
ihnen ftehen, 

Nad) etlichen herzlichen Gebe- 
ten um ihre Bewahrung und Lei- 
tung, wird das Seilige Abend- 
mahl genofjen. Danadı entläßt man 
fie mit dem Segen, um in Steyr 
ffir den Seren zu zeugen. 


Diefe Feier hatte eine Vorge- 
Ihichte. Im Sunt 1954 hielten die 
Brüder ©. W. Peters und 9. A. 
Warfentin in Neuwied 10 Tage 
lang Ebvangelifationsberfammlun- 
gen ab. Eines Abends forderte 
Br. Peter? auf, ob fih nicht je- 
mand böllig in den Dienjt des 
Seren ftellen wolle. Das Ehepaar 
MW. Nüfchhoff meldete fi, fie ma- 
ven bereit, ganz dem Seren zu fol- 
gen. Sie warteten ein Zahr, Br. 
Rüfehhoff gab feinen Poften in ei» 
nem Sraftwerf auf und fie ver- 
trauten num weiter dem Sarın. 
Der Tieß fie au nicht im Stich, 
jondern e3 fand fi ein Wen, 
dab Br. Rüfchhoff die Yiberfeyule 
in Bensheim befuchen Tonnte. Der 
Unterhalt fam zum größten Teil 
bon den Studenten de8 Tabor- 
College und de3 Bacific Bible Xn- 
ftitute. Sreunde und die Orte. 
gemeinde halfen mit. Br. Aiich- 
boff wurde von der Schule im 
Frühling 1958 graduiert, 


Wir danfen den Studenten un« 
jerer Sonferenzihulen md allen 
Srennden, die mitgeholfen haben. 
Wir tollen den Herrn bitten, daß 
jein Segen auf der Wortverfün- 
digung in Steyr ruhen möchte, 
denn das Feld ift Hart, fteinig 
und boller Dornen, und jo wird 
c3 viel Sebet, Glauben und Mühe 
foften, ehe die Frucht zum Bor- 
ihein fommt. Die Adreffe it: 


Mennoniten-Brüdergem. Steyr, 
Sepp-Stoeger-Straße 7, 
Auftria. 





RN. 1, Bineland, Ontario. 


„Wenn die Stunde fi) gefun- 
den, bricht die Hilf! mit Macht 
herein.” 


Das haben twir in Bethesda 


tatfüchlih erfahren. Sn den Ich 
ten Monaten haben wir mehrere 
dentwürdige Tage erlebt, die uns 
in Erinnerung bleiben werden. 
Diefe Tage haben eine radikale 
Wendung in der Finanzierung 
des, Unterhalts der Anftalt ger 
bradt. Uleberall merken wir die 
Sand Gottes al8 Antwort auf un- 
jere Gchete und die Gebete man- 
her Stinder Gottes, die um unfer 
Anliegen wußten. 

Seit dem Sommer 1958 wurde 
in den Zeitungen, fiber Radio wie 
auch in Fachzeitichriften der neue 
Sofbital - Verfiherungs - Plan der 
Ontario-Regierung  befanntgege- 
ben und erflärt. Nerzte und Ho 
fpitafverwwalter fehrieben über die 
braktifhe Durchführung aller Re- 
geln, die damals (und noch bi8 
heute) aufgeftellt wurden, und wie 
fie fi) auf Sofpitalverwalhmg 
auswirken würden. 


Bir alS Anftalt Hatten zwei 
Seiten zu beadhten und die not. 
wendigen Schritte remhtzeitig zur 
unternehmen. Zuerft war e8 die 
Regiftration aller unjerer Arbei- 
ter und der Infaffen. Aus 15 oder 
mehr Berjonen in irgendeinem 
Betrieb follte eine Gruppe or- 
ganifiert werden, die die monat- 
Tichen Gebfihren von $2.10 je Per- 
fon oder $4.20 je Familie (d. d. 
Arbeiter mit Angehörigen) unter 
fich Folleftierten, und, jobald die 
Aufforderung ergeht, aud) einfen- 
den. Wir führten diefen Teil ohne 
Schwierigleiten aus und erhielten 
aud) bald die Austweile für alle, 
Dann ivurde die zweite Gruppe, 
die aus unfern Pflegebefohlenen 
deiteht, organifiert. Wir flihlten 
ung für fie berantwortlic. €3 
nahm den Behörden etwas mun- 
der, daß wir mit fo einem An- 
Tiegen famen. Der örtliche Bertre- 
ter half uns dabei fehr. Ihm war 
88 darum zu tun, un8 zu Helfen. 
Ale PBatienten wurden als Ein. 
selberfonen regiftriert, auch die» 
jenigen, die im Wejten zu irgend- 
einer Zamilie gehören. Bald Hat- 
ten wir auch für biefe alle die 
Ausiveife in unfern Händen. 

Rum ging e3 um die zweite Fra- 
ge. und zwar um die Anerfen- 











nung unjerer Anftalt von der Be- 
börde. Diefe Angelegenheit unter- 
jteht einer andern Mbteilung des 
großen Office. Ohne jolhe Aner- 
Zennung Hilft die Regiftration des 
Batienten nicht, e3 fei denn, daB 
fie in andere Anftalten der Re- 
gierung fibergeführt werden. Wir 
machten die Eingabe an die Be- 
hörde in Toronto. Ontario hat 
neben den 19 Negierungsanftal- 
ten fir Geiftesfranfe, die auto» 
matijh in den Verfiherungsplan 
aufgenommen wurden, nod) zivei 
feine private Anitalten, die dem- 
jelben Biwed dienen, und zwar 
Homtetvood in Guelph, eine Aftien- 
aejellihaft, die ein Sofpital bon 
225 Betten unterhält, und Be- 
thesda, das ein Werk der Barm- 
herzigfeit einer religiöfen Gemein- 
haft im allfanadiihen Maßjtabe 
it. Wir ftanden mit Somemood 
in Verbindung. Auch. die Anftalt 
mußte den Weg gehen wie wir 
und um die Anerkennung bit 
ten. Die Provinz Ontario ijt die 
einzige Provinz, die Nervenfranfe 
und Tuberfulofe in diefen Ver 
fiherungsplon aufgenommen hat. 
Sie tut diefes ohne die Mithilfe 
von Dttatva. 

Wir waren bereit3 im Tegten 
Monat des Kahres 1958 und am 
1. Sanuar 1959 follte der Plan 
in Sraft treten. Bon manden 
Sofpitälern in der Umgebung 
wurde gefprochen und geichrieben, 
wie fieberhaft fie Vorbereitungen 
trafen und ein Abkommen mit den 
Vehörden machten. Alles follte auf 
eine neue Vafis gebradt werden, 
3. B. beftimmte nicht mehr das 
Hofpital die Tagesrate, fondern 
die Behörden in Toronto nad) 
dem Sojtenanjchlag für 1959. Alle 
Ertra-Unkoften mußten in dieje 
Nate eingerechnet werden, jo dak 
nach dem 1. Sanuar Fein ver- 
ficherter Batient etivas zu zahlen 
babe, außer, wenn er auf feinen 
Bund ein Privatzimmer bean- 
fprudht oder haben muß. 

Wir waren auf die Wartebant 
geihoben, umjomehr hieß e8, zu 
beten und zu vertrauen und im 
Glauben in die Aukunft zu 
fhauen. Auf unfere Anfcagen hieß 
8, dah; die Kommiffion die Pri- 
datanftalten um den 15. Dezember 
unterfuchen und Enticeidungen 
treffen würde. In Somemwood war 
man um dieje Zeit ud gewejen, 
do wir mußten weiter warten. 
Unfere Kaffe zeigte jchon ein gro» 
Be3 Defizit. Weihnachten Fam mit 
allen fchönen Feiern. Wir wollten 
au) in Ruhe feiern und für Sefu 
Kommen danken, doch oft Famen 
Sorgen und wollten bie frohe 
Stimmung dämpfen. Die Ler- 
wandten und Freunde der Kran- 
Ten wollten ja aud bald miffen, 
womit fie nad, Neujahr zu rechnen 
hätten, und wir wollten aud) fo 
gerne gute Anttoorten geben. AI- 
[e8 ging auf Glauben und Hof- 
fen, und der Serr ließ ung nicht 
aufchanden werben. 


Am 30. Dezember Tamen end- 
lich zwei Serren bon Toronto, ei- 
ne3 ein älterer Arzt, und bermeil- 
ten etwa 3 Stunden in der An- 
ftalt. Sie nahmen zu Mittag am 
Sühnerbraten teil, pacdten die 
Informationen und umjern pro- 
biforifchen Koftenboranichlag für 
1959 in die Aftentafche und fuh- 
ren mit dem Beiheid ab, daß 
nach eva 1 Mode oder 10 Tagen 
jemand vom SFinanzdepartment 
Tommen wiirde, eine weitere Be- 
fprefung anzuftellen, und dann 
würde baldmöglichft die Entjchei- 
dung fallen. 





Wieder half der Herr. E3 be- 
durfte Feines zweiten Bejuches. 
Am 12. Januar erhielten wir die 
Zufage, daß die Anitalt a ein 
Hojpital fir Geijtesfranfe aner- 
Tannt jei. Man fei mit den Eim- 
richtungen und der medizinischen 
Velreuung umd Bedienung ber 
Kranken zufrieden und wolle uns 
für jeden Patienten pro Tag $5 
zahlen. Das miiffe dann aber die 
Aerzte, die Medifamente und fon- 
ftige Behandlungen einichliehen. 
Diefer Brief war uns wie ein 
Bote Gottes, Wir jagten. mit 
Freuden ja und unterfchrieben den 
Vertrag, der mır auf ein Sahr 
ausgeftellt if. Bald Tamen die 
Injteuftionen, iva8 weiter zu tum 
jei, um die Bahlungen zu erhal- 
ten. Das wir alles gerne befolg- 
ten, wird wohl allen Mar jein. 
Mande Dokumente und Formu- 
lare gab 8 auszufüllen, wobei 
unfer Arzt fein Gutachten über 
jeden Patienten befonders geben 
und dur feine Unterfhrift be» 
ftätigen mußte, 

Der Janıar berging, umfere 
Kaffe war Teer und der Kredit in 
der Bank erfhöpft. Die Behörde 
in Zoronto ivar fo mit Arbeit über- 
häuft, dag 8 Aufenthalt gab. 
Wir waren ja au folde Nadı- 
äfigler, die die Anerkennung erit 
im Sanuar erhielten und alle For- 
milore erft im Sannar ausge» 
füllt und eingejehict hatten, wäh. 
trend alles fchon im November und 
Dezember hätte seihehen follen. 
Am 20. und 21. Februar fand 
unfere Somiteefikung ftatt. Un- 
fer Wunfd; war, daß wir mwenig- 
ften3 5i8 dann die erfte Zahlung 
erhalten Zönnten, doch e8 Hiep, 
noc) weiter warten. 

Am 26. Februar Tarı endlic, 
der erfte Schet, für einen Teil der 
Kranken für Janıar — der Bor- 
bote einer neuen Zeit in dem 
Wirtihaftsleben der Anftalt. Die 
notwendigen Zahlungen Fonnten 
gemacht werden. Fr den Monat 
Februar war die Bearbeitung der 
Zahlungsliften jchon geregelter, 

Der 14. März wurde zu dem 
vierten befonderen Tag in De 
thesda in Verbindung mit diefer 
Angelegenheit. E3 Fam die reit- 
Ihe Zahlung für Nanuar und 
fir den ganzen Februar in einem 
Shell Wenn die Not am höd- 
ften, it die Hilfe am nädjiten! 
Unfere Nreditoren wollten fchon 
gar nicht mehr länger warten. 
Mande größere Rehnung ging 
Idon in den 3. Monat, während 
die Lieferanten e8 doch gewöhnt 
waren, in 30 Tagen bezahlt zur be- 
fommen. In Zukunft joll nım als 
Regel in der 1. Mode des Mo- 
nats die Zahlung für den ber- 
gangenen Monat Fommen, nad- 
dem die Namenlifte der Patien- 
ten mit der entipredenden Bapl 
der Tage für den Monat verjehen 
und bom Finanzdepartment begut- 
achtet ift. 

Die vier erwähnten Tage blei- 
ben uns in Erinnerung, wir wol- 
{en Gott für fie danken, er hat 
alles wohlgemadt! Shm wollen 
wir auch teiter vertrauen. Auch 
die Sorge des weiteren Nusbaus 
und der Raumbejchaffung mollen 
wir ihm überlaffen, er wird Wege 
und Mittel finden. Ob diefer Meg 
durd) die Herzen der Xefer, der 
Gemeinden und Vereine, durch die 
Konferenzen gehen wird, bleibt 
Gott überlaffen. 

Lieber Leer, wenn der Ruf 
Tommen twird, toilfft dir dann mite 
helfen? 

©. Sriefen. 


Seite 4 


Mennsnitiiche Hundihean 


1. April 1959 





Arthur Derkien i, 
Dat Bluff, Man. 


Artyur, Sohn der betrübten EI- 
tern Kohann md Deariehen Derk- 
jen, mein lieber Neffe, tft nidt 
mehr da. Sein Abiceiben am 18. 
Februar, in früher Morgenftunde, 
im jugendlichen Alter, Fam uner- 


wartet. Man glaubte, daß er die 
„lu“ hatte, nichtahnend, daß er 


icon an Zuderfranfheit Titt. 

Sonnabend, am 21. Februar, 
an feinem 16. Geburtstage, wur- 
de er von der Springftein-Menng- 
nitenfirche aus zu Grabe getragen. 
Seine Eltern, 2 Gefchwiiter, Ber- 
wandte md viele Teilnefmer aus 
der Iimgebung, bejonders fehr viel 
Iugendlide, Lehrer und Scähiiler 
aus feiner Schule, aaben ihn das 
Teste Seleit. 

Der Sunge auf dem Rad, fo oft 
ab ih ihn die Straße entlang» 
Tommen. Frob beim Spiel und 
auch bei der Arbeit; er wurde mein 
Selfer während feiner Qmonatigen 
Ferienzeit. Noch 2 Tage bor feinen 
Tode mınde er von feinem Schul- 
freund gefragt, wa8 er für fein 
Radio haben wolle und ob er auch 
gleich nad) dem Geburtötag feinen 
Mttoführerfchein holen wolle. Aber 
fein Führer war der Meifter fel- 
ber, der ihm fchon entgegenfam. 
Er war auf mandmal etwas 
übermütig, ımd wenn ihm dann 
gejagt wurde: Arthur, To geht das 
nicht, dur mußt anders fein, fragte 
: Sa, was muß ih mun tun? 
Kindlich Tre er fih dann im Gebet 
von der Mutter leiten und bat un 
Vergebung. 

Pred. Rudy Görzen machte auf 
der Begräbnisfeier die Einleitung. 
Er Ia3 PRialm 39, 5—8 und fprach 
auch zulekt in der Landesiprace. 
Aelt. W. Enns hatte Seremia 29, 
11—14 und oh. 3, 16 zum Text: 
„io hat Gott die Welt geliebt, 
daß er feinen eingedornen Sohn 
gab, auf daß alle, die an ihn glau- 
ben, nicht verloren werden, Ton- 
dern das aivige Leben haben.” Nach 
einem ®ehet auf dem Friedhofe 
fanf der Sara ganz lanafam in 
die Gruft. Vlumen bedeeten den 
Srabeshügel. Wir hatten ihn 
gerne, den Tieben Arthur. 

2.6. D., Daf Buff, Man. 








Rıive. Agatha Friefen F 
(Sortiegung von ©. 1—2) 


und zwei Sroßfinder (Bort No- 
binion, Ont.). 

Die Gemeinde und die Kinder 
haben eine betende Mutter ver- 
Toren. 

Die leidtragenden Finder. 
. 





Die Vegräbnisfeier fand am 
2, März im BVBerjmmlungshaus 
der MAG in Kitchener ftatt. Br. 
II. T. Ewert jprad) über Sprüche 
10, 28 ımd 2. Petr. 3, 13. 14 in 
Deitich. Er betonte, daß die der- 
itorbene Mutter immer als ein 
Vorbild der nilie borgejtanden 
'habe, NIS eine treue Predigerfrau 
hat fie oft warten miffen, und 
ten ihre Bilicht erfüllt. Sie nahın 
vegen Anteil an dent, was um fie 
vorging, und ihr Geiit biieb bis 
ans Ende frisch. Jept Ichaut fie ih- 
ren Schland, auf den fie täglich ges 
wartet hat. 

Br. Sardy Maflen, Sroßneffe 
der Berftorhenen, wiederholte in 
Gnalifch, was Br. Ewert gejagt 
hatte. Er daß jeine 
Sroßtante immer ffir ihn und die 
iumgen Menfchen, mit denen fie in 
Verührung Fam, ein Wort hatte 
und intereffiert war, wie e8 ihnen 


















in geiftlficher Beziehung ging. Ihn 
hatte ihr ruhiges Wejen befonders 
imboniert. 

Eine Gruppe Sänger diente mit 
drei Liedern, 

Nachdem ihre irdifche Hülle dem 
Erdenihon im „Mt.-Hope*-Rirdh- 
hof übergeben worden war, wurde 
un Verfanunlungshaus den Ber- 
wandten und Freunden ein Imbiß 
dargereicht. 

Der Herr hatte Gnade gegeben, 
daß fie bis zur Tekten halben Stun- 
de far bei Bewußtfein war, und 
feine befonderen Schmerzen hatte. 
Bis zuleßt bereitete 8 ihre eine 
große Freude, fr ihre Samilie zu 
Tochen, 

Man traf fie jehe oft mit der 
offenen Bibel, ımd fie forderte 
gern auf, ein Wort aus der Bibel 
zu lefen und zur beten. Sehr felten 
fehlte fie bei den Bottesdieniten. 
Eine treue Veterin ift au unjerer 
Mitte gefchieden. 

Korr. 


Wie, gan. Martens F 
(Zortjegung von Seite 1—4) 


Ihr Denken galt bi8 in3 Alter 
der Gemeinde und den Verfamm- 
fungen. Oft fragte fie, ob nicht Ver- 
janmlung fei. Ihr Augenlicht war 
teilweije gejhwunden, fowie aud) 
ihe Gehör, Sie hatte jedoch, mie 
Paulus jagt: „Einen Schaf in iv- 
denen Gefäßen.“ Eine Fülle von 
Kiederverfen und Sprücden boten 
ihr Zehrung auf den Wege. Wir 
als Kinder werden ihre tiefe 
Srömmigfeit, ihr Gottvertrauen 
und ihre Ruhe in Gott nicht ver 
gejfen. 

6 Kinder überleben fie: Agnes 
(Frau 3. H. Ridert), Abraham, 
Zacod. William, Tina (Frau €. €. 
Penner) und Sujan, 2 Schioieger- 
jöhne, 3 Schwiegertöhter und 20 
Sroßfinder fowie 23 Urgroßfinder 
und andere Verwandten und 
Freunde. Eine Stunde vor ihrem 
Abjheiden jagte fie nah: „Dur 
Trübjal und Leiden, fo fommt 
man zum Sieg.” 

Wir werden fie vermiffen, dod 
freuen wir uns, daß fie nad) einem 
langen XZeben jo friedlid) und ge 
trojt heintgehen Fonnte. 

Die Kinder. 








Ealsary, Alta. 


Vom 13. Di8 15. Februar fand 
im Bethaufe der MYG in Ealgary 
eine provinziale Jugend- u. Sonn- 
taasschufarbeiter - Konferenz ftatt. 
Als Gaftredner diente MWrediger 
Hermann Lenzmann aus Narromw, 
B. E. Am Samötagabend murde 
nad dem Vortrag don Prod. Reng- 
mann der Film „Zaith of our Fa- 
milies” gezeigt, 

Prod, Abram Negier, Reiter un- 
jerer Gemeinde, hält jeit mehreren 
Wochen auf den Bibelftunden Bor- 
träge über Srrelehren. 

An 20. Februar war Miffionar 
Sohn Natlaff bei uns, Er hielt 
zuerjt eine Mifprache, und danır 
wurde ein Milfionsfilm aus Sn- 
dien gezeigt. Br. Nablaff var 
MLGHMifionar in Afrika. 

Am 8. März brachten Wibel- 
jhäler bon Coaldale in unferm 
Bethanfe ein Programm, 

Am 12. Febrmar, abends, war 
Dr. Gerhard Epp, Sausvater der 
Anitalt  „Bethesda“, Bineland, 
Ontario, hier. Er erzählte fiber 
die Arbeit dort und zeigte Bilder. 

Die MBG zu Calgary fit in 
Tetten halben Sahr wieder jtarf 
angewachfen ımd zählt man Schon 
102 Slieder, 4 famen dur Taufe 





hinzu, die anderen dur Zuzug 
aus anderen Ortjhaften. 

Am 22. März war Miffionar 
Dafob Dyd aus Nord-Indien bier. 
Er diente am Vormittag mit einer 
Anfprade in Englifd und am 
Abend mit einem Bericht ımd mit 
Bildern über die Miffionsarbeit 
dort, 

Seit einigen Worhen fchon haben 
ioir meijt angenehmes Wetter ge- 
habt. 

Seinrih Raklaff, Korr. 


Darrow, B, €, 


Am 8. März brachte die Bibel- 
jjule aus Clearbroof hier ein. Bro- 
gramm, Unter ihren 75 Schülern 
find 19 aus Yarrow, und unfer 
Br. Seintih BP. Neufeldt ijt dort 
auch Lehrer. An 15, März diente 
Prod. Fr. 9. riefen, Morden, 
Manitoda, ums mit einer Predigt. 
Abends gaben Gefhmwifter Arthur 
Hoffmann aus der Schweiz bon 
der Evangelifhen Internationalen 
Rindermilfion Bericht in Wort und 
Bi. Am 18. März machte Schw. 
Marg. Wiens, R. N., Vancouver, 
auf einer Schwefternverfammlmg 
Mitteilungen aus ihren drei Sab- 
ren MEE - Dienjt in Korea und 
zeigte Bilder. Ein gemeinfames 
Mahl folgte. Am 21. März hatte 
die deutjche Sonnabendjchule ihr 
Schlußprogramm. Am felben Tage 
begruben Geihtw. Waldo Dahl ei- 
nes ihrer Zmillingsjöhndhen. Das 
andere wählt und gedeiht. Pred. 
Rudi Sanzen hielt anı offenen 
Grabe eine tröftende Anfprache. 
PBred. Heinr. TIhielmann, Stadt- 
miflionar von Calgary, Alberta, 
diente hier am 21. März mit Wor: 
verfündtgumg und zeigte Lichth 
der. 

An 22. März fang unfere Siad 
School eine Ofterfantate. Am 23. 
März war die Abfchlußverfamm 
lung der Schwefternvereine. Et- 
Tiche junge Schweftern brachten das 
GSefpräh „Die 7 Kreuze“. Am 26. 
März Ipradi Bred. Geo. Brumf 
bier. Er arbeitete 1 Woche Hier in 
2. 6 Korr. 


Divail, Ont. 


‚Wenn Gottes Minde wehen 
vom Thron der Herrlichkeit 
md ducd Die Lande gehen, 
dann it e8 fel’ge Zeit..." 

Diejes Tick der treue Serr und 
in den Tagen vom 1. bi8 8. März 
in der MYGS hier in bejonderer 
Weife erleben. E8 var eine gejeg- 
nete Beit der Eriwefung und Neu- 
belebung. Mit Pred. Joh. Bärg, 
unjerm Leiter, al Sauptredner 
und unter der Mitarbeit der an- 
deren Prediger, fpradh der Herr 
Schr entjchteden fiber die Nohwen- 
digfeit einer Neubelebung umd 
über die Sünden der Gläubigen. 
An allen Abenden var da8 Vet 
haus unten voll. Nadı einer Ge- 
Ihichte Fir die Kinder, die bon 
unfern jungen Gejchwiftern ge 
bradt wurden, hatten inte immer 
eine Bekenntnisitunde, Ar einent 
Abend zog fich Diefe jo Iang, daß 
wir fchon Feine Predigt Hatten, 
Tond: nur noch Gebetsgemein- 
Ihaft. Sonnabendabend hatten wir 
dann im Nahnen der Gemeinde 
einen Buß- und Bofemtnisabend. 
Der Abend wird in der Gefchichte 
unferer Gemeinde undergeklich 
bleiben. 

Am 22. Februar Sprach Br. D. 
D. Derkfen, Boiffevain, Man., zu 
uns über die Erhabenheit Chrifti, 
nad Zufas 11, 29—32, 























In anferem Eden Chrijtian 
College wurde Ende Februar ziei- 
malig das Drama „Love i8 Eier 
nal“ oder „Love Gonauerd Sla- 
very”, don Irving Stone, vorge 
tragen. Die große Mila der Schule 
war an beiden Menden gefüllt. 
Das begeifterte Auftreten, die ge 
Iungene Kojtümierung und -die 
wirklich gute Keijtung der Mit- 
wirkenden beeindructen die But 
börer und ernteten jtarfen Beifall. 

Bruder 9. Sfibert, der jchon 
längere Zeit im Sanatorimmt zu 
St. Catyarines gelegen hatte, ift 
jeit mehreren Wochen in Xoronto 
im Sofpital. Der Tiebe Bruder und 
jeine Familie bedürfen der Zür- 
bitte, 

Schw. ©, Wiebe, die fon 15 
Jahre Frank ift, fehnt fich, heim- 
augehen. Ihr Zuftand ift in lekter 
Zeit bedenklicher geworden. Br. 
Balter Wiebe, Lehrer in „Eden“, 
iit joweit hergeitellt, daß er bald 
ipieder ımterrichten wird. Dafftr 
find wir dem Serrn dankbar. 

Br. %. Noop, Patient im Sa- 
natorium, hat in Toronto eine 
Ihiwere Operation gehabt, Er geht 
— Gott jei Dant — der Gene- 
fung entgegen. 

Schw. Helene ZTeihröb Hatte 
eine Operation umd ift auf dem 
Bege der Belferung. 

Am 15. März brasite der Män- 
nerdor der Vereinigten Menno- 
nitengemeinde in unferm Beihaufe 
ein schönes  Baflionsprogramm 
mit Pred. E. St. Neufeld al3 Ned- 
ner. 

Der Winter it bi8 dahin an- 
haltend jtreng. Am 12. März hat- 
ten wir den jehwerften Schneefall 
des Nahres. 

Srüpend, 
D. 5. lajjen, lorr. 


Elsarbrost, 8, €. 


Die MBG zu Clearbroof hat 
gegenwärtig 506 Gfieder. Zn den 
Tegten Jahren find viele hergezo- 
gen, andere find dur Taufe hin- 
augefommen, 3. ®. im vorigen 
Nahe 22. 

Sn unfern Berfammhungen fieht 
man viele graue Häupter. Viele 
alte Sefhttiter ziehen nad Clear- 
broof, ®. E., meiftens der Sprache 
wegen. Aber, o iveh, wir find lei- 
der auch jchen Ttark zur englifhen 
Sprache fibergegangen, und man- 
Se fühlen fi num getäufcht. Bah- 
Ienmäßig machen jüngere Gefhrwi- 
fter doch den weit größten Teil un- 
ferer Gemeinde aus. 

Unfere Sonntagsfchule unter 
richtet 27 Mailen, davon 22 Maf- 
jen mit 298 Sindern und Sugend- 
Then. 

Br. Mbram Löwen, 89, ift der 
ältejte Bruder in unferer Gemein- 
de, Er it [on ziemlid hinfällig, 
wohnt aber noch allein in feinen 
Häuschen. Er möchte fon fo ger- 
ne beimgeben. 

Dantel %. Paula, 88, und Schw. 
Bauls, 81, find beide gebrehlich, 
aber ergeben md froh im Seren. 

Schw. Wildehnine Leve, 86, ijt 
blind und hilflos, und wird von 
ihrem Sohn ganz Deforgt md 
gepflegt. 

Sohann Miewer, 87, eritt ci- 
nen Schlaganfall, von dem er fich 
törperfih wohl erholt hat, aber 
die Sprache hat ex ganz verloren. 
Er bejucht die Berfanmlungen 
siemlich pünktlich, it aber fehe 
ihlverbörie. 

Br. Jacob Zehn, 86, ift für fein 
Ater mod) rfiftig und pünktlich in 
Berfammlıngen md Gonntags- 
Thule, 














Safob Thieken, 86, ift au) noch 
jeher rüjtig und pinktlid, auf dem 
PBlaße, 

Sein Bruder, Peter N, Thie- 
Ben, 80, ift viel übler dran, Teidet 
an hohem Blutdeud amd Schtoin- 
delanfällen. 

Br. Daniel Meebaum, it SA. 

Br. Jacob %. Dörkfen, 85, ift 
ihivad, und die Schtoefter hat c8 
nicht Leicht. Aber fie find beide 
Fromm amd Eindlich froh im Seren. 

Br, Jacob I. Dürkfen, 78, it 
van einem Schlaganfall ihiwädh- 
Kih, 

Br. Titus Guhoin, 85, ift ganz 
alt, vieles gefällt ihm Yeider nicht; 
Tonn nur fehr Ianglanı gehen. 

Br. &. Warfentin, Sd, und Gat- 
tin, find ergeben und frech im 
Seren. 

Dr. Franz SJanzen, 
an hohem Blutdrud. 

Br. D. D. Epp, 84, und Gat- 
tin, find mutig und froh im Seren. 

Br. Samı Sodel, 82, iit für fein 
Alter no rüftig und pimftlich in 
den Verfammlungen. . 

Schw. Sıfanna Wiens, 76, ift 
verfrüppelt und auf Kritiken. Doc 
fie Hlagt nicht, vielmehr ft fie dant- 
bar und betet viel fiir andere 
Stranfe ımd Leidende. 

Seichw. Gerh. 3. Wiens find 
beide über 80. Er leidet an Nrth- 
ritis. Schw. Wiens hatte eine DOpe- 
rotion an der Salle, tft jebt viel 
aefünder. 

Sefchto, Yacob BP. Niels find 
beide über 80. Die Schmefter it 
taub, fonit für ihe Alter nod) fehr 
cijtig. 





81, Teidet 











Franz I. Maffen, 79, war 
‚ jeßt wohl etwas beffer. 

Dovid Schmor, 76, ijt herz- 
Franf, muß jehr vorfichtig fein. 

Geichtw. Zacob M. Martens, 78, 
find don MeCallıum Road nad 
Clearbroof hergezogen. Der Tiebe 
Bruder tit nad) einem Schlagan- 
fall gelähmt und ohne Sprade. 
Sie find ruhig und ergeben, froh 
im Herrn und dankbar. 

Schw. Serh. Eja it herzfrant 
und muß viel Zeit im Bett zubein- 
gen. 

Dr, Aron WM. Töws, 75, Teidet 
jeher an Adernverkalfung, tft fait 
blind, muß viel Ruhe haben, fann 
aber doch mod) dann und wann die 
Berfanmlungen befuchen. 

Br. Heinrich Töws, 77, it Für- 
perlich iihel dran. 

Sejchtv, Veter Wiens, 74, find 
beide Fränflid. 

Br, Siaaf lafjen, 72, hatte vor 
14 Iahren den erften Schlagan- 
fall, ipäter noch mehrere, die Tin- 
fe Seite aelähnt, wird nodh) ab 
und zu auf jeinem Rolitupl zur 
Berfanumlung gebracht. Er it fall, 
rubia und ergeben in feinem Leis 
den. 

Br. Scrmann Mafjen, 











71, ver 





Ior 1945 im März beide Beine, 
das eine über und das andere ım- 
ter dem e, bei einem Eifen- 





behnunfall. Er geht auf initlichen 
Beinen mit Seien, aber jcehwer. 
Der liebe Bruder it ganz rubi 
ergeben, md vertraut feinem Sei- 
land. 

Sch will aufhören, Namen zu 
nennen, obwohl diefes noch nicht 
alle ınferer alten, Teidenden Ge- 
ichtoiter find. 

Witiven md 

Schweitern hab 
der Gemeinde, 
fach, 
beten! 

Aber 








alfeinftehende 
ir über 50 in 
hier viel Urs 
und Reidende zu 






Aeenbeim bauen? 


ein 
Nein, das nicht! Wir müffen für 
unfere jungen Menfchen jorgen, 
für Camps, für Badeeinrichtungen 
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Alennonitifche Rundichen 
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in den Schulen und anderes mehr. 
Wo liegen eigentlih unfere Auf- 
gaben, die der Herr ums jtellt? 
Div vielen Tränen, die im Stillen 
geweint werden, jeben wir nicht. 
Komfort und In jr allgemein 
begehrt, aber fir m he Not ha- 
ben wir leider wenig Interejfel 
Wohin find tuir 
Sm Auftr 
D.», 





























iejen, Korr. 


MBG-Bibelcolleae 


ipcg 5, Man. 

‚Man fingt mit Freuden vom 
Siege in den ten der Gered)- 
ten“ Bialm 118, 15). So jubelte 
ihon der Piahnift. Von diejem 
Sieg wollen auch wir heute geug- 
Y ablegen. Sieg, der größte 
Sieg, ift ja inmmer da, wo der Herr 
zu feinen Rechte Font. 

Dmwohl ımjere jührlihe Mif- 
fonstonfereng jhon im Februar 
ftattfand, ijt fie ung dennoch Ieb- 
Heft in Erinnerung. Die Anfpra- 
hen don Br. 8, W. Peters, Lehrer 
am Pibelfeminar, Frejno, Kalif., 
und Glied der MVG-Miffionsbe- 
börde, find beionderer Erwähnung 
wert, c Berhältnifie auf den 
Mi dern ändern fich Schnell 
und radikal, deshalb mitffen pie die 
Mrbeitsmethoden auch Ändern. Die 
Not der Menfchheit aber bleibt 
immer noch diefelde, deshalb muß 
ihr immer noch das alte, under: 
änderliche und allgenütgfame Evan- 
aelium von Ehrüti ebracht mer- 
den. Mir aber mitffen e3 Tornen, 
ung zu den Niedeigen Hinunterzu- 
Taffen, um die Gebumdenen zu ver» 
Stehen amd ihnen die Netterhand 
Sefu im Evangelium anzubieten“, 
fagte Br. Peters mit feiter Ueber» 
zeugung. 

Miffionar 3. 8. Franz, direft 
vom Arbeitsfeld in Paraguay, 
fonnte aus praftiiher Erfahrung 
mitteilen, wie Sefus aud) den nie- 
drigiten Menfchen helfen ımd fie 
emporheben kann. Na, 8 Jahren 
iheinbar vergeblicher Arbeit, fingt 
man nun in den Hütten der Chur 
Tupies bon den Sieg de8 Seren. 
„Die Nehte des Heren behält den 
Sieg!” 

Der 18. März ivar aud) ein Se- 
gens. und Siegestag, der Falt- 
und Bettag des ganzen College. 
Wohl mit Necht durften wir mit 
dem Manne Bottes jagen: „Wenn 
dir mich demätigit, machit du mich 
groß" (Pan 18, 36). Wir baten 
den Seren, er möhte und ihn 
ihanen laffen. Aus den Zeugnti- 
fen am Schluffe dieies Tages er- 
fuhren wir, dah der Herr joldhes 
Gebet erhört hatte. Aud hier im 
College befannten und fragten fic) 
viele: fann unfere Serzenzftellung 
oft unbiblifch fein? Soldes zu er- 
fernen war unferem Sletfche nicht 
































Berichtiaung 
Sn Bericht von der Goldenen 
Sodzeit de3 Ehepaare Franz 
Friefen, Baurhal, Alta, in MR. 
Nr.10, Seite 3, Spalte 5, follte e3 
nicht heißen: .. führte den 
Verfammelten Davids Eltern nad) 
1. Ehron. 17, 15. 16 dor” — fon» 
dern „Davids herrliche Siege“. 
DR. 









angenehm; aber umjo danfbarer 
find toie unjern Gott für den Hei- 
land, der auch unjer Herz Ändern 
fan. 

Eine jeltene Gelegenheit hatten 
wir am 21. Wärz, alö der Draty- 
rio-Chor die Balfton unferes Herrn 
bejang, geihrieben don I. ©. 
Bach nad) dem Gvangelimm des 
Rohannes. Der Chor wurde von 
einen menmmoenitifchen Somphoni- 
jchen Orccheiter begleitet und [fand 
unter der Zeitung don Lehrer Bic- 
tor Martens. Es war ein Foft- 
barer Genuß, fih das Evangelium 
von Sejus ins Herz fingen au laj- 
ien. Bejonders gerithrt wurden ipir 
die legten Worte des Welt: 
erlöfers am Sireuze, al3 er trium- 
phierend causrief: „Es ift voll 
brat!” (Soh. 19, 30). 

Wir grüßen mit den Worten des 
Engels: „Er it auferitanden!” 

Sohn N. Klafjen. 














Aus £eferbriefen 


Vanouwver, O. €. 
Wir wünfden feine Unterbre- 
ung in der Sufendumng der Tieben 
„Men. Rundic.” Wir Lieben das 
Blatt, dem 03 enthält ehe viel 
Wichtiges für einen jeden von uns 
Mennoniten, ohne Ausnahme. Wir 
beziehen aud) den „Voten“, umb id 
alaibe, d08 it aut fo, um alle 
Richtungen unferes Bölkleins gu 
verjtehen. Mir gehören doc zıreitt- 
ander, haben denfelben Weg zu 
gehen und find auf einen Glauben 
getauft. 
Sı dantbarer Xiebe, 
BB, 
ein Mitpilger nah Zinn. 
(Das ijt eine Iobenswerte Ein- 
ftellung. Wer viele jo däcten, 
wfirden fih mande mennonitifchen 
Probleme Teicht Tölen. — Ned.) 


Hachrichten ... 
(Sortfegung von Seite 1—5) 
aefchichtliches Material für die Zu- 

funft. 

— Prod. L. ©. Neufeld von 
Ninga, Man., der in Nanada und 
Stidamerifa bekannte Evangelift, 
hat etliche Zeit im Concordia- 
Krankenhaus in Winnipeg zuge 
bracht, durfte aber nad tmohlge- 
Tungener Behandlung wegen 
Zucerfrankheit, Sonnabend vor 
tern heimfchren. Er bat, den 
Herzten und dem Sofpitalperfonal 
für Tiebevolle Behandlung und 
allen, die feiner durch Beficche, 
Firbitte, Karten und Wohl- 
winjhe gedadht haben, öffentlid) 
zu danken. Shm hat die bieljeitige 
Anteilnahme au feinem Befinden 
jehr wohlgetan. 

— Prod. Seine. Barrg dom 
MBE-Bibeleollege dient vom 27. 
März bis zum 5. April in der 
MBS zu VBaurhall, Alberta, mit 
Evangelifationsanipraden. 

— Der befonder3 in menno- 
nitifhen Gejanges- und Mufit- 
freien wweitbefannte Muftklehrer 
und Dirigent Ben Horh ift bon 
feinem Posten al Mufikdireftor 
der Radioftation CFAM, Altona, 
Man., zurücgetreten und hat in 
der „Canadian Broadeajting Cor- 
boration” (EWE) einen Roten 
übernommen. Er wird für die 
Hafjiide Muff der EBC-Kadio- 
Programme für Weftfanada ber- 
antwortlid fein. Seine Gattin, 
Fran Efther Kor, mwird ihren 
Dienit fiber EFAM noch bis Ende 
Suni fortfegen. E5 ift zu bedauern, 
Se SL jolh gute Kräfte ver- 
1erT, 

— Menno Hildebrand, Altona, 
Man., wurde am 30. März in der 





Der Ascapella-Ehor des NBE-Bibelcollege weilt in Ontario 









































































































































































































































Ir der Mitte ftcht Lehrer Heinrich Both, Dirigent des Chores, Vorne, dv. I.n. r.: Martha Konrad, Hilda Wiebe, Frieda 
Duerkfen, Katie Krucle, Eudia Enns, Clara Tuerten, Neoma ins, Cifrieda Toews, Sloira Lenzmann, Linda Sie: 
mens, Alice Teigeoeh, Joyce Redekop, Ejtfer Wiens, Sufar Siebert, Alice Pauls, Elfie Boefe, Juan Nempel, Zungard 


Duok, Sujan Er. 


Sinten, v. I... x: Hency Zatzen, Harvey Goofen, Elmer Andres, Allan Andres, Victor Pauls, Nudy Willms, Harold 
Rank, Hency Wiehe, Tale Tuer, William Vrerg, Eornie Nempel, Zufe Schmidt, Tave Frovefe, Dave Loewen, Len 


Nenfeld und Len Derkfen. 


Diefer Sängerdhor aus 35 Stimmen befudht in Diefer Diterwode die MBG:n in Ontario. Am 29. März, nbends, fprad} 
Lehrer 3. GC. Veters in Kitchener als der Chor dort fang. An den andern Chorabenden dient der Colfegepräfident F. 


“. Töws nit Wortverfündigung. 


Auf der Bibclkonferenz in St. Gatharines dienen bie Lehrer 3. A. Tiws und D. Gwert. 
Auf der Heimreife nad) Winnipeg wird der Chor am 4. April, abends, im Gofhen Golfege fingen, nd am näditen Mor: 


gen in der Gofhen-Gollege-Kiirdie, 





Bergthaler Kirche verabfehiedet, 
da er auf zwei Jahre in den 
MEEPardtenft nah Griechen: 
land führt. 

— Er. med. I. M. Saft, Ab- 
botsford, B. E,, plant, nach dem 
1. Juli ein Ljähriges Studium zu 
beginnen, un fi in Nerben- 
chirurgie zu fpeziahifieren. 

— Reter Andres, 48, von 376 
Alverjtone St., Winnipeg, wurde 
am 28. März don der 1. Menno- 
nitenfirie aus zu Grabe getra- 
gen. Er hinterläßt jeine Gattin 
und zwei Sinder. Er war bon 
Rupland nah Paraguay, dann 
nad Argentinien gezogen und 
1953 nach Kanada gelommen. 

— Frau Seint. Dyd geborene 
Katyarina Friefen, 66, von 670 
Mo&regor St, Winnipeg, ftarb 
im Victoria-Hoipital und wurde 
von der Sommerfelder Kirche aus 
in Altona beerdigt. Sie iiberleb- 
ten ihr Gatte und 1 Sohn, 

— 2. Hildebrandt von 17 Xo- 

gan St, St. Catharines, Ont., 
wurde am 6. März durd) den Tod 
abgerufen, 
— Unter den Befuchern der 
ChHriition Prei waren in voriger 
Wohe Br. I. Derffen und Gat- 
tin don Virgil, Ont. Sie waren 
mit ihrem Sohn im Auto nad 
Manitoba gekommen, um Freun- 
de und Verwandte zu bejuden. 
— Frau %. BP. Kroeler, von Sas- 
Tatoon, bejuchte ihre Tochter, Frau 
Nikolai Both nd Familie in Win- 
nipeg. 

— Am Tabor-College, Hills: 
Doro, joll Ende Mai der Bau ci- 
ne8 Studentenhaufes mit Sport 
halle begonnen werden. Zur Aus- 
führung diefes Unternehmens ha- 
ben die Studenten und Abfolen- 
ten bereits $25,000 beigetragen, 
$41,0009 find als Spenden ber: 
fprochen und $72,000 gibt die Ne- 
sterung al3 Anleihe. 

— Viele Lefer werden fih deifen 
erinnern, daß Frau Eva Safper, 
Sattin eines MBG-Miffionars in 
Andien, dort 1951 bei einem Un- 
fall einer Flubfähre ertranf. Am 
24. Februar 1959 Ht ihre Schwe- 
fter, Sea Meenno Willens geb. 
Zena Blood, 37, in ihrem Saufe 
in Neodejha, Kanjas, plöklicd ei- 
nem Serzanfall erlegen. 

— In Waldheim, Kol. Fern 
heim, Baraguay, wurde eine 7- 
jährige Tochter von W. Beters 
von einer Schlange gebiffen und, 




















obtvohl fie fofort ins Krankenhaus 
gebracht wurde, jtarb fie am 
nächtten Tage. Gegen den aufßer- 


ordentlih giftigen BiR der 
Schlangenart hatte man Fein 
wirfames Serum. 

x x * 


NS. — Die Konferenz auf dem 
angehädjfifcgen Gipfel zwiichen Ei- 
jendawer und Macmillan hat das 
Ergebnis gehabt, daß die Konfe- 
renz auf den Oft-Weft-Gipfel mit 
Ehrufchtihorn fir Juli oder Aus 
auft endgültig gefihert erieheint. 
Am 11. Mai foll eine Au- 
henminifterfonferenz; der Groben 
Vier beginnen, auf der mit den 
Sowjets über die Berlinkrife, 
Dentfchland und Mbrfitung ver- 
handelt werden foll. Sm Anfhluß 
daran joll im Juli oder Augujt 
die Gipfellonfereng abgehalten 
werden. Datum und Konferenz 
ort wurden nicht feitgelegt. 

— 8. Stifter von der Har- 
vard-Univerfität forderte, dab die 
USA alle Zölle weiter fenfen und 
ebenfo innerhalb eines Zeitraumes 
von 10 Jahren alle Smportquoten 
abichaffen Follten. Kein anderer 
Schritt, den die Regierung tun 
Tönne, wiirde jo erheblich dazu bei- 
tragen, den die Arkeitsproduftibi- 
tät tiberfteigenden Löhnen und der 
Breisfteigerung Einhalt zu ge 
bieten 

— Rajhington dat bereits ei- 
nen Friedensberfrag mit einem 
Gefantdeutichland ausgearbeitet, 
Stujenweiie fol die Wiederverei- 
nigung Deutichlands erreicht wer- 
den. Die Abficht ift, die einzelnen 
Stufen au fir Sowjetrußland 
annehmbar zu machen. Sollte 
Moskau jolde Verhandlungen ab» 
lehnen, dann follte wenigitens vor 
der Welt denonitriert werden, daß 
es nicht der Weiten fei, der 8 an 
auten Willen gebrechen Taffe. Die 
Borjchläge jehen auch gewifle „di 
refte Kontakte“ zwiichen Weft- und 
Sitdeutjchland vor, wie fie die 
Rufen immer gewünfcht hatten. 
Ueber eine Konföderation gu Ber 
aimm und meitteihende Echritte 
zur milttärtichen Mbrüftung, Toll 
«3 allmählid zu einem Pakt fom- 
men. Stufentweife foll aud; das 
Problem Berlin gelöft werden. 
Sie direkte Bedrohung Berlins fol 
duch VBorfhläge zu Gefantlöfuns 
gen gemildert oder aufgehoben 
werden. Im Laufe der Verhend- 

















Tngen, foll dann aud) die Krife 
um Berlin mitbefeitigt werden. 
Der Weiten will duch feine Vor- 
Ichläge die Initiative zurücgewin- 
nen und fie nicht mehr ausfhliep- 
Ih Mostau überlaffen. 

Das Nahresbudget der 
Stadtverwaltung von Nam Nork 
beträgt rund 2 Milliarden Dol- 
Iar, 






* * * 
Sowjetrnfland. Wenn Fi 
Mosfan unter gewiffen Bedingum- 
gen mit einer Außenminijterkon- 
jerenz einverftanden erklärt hat, 
der eine „Bipfelfonferenz” folgen 
joll, jo Faun dies doch nicht dar- 
fiber hinwegtäufchen, dai die To- 
wjetiihe Politit weiter vorgefto- 
Ben it. In der an die Vereinigten 
Staaten gerichteten Note it er 
nent und mit allem Nachdrud auf 
die „Eriitenz ziweier Ddenticher 
Staaten” hingewiejfen und unter- 
ftriehen worden, daß der Friedens» 
vertrag ein Mittel fein jollte, der 
Wiedervereinigung  näherzufon 
men. Das heißt nichts anderes, als 
daß der Kreml nad) wie vor Feine 
Pindung zwilchen Sriedensvertrag 
und Wiedervereinigung anerkennt, 
fondern den Friedensvertrag mit 
den beiden deutjchen Ttaaten 
unter Dach bringen möchte, ohne 
daß damit die Wiederheritellung 
der Einheit Deutjchlands verbun- 
den wäre, 

— In den Seichäften von MoS- 
fau erfchien jeßt Brot, das auf 
amerifanifche Art in Wahspapier 
verpadt it. Auch die anpreifenden 
Inicriften euf dem Papier ent- 
fprechere amerifantichen Anprei- 
fungen. Man wimmt an, daß dies 
eine Folge dee Amerifareife des 
jtellvertretenden Prentierminifters 
Anaftas 3. Mifojan it. 

— Die Sowjetunion baut eine 
große Delleitung bon den Del- 
feldern im Schiwarzineergebiet bis 
an die Ditfeefitfte nach Memel md 
nach Windau. Die Leitung foll be 
reits bi8 Moskau fertiggeitellt jein 











Schweden und Biuland find 
Stokabnehmer don  fowwietiichen 


Erdölproduften. 

— Kufmin tft als Planımascher 
des KremT üb {hend abgelöit 
worden. Noch auf dem Tchten Par- 
teifongreß hat Chriichtichore ihır 
14mal erwähnt, und ein Loblicd 
anf ihn gejungen. Andererfeits 

Bortjegung auf S, 12—1) 
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Derwandte 
und Sceunde gefucht 


Frau Alvine Friedrihomna Ah- 
Iert, geboren 1916 in Billersfeld, 
Rufland, wird gefuht von Frau 
Helena Waffiljerona Whlert geb. 
Kuhn, 1904 in Billersfeld gebo- 
ven, und deren Tochter Sara Aler- 
androwna Ahlert, geboren 1933 in 
Billeräfeld. 

Die Anfchrift der. Suchenden ift 
erhältlich bei 

Canadian Mennonite Board 
of Colonization, 

506 — 4ih Avenue R., 
Sastatoon, Sask. 


Seinrid Tad), geb. 1886 im 
Dorf Niedermunidha, Kreis Sa- 
marjf, Gebiet Saratow, fpäter in 
Dorf Stal gewohnt, 1912 nad 
Nordamerika ausgewandert, wird 
von feiner Schweiter, Frau Slaum, 
in Rußland gejucht. 

Da die liche „Menn. Rundich.” 
hon viele Suchenden zufammen- 
geffihrt hat, bitte ich, auch diefer 
Tieben Frau, ihre Schweiter fu- 
hen zu helfen. — Wer helfen Fan, 
möchte fi) bitte an und menden: 

Frau Anna Düd, 
789 Broadway Abe., 
Rinnipeg, Man. 


Gerhard Thiekens Rinder ha- 
ben fi alle zufammengefunden 
und fuchen nun ifren Onfel Da- 
bid Bernd. Thiegen und Tante 
Lena geb. Zalt. Gerhard Thießend 
wohnten früher in Gnadenfeld 
(Berdjaner Rreis). 

Ihre Möreffen find alle beim 
Einfender erhältlich. 

Sujtine ift die ältefte Tochter, 


Winkler Bible, Book 
and Supply Room 


an Mountain Ave., gegen- 
über vom MBG-Bethaus in 
Winkler, Man., hat eine 


gute Auswahl an eng- 
lischen und deutschen 
Bibeln, religiösen 
Schriften, Wandsprü- 
chen, Karten, Kalen- 
dern, Schreibwaren usw. 


Alles ist dort zu unsern 
Preisen erhältlich. 


Dort werden auch Bestellungen 
auf unsre Blätter “Mennonite 
Observer” und “Mennonitische 
Rundschau”  entgegengenom- 
men. 


Wir empfehlen diesen neuen 
Buchhandel. 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 








Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 


272 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon LE 38-6991 u. LE 83-1177 


Knoblauch ist gut 
für Sie! 
Fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. 
Knoblauch ist ein natuerliches An- 
tiseptikum, das den Blutkreislauf rei- 
nigt. ‚Adams - Kroblauchperlen sind 
Weihe “geruch und geschmacklose 
Kapseln und enthalten reinen Knob- 
lauchsaft aus der ganzen Knoblauch- 
zwiebel. In dieser konzentrierten 
Form bekommen Sie alles das Gute, 
Wan lese wirksame Pilanze zu bieten 
hat. Adams-Knoblauchperlen enthal- 
ten Salicyl, ein bewaehrtes Mittel ge- 
wen Schmerzen bei Arthritis und Aheu- 


matismus, Sie helfen Ihnen, stark und 
gesund zu bleiben. Machen Sie es wie 
Tausende andere, nolen Sie sich noch 
heute eine Packung Adams-Knoblauch- 
perlen aus Ihrer Apotheke, und Sie 
werden froh sein, es getan zu haben. 





geb. 1. Oktober 1910, und Aga- 

ta die ifinafte, geb. 18. Juli 1925. 
Die Adrefje der Suchenden: 

USSR — P.C.©.C.P., Mo- 

ruaeBckaa 0641, T, HUepukop, 

ya. Cmosenckas, oM 41, non. 

CraukoBa Köctkua EropopHa. 

Einf.: 9. $. Bärgen, 

111 Margern Street, 

St. Catharines, Ontario. 
(„Qote” bitte nadhdruden.) 


Da ich feit 1932 von meinen 
Blutsperwandten: Chrift. Chrift. 
Löhning, Gottlieb Karl und Sein- 
rih Karl Niciter, Katarine und 
Cprijtian Schulz nicht3 host, bitte 
ich fie zu fuchen. Chrijtian Löh- 
ning wohnte in Chifago, USW, 
die anderen alle in der Entfer- 
nung bon ctiva 100 bis 120 Mei- 
Ien. 

Daria (Gottfried) Wadyicherna 

geb. Löhning. 

Meine Adrefle: 

USSR — Ka3.C.C.P, Taı- 
Asl-Kypranckası 061, CT. My- 
naııı, Tanası-Kypranckuft OB- 
uecopxos, Mapnsı Torhpn- 
aosHa Banpıureba. 

Einf.: Economy Corner, 
Bor 179, Coaldale, Alta. 


Aganete Reimer geb. Fehderau 
in Nırkland fucht ihre Coufinen 
Margarete Seinrih Mbredht, geb. 
1909, und deren jüngere Shwe- 
iter Arma-Marie Mlbrecht, die 
1933 in Winnipeg, 412 Yanna- 
iyne Ave, gewohnt haben follen. 

Die Adreffe der Suchenden: 

USSR — Ka3.C.C.P, Tan- 
auı-Kyprauckaa 06m, n/o 
Keemp-Arau, Aranera Peü- 
Mep. 

Eingef. von Economy Corner, 
Bor 179, Coaldale, Alta. 


Baltian Klug und Frau Ma- 
ria geb. Nikolaus mit Kindern 
Salme, Liefe, Adam und Eva (bie 
legten beiden find in Amerika ge- 
boren), Martin und Georg Anton 
Met (ihre Mutter war eine The- 
reje geb. Meinberger) und Zakob 
Martin Keffel au Münden mwer- 
den von Auguft Michel Nikolaus 
gefucht. 

Die Adreffe des Suchenden: 

USSR — Ka3.C.C.P:, Kapa- 
FAHAHHCKAaA 064, T. Banxamı, 
cepepH. moc., Bapak 38, KB. 
23, Ayerycr Hnkonayc. 

Eingejandt von BP. B. Penner, 

Beardonville Road, 
Adbotsford, B. €. 


Wilhelm Funk und Fran Phi 
Tipine (Sohannes) geb. Sarkes, 
mit Sindern Otto, Riard und 
Sohannes, werden vom Neffen 
Sriedrih Wilhelm Bentler in 
Nukland gefuht. 1933 wohnten 


Broum’s 
Drug Store 


Rezepte und Medikamente 


Postversand und C.0.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 


Tel. LE 3-2126 und LE 3-2618 





die Gefudhten in Meintoh, South 
Dakota, USU. 
Die Abrefie des Suhenden: 
USSR — Ka3.C.C.P,, Kapa- 
rasınsckas 0041, T. Bauıxamı, 
ceBepH. noc., Bäpak 38, KB. 31 
Ppnapux BunbreibMosHy 
Llentzep. 
Eingefandt von PB. P. Benner, 
Reardonville Road, 
Abbotsford, B. €. 


Safob Ballan aus Lindenau bei 
Halbjtadt, Südrußland, zur Zeit 
in Paraguay, wird bon feinen 
Rindern im Rußland gefucht. 

Die Aörefie der Kinder ijt bei 
mir erhältlich. 

Fel. Selen Schweyer, 
507 Spence St., 
Winnipeg 2, Manitoba. 


Aus Ruhlandbrieien 


Auszug aus einem Brief bon 
Margarete Klaflen aus DOfinnifi, 
Kemeromwifaja Oblaft. E3 ift dort 
eine Heine Gruppe Gläubiger; ein 
Br. Kröfer ift ihr Prediger. Sie 
murden anfänglich unterdritdt. 

Den 11. Dezember 1958. 

Bott zum Gruß! Bei un geht 
e8 no nad alter Art. Schiefter 
Riefe ift zu Haufe, geht noch immer 
umber und verrichtet Teihte Ar- 
beit. Sie hat an der rechten Lunge 
ein große3 Zod), aber wir wollen 
dem Seren ftille halten und ihm 
folgen. Br. Whram (Reifeprediger) 
war in der freien Zeit auf man- 
en Stellen, hat Binder Gottes be- 
jucht und mandes Erfreuliche aber 
aud, Trauriges gejehen. 3 ift Tei- 
ne Einigkeit unter den findern 
Gottes. Erhielten von Daniel Rei- 
mer (Prediger) einen Brief, der 
erwähnt die Pfingftler und nod 
andere Srrlehren, die dort an 
verihiedenen Orten find. Wir ha- 
ben in den Berfammlungen gejeg- 
nete Stunden gehabt, au; Ernte 
danffeft gefeiert. Nun maden wir 
Tleine Vorbereitungen für Weih- 
nadhıten. Weber da3 Gemeindeleben 
wäre mandes Xraurige zu fchrei- 
ben, aber der Herr fieht und weik 
ja alles, Beten Sie bitte flir uns, 
damit auch) Sefu Gebet in Soh. 17 
an uns erhört werden fönnte, 

Meine Schwefter Katja hat mie- 
der ein Töhhterchen. ALS id) da zu 
Befuh mar, habe ich wieder meh- 
rere Anfprachen dur den Laut 
fpreher (Radio) gehört. Mand- 
mal tit e8 gut zu hören, manchmal 
aud jehlechter. 

Sm berfloffenen Sahre feine 
„Zeuchte” (Bibeln) erhalten, nur 
Briefe. Warten au meiter auf 
Briefe. 

Eure Grete Klaffen. 


Auszug aus einem Brief von 
Aelt. H. Both. 
3. Dezember 1958. 
Gott jei Dank, wir dürfen an 
Ort und Stelle ohne Störungen 
unjere Berfammlungen pflegen. 
Sn der Arbeit fiir den Seren ailt 
für ung 2. Tim. 2, 9. €8 ift dies 
auf meine Weberzeugung, und 
laut der Seiligen Schrift darf e& 
aud gar nicht anders fein. Sier 
haben wir einen harten Kampf zu 
Tambfen, doch Gott mird uns den 
Sieg verleihen. Eine Berjchmel- 
zung beider Richtungen wäre mög- 
ich, wenn man danadı ftrehte, im 
Glauben umd in der Liebe echt zur 
fein. Und don wiebielen tird die 
68 gewfinfcht und darum gebetet. 
Sn Raraganda tmird die Menno- 
nitengemeinde bon Br. Soh. E. 
Benner geleitet. Die Glieder ftanı- 


men fajt alle vom Traft, much Br. 
Penner. Er ift jhon im hohen AT- 
ter. E8 fehlt in der Gemeinde an 
Arbeitern, Br. Funk und Br. Thie- 
hen helfen ihm mit Rat und Tat, 
fobiel ihnen möglid tft... . Un- 
Tangit durfte ih die Geichtoijter 
in Srafnofamff befuchen. Weil die 
Mennoniten in Mmolinjt feinen 
hatten, der ihnen mit Mortver- 
Kündigung diente, jchloffen fie fich 
der futherifhen Gemeinde an, die 
orgamifiert und regiftriert ift. Pa- 
itor Eugen Bachmann ift ein pofl- 
ti gläudiger Mann. Auf Munich 
de3 memmonitifhen Teils der Ge- 
meinde hat er nad) vorhergegan- 
genem Ratehiemusunterrict die 
Mennoniten getauft. Er bat aber 
vorher um unfere Einwilligung. 
Die Taufe wurde nad) der Ord- 
nung der Mennonitengemeinden 
vollzogen. Br. Thießen war ante» 
iend und hielt die Taufpredigt. 

Der Winter hat aud) endlich bei 
una feinen Einzug gehalten. Nun 
ichneit ımd friert e8 abwechfelnd. 
Gott jet Dank, wir haben ein tnar- 
me3 Häuschen, auch hat der Herr 
uns wieder Nahrung und Nlei- 
dung geichenft. Wie gerne würde 
man die Wintertage im Dienfte 
de8 Heren ausnüßen, wie e8 bor 
Zeiten aefhah. Erinnerungen mer- 
den wachgernfen. E3 war einmal. 
Gott Fann! 

Gruß an die Gemeinden mit 
Dffb. 22, 20, In Verbundenheit 
des STarbens, der Liebe und des 


Gebet, 
9. Both. 
(Eingej. bon ©. 3. Derffen. 
Narrow, B. €.) 

Sch befam einen Brief aus Ruf- 
land, Ruftanajifaja Oblaft, in dem 
& heißt: „Sch hätte gerne bei Eu 
zu Weihnachten reingefhaut. Wir 
haben auch fchön gefeiert. So hiele 
{höne Tieder umd Andachten ha- 
ten wir über das Nadio gehört. 
Ach wie fchön ift das, alle Tage zu 
Taufchen, wern nur fein Sturm 
it. (Das Wort Sturm ift unter- 
itrichen. — Einf.) D, der Serr 
tolle alle fegnen, die da Mort 
verfiindigen.“ 

Auch von Karaganda erhielt ich 
Nachricht, dat die Andachten fihers 
Radio gehört werden. 

Eingefandt von 9. R., 
Winnineg, Manitoba. 





Sch freue mid immer, wenn in 
der „Menn. Rundihan“ etwas aus 
der alten Heimat zu Iefen ift. So 
möchte ich auch andern die Freude 
maden, und bitte den Brief aus 
Orenburg von meiner Schtwäge- 
rin, Sreaut Bernd. WÖlf geb. Li- 
fette Fröfe, zu veröffentlichen. 

Wir wünfchen Euch Gottes rei« 
hen Segen, befonder im Glau- 
bengleben. Wacet und betetl Herz- 
lichen Danf fir den Brief dom 
Aprit 1958. 

Heinrich (Fröfe) und Frau Re- 
nate jchifen Euch ihr Photo. Er 
war zchn Jahre heimatlos. Kebt 
wohnen fie bei Frunfe (Piichpet) 
im Dorfe Stvanorfa, wo fehon bei 
60 deutfche Familien find. Sie ha- 
ben fich ein Wohnhaus gebaut, und 
e3 geht ihnen aut. Sthmelter 
Mafia wohnt auch dort. Die GTäu- 
digen Tauften Ieten Sommer ein 
eines aus, und da fie dort nur 
acht Stunden arbeiten dirfen, baut- 
ten fie e3 nadı den Wrbeitäftun- 
den alle zufammen zur Verfamm- 
lung größer. 

Sch weiß nidt, mann mir hier 
zu einem Berfammhmashaus fom- 
men erden. Erftens haben wir 
nicht die Mittel dazır und aimeitens 


In Nordkildonan 


find 
Bibeln und Ariftlihe Bücher 
von 
THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
au benjelben Preifen und in guter 
Auswahl zu Haben beim 


Christian Bookstore 


Miss M. Giesbrecht 


266 Hawthorne Avenue 
North Kildonan, Manitoba 


Phone EDison 4-2128 
(2i3 10 Ur abends geöffnet.) 


Beftellungen und Zahlungen für 
„Mennonitifche Nundichen”, 
“Mennonite Observer” 
merben gerne entgegengenommen. 





nicht die Zeit. Wir fommen noch 
immer Imal wöchentlich bei Sein- 
tie) Uneubs in der großen Stube 
und im Borderhaus zufammen. 
(Das war früher Hein Thiekens 
Wirtihaft.) Getauft wird nur im 
Slup.- Die Prediger find meiftens 
jehr jung. Heinrich Unmuh it Ger 
meindeleiter. Er ift jeit 1928 Hier. 
Dann dienen Abram Krieger und 
Safob Sanzen. Der Großfohn von 
Chrijtian Sanzen, ein Salob Frö- 
je aus Nr.7. Er war ein arger 
Zeinfer, aber Gott hat Wunder 
an ihm getan; ferner nod) David 
Günther und Kevin PBetkau. 


Im Oftober feierten Jaf. STaat 
in Saraguj ihre Diamantenhoi- 
zeit, und einige Mochen jpäter 
itarb er. 


SH toill mit Dir einmal durds 
Dorf gehen: In Buricinilys 
Haus wohnen ak. Siaatd. In 
Klafiens Hälfte B. Ihiekens, Neta 
MHaffen. Auf der anderen Seite 
Witwe Jaf, Bergmann (Unna 
Kinde). Frau Saf. Kanzen wohnt 
in B. Zunf3 Haus. Da it aud) ein 
Stall fir SO Kühe und einer flir 
60 Ochlen und Sungpieh. Auf 
Gerh. Thießens Hof find zwei 
PVierdeitälle und der „Sflad” To- 
wie eine Delbreffe. Auf dem Sin- 
terhof ift die eleftrijche Station. 
Auf der Wiefe Hinter den Gärten 
find 2 Schweineitälle und 1 Süh- 
nerftall. Die ganze Wieje bis zum 
up gehört im Sommer den 
Hflihnern und Schweinen. Hinter 
Staat Görkens ift der Getreide- 
fpeicher und zwei große Scheunen, 
eine Mutogarage flir aht Mafhi- 
nen (mohl Laftautos). E8 ift alles 
bi8 an die tiefe Schlucht bebaut, 
au die Sägemühle. Auf jeder 
Wirtichaft ftehen zwei Häufer. 

Schwager Corn. Wölt ift Nei- 
feprediger, hat einige Miffions- 
reifen gemadt. 


Mein Tieber Bernhard hat 16 
QIahre in der Küferei gearbeitet. 
Sept ift er 75 Sahre alt. Wir Ie- 
ben gut, efjen Weißbrot und haben 
nichts zu Magen. Tochter Lena 
melft immer noch zehn Kühe. Sans 
Tam im Dezember aus dem Dienft 
— ift hart gegen Göttliches. Frie- 
da geht zur Singftunde. Die Zu- 
gend hatte zu Weihnadhten und 
Neujahr viel Lieder und Gedichte 
gelernt. Sein geht in Nr. 12 zur 
Schule, er ift in der 7. Mlaffe. Zum 
Sonntag Tommt er nad Haufe. 

Peter (Mir.) Bergmann, Hara- 
aanda, befudhte und. Hier wird 
Plattdeutfch gepredigt. Das fiel 
ihm fchwer. 

(Zortfekung auf S. 11—1) 
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Die kleine Gärtnerin hat ihre helle Freude an der Tulpenpracht. 





Asante sana! 

Es war Juni. Ich fuhr mit dem 
Omnibus durch unser schönes Hei- 
matland. Die Sonne lag warm über 
den Häusern, Gärten und Feldern. 

Der Omnibus hielt an einer 
Dorfecke. Ein etwa dreizehnjähri- 
ger Schüler stieg aus und lief in 
einen Laden, um ein Päckchen ab- 
zugeben. Er hielt sich eine ganze 
Weile auf. Aber der Fahrer warte- 
te geduldig, denn er hatte dem 
Jungen versprochen, auf ihn zu 
warten. Endlich kam er angelau- 
fen, stolperte in den Wagen, schloß 
die Tür und setzte sich auf seinen 
Platz. Der Schaffner gab Gas, und 
die Fahrt ging weiter. 

Ich betrachtete das freundliche 
Gesicht des Fahrers, der so gedul- 
dig gewartet hatte, und die leeren 
freudlosen Züge des Buben, der 
eine Gefälligkeit angenommen hat- 
te, ohne ein Wort des Dankes zu 
finden. 

Ueber eine Stunde waren wir ge- 
fahren. Da kamen wir an einer 
Haltestelle vorbei, an der niemand 
wartete. Der Fahrer hatte seine 
Fahrt vorübergehend verlangsamt, 
um dann wieder in sein altes Tem- 
po zurückzugehen. Doch da kamen 
ein Herr und eine Dame um eine 
Ecke gehastet und winkten dem 
davonfahrenden Omnibus nach. 








Aufloesungen 
der Rätsel aus voriger Nummer: 


Hand und die Tiere: 1. Papagei, 
2. Eisbär, 3. Tiger, 4, Affe, 5. La- 
ma, 6. Kamel, 7. Bison, 8. Zebra. 
Nicht zu sagen: Futter. 

Nur munter zu: Last, Hast, Rast. 
So soll es sein: Spitz, spitz. 


Die Fahrgäste sagten dem Fahrer 
Bescheid, und im Augenblick 
stand der Omnibus und wartete. 
Ganz außer Atem stiegen die bei- 
den Menschen ein. Sie schlossen 
die Tür und setzten sich auf zwei 
leere Plätze. Wieder blickte ich in 
das freundliche Gesicht des Fah- 
rers. Dann sah ich mir die beiden 
an, die zu uns hereingestiegen wa- 
ren, ohne ein Wort des Dankes an 
den Fahrer, ohne einen Gruß an 
die Mitreisenden. 


Meine Gedanken wanderten zu 
dem kleinen Negerbuben in Afri- 
ka. Er hieß Lufunio und half mir 
in der Küche, als ich noch in Afri- 
ka lebte. Wenn ich ihm eine Klei- 
nigkeit schenkte, ein Bildchen oder 
einen Bogen Papier oder einen Rest 
Pudding, legte er die Hände an- 
einander, verneigte sich tief und 
sagte laut und deutlich: „Asante 
sana — ich danke sehr.” 


Einmal kam ich dazu, wie unser 
schwarzer Gärtner Jakobo ihn 
übers Knie legte und mit der Nil- 
pferdpeitsche schlug. Der Kleine 
schrie nicht. Als Jakobo fertg war, 
legte Lufunio die Hände aneinan- 
der, verneigte sich und sagte laut 
und deutlich: „Asante sana!” Dann 
schlich er humpelnd fort. 


Ich hatte schweigend und stau- 
nend zugesehen. Jakobo, der meine 
Verwunderung bemerkte, erzählte 
mir, daß er Lufunio gerade dabei 
erwischt hätte, wie er auf unserem 
Apfelsinenbaum saß und sich die 
Taschen vollstopfte. Da hatte er 
ihm ohne viel Worte die Hosen 
stramm gezogen. 

„Das mag richtig sein, Jakobo, 
aber daß Lufunio zum Schluß 
„asante sana” sagte, gefällt mir 
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nicht. Ist das ‚danke’ bei euch 
denn nur eine Redensart?” 

„O nein, Mamsahib (Herrin), das 
verstehst du falsch. Im Gegenteil! 
Lufunio wollte damit sagen: „Ich 
habe Unrecht getan. Ich sehe das 
ein und will es nicht wieder tun. 
Du hast mich gestraft, und damit 
ist alles wieder in Ordnung. Ich 
danke dir dafür — asante sana!” 

Ich sah wieder in das Land hin- 
aus über Wiesen und Felder des 
schönen Landes. Ich schämte mich 
für meine Mitreisenden — vor je- 
nem kleinen Negerbuben. Aber ich 
schämte mich noch mehr vor Gott, 
dem zu danken wir täglich verges- 
sen. Sollten wir es nicht so wie 
Lufunio machen: In Freud und 
Leid die Hände aneinanderlegen, 
uns verneigen und sprechen: asan- 
te sana — ich danke sehr! 

Ursula Namgalies 
(Eingesandt) 


Helga Wilhelmina 

Drei neue Bücher möchten wir 
den jungen Leserinnen warm ans 
Herz legen. Es sind Mädchenge- 
schichten. Wenn aber die Brüder 
oder die Väter und Mütter darnach 
greifen, werden auch die bestimmt 
nicht enttäuscht werden. 

Helga Wilhelmina ist ein Mäd- 
chen im hohen Norden Europas. 
Sie hat ein eigenwilliges Herz und 
muß manchen Kampf im Inneren 
ausfechten. 

Im ersten Band wird uns ge- 
zeigt, wie die kleine 3jährige Rot- 
haarige zu ihren Pflegeeltern 
kommt. Der Pflegevater ist ein 
Schuster, mit einer Leidenschaft 
für Bücher und einem sonnigen 
gütigen Gemüt. Die Pflegemutter 
ist rechtschaffen und gerade, aber 
streng und eben “so ganz anders”, 
daß das Zusammenleben manche 
Probleme aufkommen läßt. Helga 





Wilhelmina hat ein herziges Brü- 
derlein bekommen, als sie schon ein 
Tast großes Mädchen war, aber erst 
im Dienst bei Fremden lernt sie 
mit Kindern umgehen. Zuletzt 
finden sie aber alle — durch Leid 
geläutert — zur rechten Liebe, die 
aus tiefen Quellen gespeist wird. 

Im zweiten Band „Die Welt wird 
weit” blickt Helga Wilhelmina ins 
Leben. Das Buch ist in sich abge- 
schlossen und kann allein gelesen 
werden. 


Wir begleiten die tapfere kleine 
Helga Wilhelmina beim Dienst un- 
ter fremden Menschen. Die großen 
Fragen nach dem Sinn von Leben, 
Leid, Not und Sterben begegnen 
ihr, Helga Wilhelmina merkt all- 
mählich, daß auch sie kein Kind 
mehr ist. Mit ihrem Vater hatte 
Helga Wilhelmina ein selten schö- 
nes inniges Verhältnis, das von 
einem Verstehen mit wenigen 
Worten getragen wurde, aber sie 

















Aus Briefen an den 
„Christlichen 
Jugendfreund”: 


Ich habe das Kind gefunden, es 
war ganz leicht (im Blumenbusch). 
Ich bin 8 Jahre alt. 


Werner Kröker, 
32521 Huntingdon Rd., 
R.R. 5, Abbotsford, B.C. 
ge 
Es war nicht schwer, den Kopf 
im Blumenbusch am Tor zu fin- 
den. 
Heidi Kröker, 
32521 Huntingdon Rd., 
R.R. 5, Abobtsford, B.C. 
{Liebe Heidi, da hast du wirklich 
eine gute Arbeit gemacht, Scha- 
de, daß wir nicht auch dein Bild 
drucken können. Aber wir möch- 
ten gerne wissen, wie alt du bist. 
Das hast du vergessen zu schrei- 
ben. Herzliche Grüße. —Chr. J.) 
in 
Ich habe bisher noch nie an Euch 
geschrieben, werde es aber jetzt 
versuchen (Bravo — einmal muß 
immer das erste Mal sein! — Chr. 
J.). Als wir die Rundschau beka- 
men, schaute ich sie gleich durch, 
und fand das Suchbild. Ich las die 
Bildunterschrift und drehte es auf 





den Kopf und sah dann gleich das 
Gesicht. Dieses Bild war leicht; 
aber manchmal habe ich die Lö- 
sung der Rätsel nicht gefunden; 
denn etliche sind doch recht 
schwer. 

Gerhard Siemens, 

Marshall Rd. R.R. 5, 

Abbotsford, B.C. 

(Lieber Gerhard, auch von dir 
hätten wir gerne gewußt, wie alt 
du bist. — Chr. J.) 

— 

Ich bin Heinz Pauls und gehe 
zur Sonnabendschule. Die Rätsel- 
Lösung habe ich gleich gefunden. 
Es war nicht schwer. 

Heinz Pauls, 
848 Home St., 
Winnipeg 3, Man. 

(Lieber Heinz, auch du schreibst 
uns das nächste Mal, mit dabei, 
wie alt du bist. Danke. — Chr. J.) 

ug 
Werter Christlicher Jugendfreundt 
Ich habe es gefunden! Des Kin- 
des Kopf steckt hinter dem Tor. 
Mit Gruß, 
Mariechen Fröse, 
Elm Creek, Man. 

(Gut, Mariechen, du hast es rich- 
tig gefunden. Wie alt bist du? 
— Chr. J.) 
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muß erleben, daß sie zu Vaters Tod 
zu spät kommt. Helga Wilhelmi- 
nas Leben geht dennoch weiter, ja 
fängt eigentlich erst an. 

„Helga Wilhelmina und ihre Ka- 
meraden” heißt der dritte in sich 
abgeschlossene Band, Die Proble- 
me der heutigen Jugend (Feste- 
feiern, ernste Gespräche, Liebe 
und Tod, die Sehnsucht nach Gott, 
der Sinn des Leidens, das Zusam- 
menleben der Geschlechter usw.) 
tauchen auch vor Helga Wilhel- 
mina auf. Offen wird in der Ge- 
schichte darüber gesprochen und 
bewußt christliche Antworten wer- 
den gefunden. 

Helga Wilhelmina lebt in dieser 
Zeit auf der Volkshochschule in 
Torpa (einem College ähnlich). 
Verschieden sind ihre Kameraden 
und Kameradinnen nach Herkunft, 
Beruf und Veranlagung, aber alle 
wollen es “im Leben zu etwas brin- 


gen." Alles was geschieht, formt 
Helga Wilhelmina, ob sie es will 
oder nicht, ja selbst dann, wenn sie 
es nicht einmal merkt. Schließlich 
aber hilft ihr alles Erleben den 
Weg zur Bildung der eigenen Per- 
sönlichkeit zu finden. 

Die ersten beiden Bücher sind 
mit feinen Zeichnungen ge- 
schmückt, in Halbleinen gebunden 
und haben einen mehrfarbigen 
Schutzumschlag. Der dritte Band 
hat keine Textbilder, aber einen 
prächtigen Ganzleineneinband und 
mehrfarbigen Schutzumschlag. Die 
Preise sind 





Helga Wilhelmina . 8165 

Die Welt wird weit . . 82.30 

Helga Wilhelmina und ihre 
Kameraden u... ' $2.60 


Alle 3 Bände zusammen nur $6.00 
Portofrei zu bezichen von 

THE CHRISTIAN PRESS Ltd. 

159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 





Gett hat uns lieb - 


$rohes Kinderland (Doppelband) 


Bunt und lebensnah. — Alerliehit eftltet Be Ängerreßtr. 
Aus goldenen Iugendtagen 
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Gaben 
des Auferitandenen 


Predigt von Ernft Moderfohn 


An Abend aber desielben 1. In- 
908 der Woche, da die Stinger ver 
fanımelt und die Türen berichlof- 
jen waren aus Furcht bor den 
Suden, fan Sejus md trat mitten 
ein umd pricht zu ihmen: Friede 
jei mit euch! Und als er das ac 
jagt hatte, zeigte er ihnen die 9 
de und feine Seite. Da wurden die 
ünger_frob, daß fie den Herrn 
fahen. Tora Iefus abermals 
zu ihnen: Sriede jet mit euch! 
Stleichwie der Vater mich gefandt 
bat, jo fende ich euch. Und da er 
daS gefagt hatte, blies er fie an 
und fpricht zu ihnen: Mehmet hi 
den Seiligen Geift! Welchen ihr 
die Sinden erlaffet, denen find fie 
erlaffen; md weldhen ihre fie be- 
haltet, denen find fie behalten. 
Thomas aber, der Zwölf einer, 
der da heißt Billing, war nicht 
bei ihnen, da Jefus Fanı. Da Tag- 
ten die andern Sünger zır ihn: 
Wir haben den Seren gejehen. Er 
aber fprach zit ihnen: 3 jei denn, 
daß ich in feinen Sänden jehe die 
Nögelmale und lege ineinen Fin- 
ger in die Nänelmale und Tene 
meine Sand in feine Seite, will 
ich’S nicht glauben. Und iiber act 
Tage waren abermals jeine Sitn- 
ger driimen und Thomas mit ih: 
nen. Kommt Jefus, da die Tüiren 
verichloffen waren, md tritt mit- 
ten ein und Spricht: Friede jei 
mit euch! Darnad) foricht er zu 
Thomas: Neiche deinen Finger 
ber umd fiche meine Sände, und 
reihe deine Sand her md Iege 
fie in meine Seite, and fer nicht 
ungläubig, fondern gläubig! Iho- 
mo3 antwortete und Ipradh zur ih: 
Mein Ser md mein Gottl 
Spricht Iefurs zu ihn: Dieweil dir 
nich aelehen haft, Thomas, To 
glaubeit du. Selig find, die nicht 
fehen und doch alauben! Arch viele 
andere Zeichen tat Kefus vor jei- 
nen Süngern, die nicht gefchriehen 
find in diefen Bırh. Diefe aber 
find gefchrieben, dak ihr alaubet, 
Vefus fer Chriftus, der Sohn Sot- 
t68, und daß ihr dur‘ den Glan- 
ben das Leben habet in feinem 
Namen. (Rodannes 20, 1931.) 


Am Abend des Dftertages fiten 
die Künger zufammen ud Ipre- 
hen über die Ereigniffe de8 Tages. 
Sie haben die Botichaft befan- 
men, Jefus fei auferftanden; aber 
zur rehten Ofterfreude haben fie 
Fich noch) nicht durdheingen Können. 
Darum fiten fie aus Furcht vor 
den Fubden hinter verfchloffenen 
Türen. 

Aber für den Tebendigen Ser 
land gibt e8 feine verjchlofienen 
Tiren. Mit einem Male tritt Ja 
fus in ihre Mitte, Er will ignen 
etwas bringen, was fie froh macht. 
So wie er damals in die Mitte 
feiner Singer trat, jo tritt er 
and bente ir die Mitte der Ser- 
nen. Wo au mir zwei oder drei 
verfammelt find in jeinen Na- 
men, da ift er mitten under ihnen. 

Darm dirfen jwir init feiner 
Gegenwart reinen, wenn ımfere 
Augen ihn auch wicht jehen Fün- 
nen. Er it unter ıms in feinem 
Worte und in feinen Seiligen 
Geifte, 

Und heute wie daurals hat er 
foftbarc Gaben bereit für alle, die 
fie haben wollen. 

Was Fan ums dem der Auf 
erftandene geben? 

Er gibt Frieden. 
Sriede fer mit euch! 









































Er spricht: 


Er gibt Freude. EI heikt: Da 
wurden die Singer frod, dab fie 
den Seren jaben, 

© schenkt die Gabe des Bei- 
Er fpradi zu ihnen: Nehnet 
bin den Heiligen Geilt. 

Er bringt auch dem zweifeln 
den Somit Frohe Gewihheit, wie 
es Thomas erfahren hat. 

Der Anferftandene jhenkt Frie 
den. 





‚en Abend aber desjelben Ta- 
ges der Wodie, da die Nünger 
verfanmelt md die Türen ber- 
ichloffen waren aus Furt vor 






den Juden, Fam Nefus und trat 
mitten ein und fpradh zu ihnen: 


iede fer nit euch.” 

$ war nicht ein bloßer Mumjch, 
den er ausfprad, 8 war eine 
Sade, die er feinen Züngern gab. 

Sriedel Seit den Sindenfall 

haben die Menjehen Teinc 
den mehr gehabt. Friedelos fi 
fie Dahingegangen, friedelos find 
fie aeftorben. AB Sefus geboren 
wurde, da Sprachen die Engel: 
„oriede anf Erden!” Da Tan der, 
von dem PBanlıs bezengt: „Er it 
unfer Friede,” Da erfüllte fich das 
Wort 868 Propheten Jefaja: „Die 
Strafe Tieat auf ihm, auf daß wir 
arieden hätten.” Unfern Seiland 
hat 68 Out und Leben gefojtet, 
diefen Frieden m zit erwerben. 
Darnın zeigte er ihnen die Sän- 
de md Die Seite. Sie follten 8 
it ihren Mugen fehen: Das find 
die Hände, die an das Kreuz ge 
nagelt waren, das find die durdh- 
bohrten Füße, das iit die Seite, 
die der Soldat mit der Lanze ge 
öffnet bat. Er it 08 wirklich, 
der amı Kreuze gehangen Hat, um 
die Erlöfing der Welt zur doll- 
bringen. Nun ftcht er els der Nuf- 
erftandene und Lebendige vor ih- 
nen. Er hat dem Tode die Macht 
genommen und Leben md ınber- 
gängliches Welen ans Licht de» 
bradt. 
Seiede Tei mit euch!” Damit 
te ex feinen Nüngern feinen 
een mit, don er jihon in fei- 
nen Mbichiedsreden verheiken hat, 
als er Sprach: „Frieden Taffe ich 
such, meinen Frieden gebe ich 
euch!” 

Stiede mit Soft! Kann e8 ot- 
Serrlicheres geben, ala im 
Arieden mit Gott zu Teben umd 
im Srieden mit Gott zu fterben? 
Wos fiir ein Sefchenf? And zwar 
nicht me Ffir ein paar jonnige 
Tage des Gückes, fondern erft 
recht für die Tage und Nächte der 
Leiden md der Trübfale. Wie er- 
freut md beruhigt in Leidens- 
nüchten das VBenuftfein Die Seele: 
Ich habe Frieden mit Gott! 

Mic konnten die Märtyrer im 
alten Rom fo netroft in den Tod 
achen? Sie Hatten Frieden mit 
Soft duch 868 Lammes But. So 
daben «8 alle erfahren, die um 
ihres Saubens willen zu Leiden 
hatten, bon Stepbanus, dem eriten 
Vutzeugen am, 6i8 auf 1mfere 









































Tage: „Bert, behalte ihnen diefe 
Stiinde nicht! Serr Sehr, nimm 
meinen Seit anf!“ Mitten int ra 
fonden Setinmel entfehlief er wie 
ein Kind in don Armen der Wint- 
Ftie- 


ter. Er war ein Kind des 
dens, 

Mrd jo erning 8 Rau 
die fanatifchen Nuden in Zeru- 
jafem ihn Tteinigen wollten, ob 
fie ihn im Sohen Nat am Tich- 
iten in Stüde neriffen hätten, ob 
der Stun anf dem Mecre heulte 
und das Schiff in feinen Fugen 
ächzte und die Maftbäume zer- 
brachen, er hatte Frieden. 

Von diefem Frieden 











Gottes 


jagt er, er fei höher alß alle Ber- 
nunft. Damit toll er fagen: 
Nichts, was diefe Welt hat und 
bietet, kann mit diefen Frieden 
verglichen werden, nicht Wiffen- 
ichaft und Kunst, nicht Gaben und 
Fäbigfeiten der Menichen, nicht 
Entderfungen und Erfindungen 
fünnen einen Menjchenherzen das 
geben, was Nefus ihm gibt mit 
diefer Gabe: Friede mit Gott. 

Wer zu Nefus Tomumt, der 
fonumnt zum Stieden, denn Sefus 
Hit unfer Sriede. Unfer FStiede ift 
fein Geffthl, da8 Fommt und ver- 
geht, unfer Friede ft eine Per- 
fon, der auferftandene und Ie- 
dendige Herr. Deffne ihm dein 
Ser; und du nimmft den Frie- 
den auf in dein Herz! 

Und mit dem Frieden mid die 
Freude. 

Der Auferftandene denkt Freu- 
de. 

„Da wurden die Künaer froh, 
daß fie den Seren jahen.” Vorher 
waren fie boll Kummer und voll 
Trauer, num Wurde ihr Sera doll 
Fremde, Sie wußten mm: Er it 
anferftanden, er it wahrhaftig 
auferitanden! 














AB Man und Eva im Rara- 
diefe gejiindigt hatten, da ging 
tonen auch die rende verloren, 
die fie bi dahin gehabt Hatten. 
Segt verjteekten und firchteten fie 
ich. Wie die Welt feitden friedlog 
dahinging, jo ging fie auch freude- 
108 dahin, iS in der Weih-Nacht 
der Engel den Hirten bei Beth- 
Ichem die große Freude berfün- 
digte, daß nun der Chriftus ge 
boren ar. 

De begann das wunderbare 
Loben deifen, der zu feinen Sfin- 
gern jagen fonnte: „Solches rede 
ih zu euch, auf dah meine Freude 
in cuch bleibe md eure Freude 
vollfonmen werde.” 

„Meine Freude?” Was meint 
er damit? Seine Freude beitand 
darin, dah er fih mit dem Water 
eins wußte, daß er in völliger 
Abhängigkeit von dent Vater 
Tebte. 

Diefe feine Freude gibt er num 
den Seinen. Wie zeigt uns der 
MNpoftel Paulus, daß er im Be- 
fiß Diefer Freude war! Mus dem 
Sefän in Non fchrieb er ei- 
nen Brief an die Semeinde in Phi- 
Tippt. Er war mit einem Sol- 
daten zufonmmengefettet. Er war: 
tete auf den Tod durch des Sen- 
ters Sand. Und doch iit der Brief 
fo woll von Menkerungen feiner 
Srende md bon Aufforderungen 
zur Freude, wie fein anderer jei- 
ner Briefe. Immer twieder heift 
es darin: „Sch free mid und 









will mid auch freuen.” „Sreuet 
euch) in dem Seren allewege und 
obermal jage ich eudh: SFreuet 
euch!“ 

Wie Paulus ein Mann der 
Freude tar, fo tvaren 03 and) die 
andern Sünger. Mit großer Freu- 
digkeit jtanden fie dor dent Sohen 
Nat und faaten: „Wir fönnen e8 
ja nicht Taffen, daß wir nicht re» 
den jollten bon dem, was tir ge- 
fehen und gehört haben. Dein 68 
it in feinem andern Seil, iit auch) 
fein anderer Name unter dem Sim- 
mel den Menjchen gegeben, dar- 
in wir follen felig twerden.“ Und 
als fie ausgepeitfcht waren, „da 
gingen fie fröhlid) von des Nats 
Angeficht, dab fie würdig gewefen 
waren, um jenes Namens willen 
Schmad) zu leiden”, 

Diefe Freude fchenkt der Auf- 
erftandene den Seinen. Ehriften 
jind Fröhliche Leute. Sie haben 
eine Freude, die unabhängig ift 








von ihrer äußeren Sage, von 
SG oder Unglüd. 
Gerade in dunklen Stunden 


und jchiveren Zeiten bewährt und 
beiveift fich diefe Freude, da wird 
fie wunderbar vertieft. Wenn Men» 
chen ums verlaffen, Sejus bleibt. 
Er ift unwandelbar derfelbe barnı- 
herzige und freundliche Seiland. 
„Wenn ım3 om allerbängften toied 
um das Serze fein, reißt er uns 
aus den Vengften Eraft feiner Angit 
und Penn.” 

Diefe Freude in Chrifto ift Leine 
Einbildung, fondern jelige Wirk- 
Tifeit. Sie ift fo groß, daß man 
fie nicht fir fich behalten Fanı, daß 
man aud andern dabon jagen 
amß, um ihnen auch zı Folchen 
Süd zur verhelfen. Darım folat 
auf die Mitteilung von Sriede und 
Sreude der Auftrag Nefu an feine 
Sünger: „Sleichiwie mich der Ba- 
ter gejandt hat, fo jende ich euch.” 
Und fie haben ihren Auftrag aus: 
aeführt und find Hingegangen, um 
von der grofen Freude Zeugnis 
abzulegen und der Welt zu ver- 
fimdigen, dah 08 eine große, tiefe, 
bleibende, dauernde Freude gibt. 

Wie Zeus damals jeine Sfin- 
ger fandte, fo jendet er auch uns, 
um einer heilandslofen md dar- 
um freudelofen Welt zu jagen, daß 
Ehriftus unfere Freude ift. 

Diefe Freude Fönnen wir ums 
nicht duch gute Vorfäke erziwin- 
gen; aber twir Eörmen fie ung jchen- 
fen Iaffen. Wenn wir uns ihm 
überlaffen, dann wirkt er diefe 
Freude in uns duch feinen Sei- 
ligen Geift. Denn die Frucht des 
Seiites ift Liebe und Freude, 

Und mehr noch gibt der Mufer- 
ftandene. 

Er gibt die Gabe de3 Seiligen 
Seiftes und dadurd Vollmacht, 
Sünden zu erlaffen und zu behal- 
ten. 

„Und da er e8 gejagt hatte, blies 
er fie an und Äpricht zu ihnen: 
Nehmet Hin den Heiligen Geift! 
Welchen ihr die Stunden erlaffet, 
denen find fie erlaffen; und welchen 
ihr fie behaftet, denen find fie be- 
halten.“ 

Sr der Fülle gab er ihnen den 
Seiligen Beilt art zu Pfingiten, 
aber jet Icon gab er ihnen ein 
Aırgeld darauf, einen Anfang, da- 
nit fie nicht erfchre£en follten vor 
der Größe der Mufgabe, in die 
Welt gefandt zu werden, ivie der 
Voter den Seiland in die Melt 
aclandt hat. 

Sünden vergeben — das Tan 
me Gott, So fagten die Schrift 
gelchrten, al Sefus zu den Gicht- 
brächigen jpradh: „Sei getroft, 


mein Sohn, deine Stinden find dir 


vergeben!" Sie meinten, 8 Tei 
eine Bottesläfterung, wern Refus 
ft anmaßte, Sünden gu vergeben. 
Sie wußten nichts oder wollten 
nicht3 bon dan wiffen, was PBau- 
TuS fpäter in den Worten aus- 
forach: „Sott war in Chriftus,“ 
Darum Fonnte er aud) die Sünden 
vergeben. 

Deshalb Fonnte er aud) Feinen 
Büngern diefe Vollmadit geben, 
weil er ihnen zugleid feinen Het- 
ligen Geift gab. Denn an die 
Gabe des Geiftes it die Bollmadt 
zur Sindenvergebung geknüpft. 

Wir jehen in der Apojtelgeihih- 
te und in den Briefen der Apoftel, 
ipie der Herr feinen Süngern Voll. 
macht gegeben hat, Sünden zu er= 
laffen und Sinden zu behalten. 

Su der PBfingftpredigt erzählte 
Perus ganz Ihliht und einfach 
Totjahen aus dem Leben, Leiden, 
Sterben und Arferitehen Sehr — 
und dev Seilige Seift beglaubigte 
das Zeugnis fo wunderbar, daß 
die Zuhörer, von den Wort ge 





troffen, fragten: „hr Männer, 
Tiebe Brüder, was follen mir 


tin?” Petrus antwortete: „ut 
Buße und Iaffe fi) ein jeglicher 
taufen auf den Namen Seju Chri- 
ftt zur Vergebung der Sünden, jo 
werdet ihr embfangen die Gabe 
des Heiligen Beiftes.“ Dar machte 
er von diefer Bollmadt Gebraud. 
Preitaufend waren 68, die an die- 
fem Tage glaubten ımd getauft 
wurden. So haben die Apoftel pie 
Ten, vielen die Tiie zum Simmel- 
reich aufgetan. 

Aber fie mußten auch von der 
Vollmacht 808 „Behnltens“ Ge 
brauch mahen. Dem Zauberer Si: 
mon jagt Petrus im Namen des 
Seren: „Daß dir verdammt wer- 
deit mit deinen Selde, darum daß 
du meinft, Gottes Gabe merde 
durch Geld erlangt!” Und zu Ana- 
nias fpricht Petrus Morte, die der 
Heilige Geift Ih eingegeben hat: 
„Warum bat der Satan dein Herz 
erfültt, daß du dem Seiligen Beiit 
Tögejt md entwendeteit efinas vont 
Sehde des Ader3? Du haft nicht 
Menjeen, fondern Gott gelogen." 
Und Ananias und Saphira Fom- 
men m im Gericht Gottes, 

Auch Paulıs hat don diefer 
Vollmacht Sehrauch gemacht dem 
Zauberer Elymas gegeniiber, der 
den Landbogt Seraius Baulus 
vom Glauben abzuwenden tradj- 
tete. Ebenfo hat er diefe Vollmacht 
dem Blutihänder in Korinth ge 
genüber gebraudt, von dem er 
jchreibt: „Sn dem Nomen unfres 
Heren Sefu Chrifti habe ich be- 
fchloffen, mit der Kraft unfres 
Seren Jefu Chrifti ihn zu über 
geben dem Sataır zum Verderben 
des Fleifches, anf dak der Beift 
jelig werde am Tage des Herren 
Sehr.“ 

So ilt dieje Vollmacht, die der 
Selland in Verbindung mit der 
Gabe des Heiligen Geiftes gege 
ben hat, eine fberans ernfte Sade. 
von der Leben md Tod, Scligfeit 
td Verdammiuis abhängt. 

BVenn aber Menfchen dieje Boll: 
macht anwenden, ohne die Gabe 
des Heiligen Beijtes zu haben, 
dann Fommt etwas Furdhtbares 
dabei Jerams. Wieviele find als 
Keber auf dem Scheiterhaufen ver- 
brannt, weil man in faliher An- 
wendung diefer Worte Sefu fie 
zum Senertode verurteilt hat! Die- 
je Worte Sefir gelten nun feinen 
Ningern, Menichen, die den Seilt- 
gen Geift enwfangen baden, die 
der Heilige Geilt als feine Merk. 
zeuge gebraucht. 

(Schluß folgt) 
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Fraunendienft 





Kommende $rende 


Wird das nicht Freude fein, 
nah aläubigem Vertrauen 
dort jelbjt den Heiland jchauen 
in Salem3 goldnem Schein, 
das Herz an feinen Bliden 
und Morten zır erquiden? 
Wird das nicht Freude fein? 


Wird das nicht Freude fein, 
wenn, die und Bott genommen, 
uns dort entgegenfommen 
md jauchzend Holen ein? 
Wenn liebend wir umfchließen, 
was tränend wir berließen? 
Wird das nicht Freude jein? 


Hans Chriftopb dv. Schweinit. 





AMutters 
Miffionsbiichie 

Wie meine Mutter dazır Tan, 
eine Sparbüdje flie den Tieben 
&ott anzulegen, weiß; ich nicht, aber 
ich erinnere nich ganz genan des 
Eleinen Säftchens, das oben auf 
dem Schrankfüns feinen PBlaß hat- 
te. E3 war ein ichlichtes, einfaches 
Holzkäftchen. Wir Kinder wurden 
von Anfang an darauf aufmert- 
fan gemast, daß alles, was hier 
hinein fam, fire Gottes Neid) be- 
ftinmut fei. 

Doc zuerft Hoffen die Srofchen 
ipärlidh. Unfere Familie war jehr 
zahlreich, und mein Bater befand 
fih damals gerade in wirtihaft- 
licher Notlage; die Ernte war 
fchlecht geraten, nnd die Einkiinfte 
weren gering. E3 fiel uns recht 
cher, ımferen Gottesihat zu 
mehren. Aber umere liebe Mutter 
alaubte, wenn fe den Behnten 
gäbe, Fäne fie mit dem Reft aenan- 
fo gut aus wie mit dem Ganzen. 
Nur unfer Vater wollte niät jo 
recht zuitimmen. Er fagte, wenn 
ein Hausvater feine Familie er 
nährt und denen Hilft, die mı die 
Tr Hopfen, habe er genug getan. 
Mutter Brauch, jeden Pfennig, 
der eripart war, auf unere eine 
Sottesbanf zu tragen, wollte ihın 
nicht recht behagen. Mber unfere 
Mutter war mit dem, was fie tat, 
immer nod nicht zufrieden. Sie 
überlegte immer und immer tie 
der, tie fie noch mehr tim Fönnte, 
Endlich) hatte fie einen Plan erfon- 
nen. Sie ging nun zum Vater, um 
jein Gutachten zur hören; denn 
ohne jeine Einivilligung ivar der 
Plan unausführbar. 

„Voter”, begann fie mit fiber- 
zeugender Stimme, „ic alaube, 
wir Fönnen ganz gewiß noch mehr 
fir des Werk des Seren tum als 
bisher. Ih weiß wohl, wir haben 
wenig zu geben, aber dennoch Fön- 
nen twir unfer Teil tum. SH bin 
entfchloffen, alles zur tun, was ich 
Tann; ih babe mir nm einen 
neuen Meg aelucht. SH trinke 
ebenjo gerne Kaffee wie aud) du; 





Dom Wunder der 
Gnade 


Der Fanın nie von Gnade fagen, 
der nicht Schuld, die ihn zerglüht, 
unters Kreuz getragen. 


Der Fanır nie um Snade flehen, 
der ih rechnend darum mibt, 
Gnade zu berftehen. 


Den Tan Gnade nie erfüllen, 
der nicht TH entaegenblüht 
Gottes heil’gem Willen —— 


Suade Fan man nie erfafien, 
fondern Ivie ein Schönes Lied 
fi nur Ihenfen Taffen! 


Chriftof Shnaidt. 


aber ich will ihn aufgeben, ich will 
feinen mehr trinken, und das ge- 
jparte Geld in unfere Miffio 
küche jtedfen. Mit unferem Süh- 
nervolt gedenfe ic ähnliches zu 
machen. Sch will den Zehnten von 
dem Erlös flir unfere Eier und 
fir undere Hühner aud für des 
Seren Werk geben. Iede Moche 
aibt das chvas, und mit der Zeit 
bekommen wir ein jchönes Stimm: 
en zufammen.” 

Vater wußte wohl, wenn er 
nicht einderjtanden gewejen märe, 
hätte 8 Mutter unterlaffen. Weil 
er aber feinen vernünftigen ®e- 
aengrumd hatte, und er aud) Fein 
Tyrann fein wollte, fagte er: „Nun 
aut, du bilt die Schlauere; ich bin 
einverftanden.” Des war der Ar 
fang de plammäßigen Gebens in 
unjerem Haufe 

Suerit vermißte Mirter ihren 
Kaffee ja etwas, aber nicht Tange; 
denn der Segen, den fie fitr ihre 
Seele empfing, jtand in gar fei- 
nem Verhältnis zu ihrem Kleinen 
Opfer. Sie tranf daflir auch nichts 
anderes, twaß fie Hätte Taufen müf- 
fen. Sie wollte ganz entjhieden 
jein. — E8 war wunderbar, wie- 
viel Geld jegt in das Vichälein 
auf dem Schrankfims Fam. Mut: 
ter8 Mugen glänzten, wenn fie 
Hühner auf den Markt bringen 
und verfaufen fonnte; denn nad 
ber fonnte fie ein blanfes Silber- 
ftlid ins NRäftlein Yegen. Ehenfo 
war e3 um Weihnachten, wenn fie 
ihre gemäfteten Sänfe und Zrut 
hfißner in die Stadt brachte. 

Andere Gelegenheiten, Geld in 
unfer Käftchen zu befommen, zeig- 
ten fi von felber. Eines Tages 
baten uns einige Reifende um ein 
Nabhtlager. Vater hieß fie in unfe- 
rer Zamilie mwillfommen und Iud 
fie mit zu Tiih. WB fie am ande 
ren Morgen weiter wollten, boten 
fie ung eine Bezahlung an. Vater 
twehrte ab. „Nein“, fante er, „Sie 
find meine &äfte geiveien, Yaffen 
Sie mich nicht? mehr don der Be- 
zahlung hören. Wer meih, ob id 
nicht in gleiche Zage fomme wie 
Sie." Jene wandten fi nun zur 
Mutter, hielten ihr einen Geld- 
ichein hin und bemerften, umjonit 
fünnten fie das nicht annehmen. 
Mutters Herz Ihlug freudig: durf- 
te fie wagen, das auszufprechen, 
was ihr auf der Zunge fehmebte. 
Doch diefe mırte Belegenheit durfte 
fie nicht voriberaehen Laffen. 

„Wir wollen nichts haben“, jag- 
te Mutter, „aber wir haben bier 
eine feine Sparblchje für das 
Werk de3 Seren; wenn Cie hier 
etwas bincinlegen wollen, nehmen 
wir e8 danfbar an.” Sie warf da- 
bei einen Bf nad den Vater. 
AS diefer dann Feine Einmendun- 
gen machte, nahm fie das Bel fiir 
die Miffionsbiichte an. Das brachte 
Mutler auf einen neuen Gedan- 
fen. Sobald wieder jemand zu ma 
Fam, der ım$ um Ejfen oder Ob- 

















dach bat umd ums dann nachher 
eine Bezahlung anbot, erzählte fie 
ihnen immer von ihrem Käftchen. 

Monate gingen boriiber 
Jahre. Die Kinder wudhien heran 
und verliefen das Elternhaus. 
Aber immer noch ftand Mutters 
Niffionsblichie auf dem Schrank- 
fims, und fie legte immer nod), 
was fie eben Fonnte, zurfie für 
Gottes Werk, IH glaube, in ihrem 
ganzen langen Leben hat unjere 
Mutter von nichts mehr Segen 
und Befriedigung empfangen, als 
von diefem Käftlen, und niemals 
hat fie e$ verfäumt, etwas hinein- 
zulegen. Das erite Heine Büchs- 
Tein nırgte fid) im Laufe der Kahre 
ab, und Mutter jchaffte eine neue, 
größere an. Sch habe Feine Ah- 
nung, tiebiel fie in einem Jahre 
fir Gottes Reich gegeben Yatz 
denn fie hat e3 nie aufammenge- 
rechnet. Mber ih ann mid nicht 
erinnern, daß die Bichfe jemals 
Teer getwefen ift, wenn irgend et- 
was gebraucht wirrde, 

Als wir Kinder arößer wireden, 
und jelber Geld bekamen, machte 
68 uns Freude, au) unjeren Zehn- 
ten zu geben. Mutter freute fi 
dann auch immer, wenn fie mehr 
Geld im Käftchen fand, als fie ver- 
mutete. 

Einmal war die Ernte befon- 
der3 jchlecht geraten, ımd Water 
hatte alle Mithe, das nötige But: 
ter fr feine Tiere zu bekommen. 
Bater, der immer ffir gute, auß- 
reichende Ffitterung war, Titt fehr, 
wenn er fa, iwie feine Pferde 
von Tag zu Tag abnahmen und 
die Kühe einzig und allein auf die 
Weiden angewiefen waren. Mit 
einem lein wenig Mais Tonnten 
die Schweine gerade no am Le- 
ben erhalten werden. Nur die Süh- 
ner machten fi gut. Wir arbeite 
ten jeßt mit bereinten Sräfter 
von fefih 6i8 fpät, um einem ähn- 
Tihen Jahr begegnen zu Fönnen, 
Sn Haushalt mußte an allen 
Een und Kanten gejpart werden. 
Aber dennoch darf ich ehrlich und 
freudig jagen, niemal haben mir 
& verfäumt, unfern Sottesfhat 
auf dem Schranffins zu mehren. 
Zivar waren die Zeiten jchlecht und 
unfere beiten Sleider aus Kattun, 
und dazu auch nit mehr ganz 
nen. — Bon dem Vieh Yitten am 
meijten die Heinen Serfel, die nod) 
nicht gewöhnliches Futter feeffen 
fonnten. Mutter fuchte fich fieben 
der Heinften heraus, fperrte fie alle 
in einen befonderen Stall ımd fiit- 
texte fie regelmäßig mit Milch. Au- 
er einem, da3 ftarb, wurden alle 
groß umd gediehen brädtig. 

„Bater”, jagte da eines Tages 
Mutter ganz ernithaft, „wenn ich 
mich nicht der Fleinen Ferkel an- 
genommen hätte, wären fie famt 
und fonders gejtorben. Wir twol- 
len num mal einen Heinen San- 
del miteinander machen. Wenn du 
meine jeh8 Schweinen großste- 
hen willit, dann befommft dur die 
Hälfte für deine Mitte und das 
Butter; die andere Hälfte aber 
joll mein fein, und wenn wir die 








Xiere berfaufen, will ich den € 
[88 für das beite Schwein in un- 





jere Miffionsbfichfe Tegen.” 

„sch Bin zufrieden”, jagte Va- 
ter, „es fol fhon jo qut fein.“ 

Dater Überiwwachte die Tiere jehr 
forgfältig, und bald bemerkte er, 
wie eines von ihnen befonders groß 
und ftarf wurde; eS war das- 
jenige, das Mutter fiir des Seren 
Wert ausgefucht hatte. Vater 
freute fich darüber, und ich glaube, 
er hatte fait noch mehr Sntereffe 
an dem Tier al3 wir anderen. 


„Seht“, jagte ber Vater immer 
zu feinem Befuch, wenn er feinen 
Viehbeftand zeigte, „das ift ein 
ganz befonders jtattlihes Tier! ES 
ört meiner Frau. Der Erlös 
t fir das Werk des Herrn 
beftimmt; deshalb macht es fi 
auch jo gut.” 

„Dhre Frau muB aber jehr frei- 
gebig und gutmütig fein, wenn fie 
da3 beite Schwein für die Miffien 
geben will, fegten manche. 

„Sicherlich, das ift fie auch”. 
antwortete Vater bedädtig; „fie 
gibt regelmäßig, jchon Sahre hin- 
durch; aber noch nie haben mir 
Mangel gehabt. Ich glaube be- 
jtimmt, das macht fi) bezahlt.” 
Dann erklärte er den Befuchern, 
wie Mutter die Tierlein jo mlh- 
felig und forgfam aufgezogen und 
auch deshalb ein Necht hätte, eines 
dem Wert de3 Seren zu opfern. 

Die Zeit Fam, da unfer 
Schweinden auf den Markt muß» 
te, ES brachte weit mehr ein al 
irgendein anderes der Tiere. Freu- 
dig Iegten Vater und Mutter den 
jtattlihen Erlös in umlere Mij- 
fionsbiichle, die damals nicht mehr 
ein Heines, unjdheinbares Käft- 
en war. 

Die folgenden Sabre waren jehr 
gut, die Ernten ausgezeichnet, und 
unferes Seren Scatfäftlein ge- 
wann beträdhtlih an Umfang. 
Mutter fand immer neue Mittel 
und Wege, ihren Schak zu meh» 
ven, Einmal war die Frau eines 
unferer Nachbar Franf. Obgleich 
Diutter felbft genug Arbeite Hatte, 
ging fie dennoch öfters hinliber und 
jah nad) dem Rechten. MI man 
ihr dann nachher fiir ihre Miihen 
eine Bezahlung aufdrängte, Iegte 
fie die Sälfte in dag Gottesfätlein. 

Eines Tages faate Vater zu 
Mutter: „Komm do mal einen 
Augenblif in ben Stall!” Ber- 
wundert, was mm gejchehen follte, 
folgte fie ihm. „Hier“, fagte er, 
„wähl bir ein Ferkel aus; wir 
mollen doch tmieder. eins fir da8 
Werf des Herrn haben.” Voller 
renden wählte fi) Mutter das 
befte und größte Tier. Das war 
der Anfang eines Planes, der in 
den nächitern Zahren immer durcd- 
geführt wurde, Später, als wir 
nur nod) werig Schtveine aufzo- 
gen, gab er Mutter einen gewiffen 
Zeil unferes großen Gartens, da- 
mit fie dort Obit und Gemtiite für 
den Herrn ziehen Fonnte, So wırr- 
de jedes Sahr, je nach den äuße- 
ren Umftänden, ein Plan entivor- 
fen, um ıumfere Miffionsbüchle zur 
füllen. 

Wir geimannen fonar mit der 
Zeit no) unfere Nahbarn. Ein 
alter Nachbar, der fein Brot im- 
mer bei ım3 holte, fagte eines Ta- 
a8, alS er uns mehr Bel) aab, 
wie er zu bezahlen hatte: „Nehmt 
da3 andere fiir die rote Geld- 
tajche.” Zur diefer Zeit war unfere 
Meiffionzbiichte, weil das Holz- 
Täftchen toieder einmal abgebraucht 
war, ein rotes Lederfädhen. 

SH habe mid oft gewundert, 
wiebiel cu8 diefer Heirien Duclle 
für das Werk des Serrn floh. E8 
war aber beftimmt nicht mehr, als 
bon jeder anderen einfachen Fa- 
milie gegeben werden Tönnte. Das 
Geheimnis Tag eben nur darin: 
unfere Eltern hatten nach einem 
beftimmten Plane neneben ımd 
waren nicht Im md träge geive- 
fen, diefen Plan auch all die Zah. 
vo durchauführen. Nicht immer ift 
3 unS gut gegangen, nicht immer 
waren die Ernten geraten. E3 gab 
jogar ein Sahr, in dem alle um- 
fere Trutfihner Eranf wurden und 








Einen Angenblid 


Mitten aus der Freude wunder 
barem Gfid 

muß id zu die, Sefuß, einen 
Augenblid, 

nur um die zu danken, daß du fie 
mir gibit. 

Halt fie auch in Schranken, fo wie 
dur fie Tiebjt. 

Aus den Arbeitsteubel, o wie oft 
zuriick 

muB ich zu Dir eilen einen Yugen- 
blick, 

um auf meinen Wegen durd, Ga 
dräng und Halt 

ichnell auf did) zu Iegen meine 
Sorgenlaft. 


Und in allem Seide, allem Miß- 
geichie 

muß ich zu die flüchten einen 
Nugenblid, 

Wolleit jo mir’s legen, daß ich's 
tragen Tan 

und ih auch den Segen fpüren 
maq alddann. 


So bin ich zufrieden, wenn ich 
Leid und Glüc 

erft zu Sefus bringe einen Augen- 
bfiet. 


Wenn mein Leben jtehet fo in Got- 
te8 Hut, 
8 ganz fiher gchet. — Bei ihn 
hab ich’3 qu£! 
9.5. Bezzel. 





ftarben. Aber nie hat Mutter ge- 
nmert oder geklagt; fie fagte nur 
mit großem Bedauern: „Set be 
Font ic) aber wenig in meine Mil- 
fionspüchfel” 

Ich glaube, wenn der Herr mei- 
ne liebe Mutter zit fi in die 
Ewigkeit abruft, wird fie dort ih. 
ren Schaf wiederfinden mit Zins 
und Zinfeszinfen. 


Eingefandt. 


Praktiiche Winke 





EEE 


Grüne Gurken fdhmeten oft 
bitter. Der Natihlag, fie vorher 
au Eoften, ift oberflächlich: es Tann 
einen nämlich paflieren, daß man 
die halbe Gurke aufeffen muß, um 
feftauftellen, wann fie endlich auf- 
hört, bitter zu jcehmeden. Nein, 
man darf eine Gurke niemals am 
Stielende zu fhälen beginnen 

jawohl, eine Gurfe hat einen 
Stiel — eventuelle Bitterftoffe 
fiten nur in der Stielgegend, und 
beim Schälen wwiicden Sie mit 
dent Meifer den bitteren &e- 
ihmad über die ganze Gurke ver- 
teilen. 

* 

Blumenfohl entfaltet oft beim 
Kochen einen recht üblen Gernd. 
Abaejehen davon, daß fi die 
Hausfrau bei diefer Gelegenheit 
erneut vornimmt, bei ihren Ein- 
Tanfsgıtellen diejenigen zu bevor- 
augen, die biologifch gedfingtes 
Semife verfarfen, Tann fie die 
ichlechten Berüche vertreiben, wenn 
fie dem Kochwaffer eine Hleingehat- 
te Stiebel beilegt. Sie Kann dann 
wählen, ob fie lieber einen nad 
Swiebel fchmedenden Blumenkohl 
genichen oder eine bon Diüngungs- 
gerücen freie Wohnung Haben 
till. 
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As dem Normegifchen überfegt 
fs Zn oo 
(24. Fortjegung.) { 

„IH zlene die nicht, Zyngeid, 
denn der Arzt hat mir Gernfits- 
bewegungen verboten. “ 

Ein Lächeln wollte über Lyn- 
geids Seficht hufhen, aber er hielt 
& zurfiet, Stattdefien fagte er jehr 
ernit: 

„Rannjt du denn nicht begreifen, 
daß du noch an der Schwelle des 
Todes Blindefuh mit dir fpielft? 
Da bohrft du in Mleinigfeiten Her- 
um, um dein Gepiffen zu beruhi- 
gen, und läßt dabei dein eigent- 
Tches Verhältnis zu Gott ganz un« 
berührt. Du bift nicht wiedergebo- 
ren, Mobeff!” 

Der Kranke zog eine Grimaffe 
md madhte eine mfide Sandbeiwe- 
gung. 

„Du darfit nicht jo hart mit mir 
reden, Qungeid. Mein Serz hält 
daS nicht aus. Und der Arzt hat 
mir verboten — oh! — Ihade, daß 
du nicht auf meinen Vorfchlag ein- 
gegangen bit — will mm verju- 
en, ein bifchen zu fchlafen.” 

Zungeid ging. 

Vier Tage fpäter war Mobeft 
wieder auf den Beinen. 


22, 


Als die Vorbereitungen zu dem 
großen Zahresfeft in vollem Gan- 
ge waren, platte eine Bombe in 
die „Sottesgemeinde": Ling habe 
fein Kommen angejagt! 

„set wirft du etwas fehen, 
Nana“, fagte Longeid eines Tages 
feöhlih; am Mittagstiih, als be- 
reits der erfte Herbitnebel auf dem 
Fiord Ing. 

„Was werde ich denn jehen?“ 
fragte feine Gattin, obwohl fie ji) 
denken Tonnte, worauf er hinmts- 
wollte. 

„Segt wirft dur Gottes Werk in 
unjerer Gemeinde jehen — wenn 
Ling fommt.“ 

„Slaubft du denn, daß er wirk- 
lich fommt?* 

„Ich weiß e8!” . 

Lungeid rieb fich die Hände wie 
vor Kälte oder vor Freude, 

„Daß man ihn iiberhaupt Tont- 
men läht?” fagte Agna verwun- 
dert. 

„Bafke hat e8 durchgefekt, ob- 
wohl der Pater viele Eimvände 
erhob, wie ih hörte.” 

„Und dann tird er doch twieder 
bet uns wohnen, Ansgar?” 

„Sa, nattirlih! Wo denn fonit? 
Nein, wird das Schön!” 

Sp jprah man bei Qyngeid, 
und jo jprad) man aud) in einer 
ganzen Anzahl von Käufern in 
der Gemeinde. In anderen wieder- 
um lebte man in gefpannter Er- 
wartung. Man erinnerte fidh bes 
Ietten Evangeliiationsabends, den 
Ling gehalten hatte Man dachte 
an den Skandal. Man hatte noch 
in Erinnerung, wie feine Nerven 
mit ihm durchgegangen waren. Ba, 
jo mar 68 dodh gewejen? Er floh 
ja förmlich aus der Stadt. Nım 
hatte man vernommen, er Habe 











jeine Anfihten geändert. Er follte 
befehrt worden jein. DH, e3 wirde 
fich ja intereffant anhören, mas er 
nun auf dem Herzen hatte. 

Mobeff jhnaubte. Er fehnaubte 
für fi und in der Gemeindebor- 
ftandsfigung, in der Lings Einla- 
dung befchloffen wurde. „Die Ge 
meinde jollte fi für einen Mann 
bedanken, der eine derartige Halt- 
Iofigfeit an den Tag gelegt habe! 
Er, Mobekt, wfirde fich jedenfalls 
nicht die Beine ablaufen, um ihn 
zu hören. Und was die Zujchfifie 
anbelange, num —” 

Und dann gab es die AMengft- 
lien. Sa, & gab mand einen 
Aengitlichen in der Gemeinde. 
Mand; einen, dem eine heimliche 
Not zu Schaffen machte. Lyngeids 
Saat war im Nufgehen, wenn au 
die Keime die harte Krujte nod 
nicht durhboßrt hatten. Aber die 
Kuuite auf dem Herzen vieler war 
am Brechen. Ihr Zuftand Hatte fie 
aufzıtichreden begonnen. 

Der Beitor wahrte fein glattes 
Ausjehen und fein Lächeln. Er war 
allen Situationen gewadhjjen, To 
auch diefer. Wie beim Iekten Mal, 
io kündigte er aurh diesmal Lings 
Evangelifationgabende an und 
warb für fie „.. . der befannte 
Erivedungsprediger Ling, derjel- 
be, den ihr von feinem Lieben Be- 
fuh im vergangenen Sahr her 
Tennt — einem Befudh, der Ieider 
duch ein Unwohlfein oder etivas 
Mehnlihes abagebrohen tube. 
Wie ihön, daß die Befanntichaft 
num erneuert wird, Und bdarım 
bitte ih ud... 1 Na, und um- 
fere mufifalifchen Meäfte merden 
uns natfirfic; auch diesmal nit 
im Stich Tafjen.” 

Mer zu Haufe machte fi der 
RBaftor Sorgen. Man Eonnte wirt- 
Ti nicht willen, ob diefer Dejuc, 
zur Entjpanmına beitrug. Würde 
jemand den Keil nod) tiefer in 
die Gemeinde treiben als 2yn- 
geid, dann war die Spaltıına 
fier nicht mehr aufzuhalten. 
Denn Bujanmenhalt und Ein- 
trat waren ja doch die Behin- 
gungen für da8 Wohlergehen einer 
Semeinde, Der Friede ging fiber 
alles! 

Schade, daß Miobefk jo ber- 
ftimmt war. Schon jeßt, noch che 
Ling überhaupt da mar, Tonnte 
man die Wirkungen jehen. E& mar 
Tein Spaß, mern Mobefk allen 
Ernites unzufrieden wurde — wo 
er do eine fo große wirtfchaft- 
liche Stüte de Banzen war! 

Auf, diefe wehleidige Art re 
dete der Paftor zur Saufe, wobei 
feine Srau a Eio fungierte und 
ihm feine Worte und Gedanken 
aurüdgab. Sie antwortete Na und 
Amen. € Fam ihr nicht zu, eine 
eigene Meinung zur haben. Seden- 
fall3 gab es für fie Feine andere 
als die ihres Mannes. Nein, twie 
Eonnte fonft Friede im Haufe 
berrfchen ? 

Bei Mobeff zu Sanfe herrjehte 
allerdings nicht gerade Frieden. 
Der Gewitterherd war dort die 
alte Mutter, obwohl fie Faum 
ein Sterbenswörtchen jagte. €E3 
war nicht mehr auszuhalten mit 
ihrer altmodifchen Gottesfirecht. 
E35 Haffte gewilfermaßen ein Ab- 
arımd zwifchen der Alten und den 
fibrigen Samilienmitaliedern. Das 
heißt, Mobefls Tochter befand fich 
auf der Seite de3 Abgrundes, too 
die Sroßmutter fand — und Frau 
Sina jah das mit aefränfkten 
Seufzen. Sie Tonnte 08 nicht 
Toffen, Emly desiweren gram zu 
fein umd fie auszuichelten. Aher 
damit erreite fie mr, dab fich 


das junge Mädchen noch enger 
an feine Großmutter anjchloß. 
Kran? mahen Tonnte einen daß! 

Mobekf achtete darauf, daß er 
fein Herz jchonte. Er durfte fi 
nit aufregen! Ling griff jein 
Serz an, wienohl er nod viele 
Meilen weit war. Lyngeid war 
ein ftete Quelle der Aufregung. 
Und dann die Frage, ob er wirt 
Tich befehrt wäre, womit ihm feine 
Deutter auf die Nerven ging —. 
Nein, fein Herz war foldhen wider 
wärtigen Wleberlegungen nicht ge- 
waden. It Gejchäft freilich war 
3 mit den Gemitt3bemegungen fo 
aut wie aus. Röft hatte e8 auf- 
gegeben, mit feiner ewigen Ge- 
haltszulage zu quengeln. Saha. 
der Röft! Den hatte er ordentlich, 
gejtauchtl 

Ein Menfch freili, der fich 
vielleicht einen Eindrud bon der 
Stimmung der Gemeinde hätte 
verichaffen Fönnen, Hätte wohl ja- 
gen Fönnen, daß die Luft der Er- 
wedung wehte, no ehe Ring da 
war. 

Und dann Fam er endlich. 

€3 ertönten feine Fanfaren bei 
feiner Ankunft. In aller Stille 
holte ihn Lungeid dom Bahnhof 
ab und fuhr mit ihm im Bus 
durch die Stadt. Die Männer 
fühlten fih bom erjten Sände- 
drud an miteinander bermadhlen. 
Und diefer Zuftand hielt auc) iwei- 
ter an, al® Ling am Radmittag 
von feinen Erlebniffen berichtete, 
wobei feine Augen und die des 
anderen tränenfeucht waren. Wie 
aut, daB die Muft zmiichen ihnen 
verfchtwunden war. 

Ling war ein ganz anderer ge 
worden. Er war gewiljfermaßen 
Heiner al friiher. Das Groß. 
tuerifche war aus feinem Wejen 
verihmunden, Wohl brannte wie 
einit ein Feuer in feinen Augen, 
aber es wer nicht der harte Stahl 
des Willens, der Funken fchlug. 
63 war der Widerfchein der Gna- 
denfonne, die ihm mit der Seil- 
Traft ihrer Strahlen aufgegangen 
mar. 

AS e3 jedod Mhend wurde, und 
die Stunde der Verfammlung 
immer näher rfidte, wurde Ling 
immer ernfter. 

„Wie wird da3 ausgehen, Lyn- 
geid?” jeufzte er. „Obwohl id 
nich reicher weiß, fühle ih mid 
ärmer denn je!” 

„Gott jet gelobt”, jagte Qyngeid 
mit Wärme, 

Ling jah ihn Tächelnd an. Und 
no immer Tächelnd fügte er 
hinzu: 

„Du biit doch immer der altel 
Faft fürchte ih mid, mit Björ- 
mas zufammenzufreffen.“ 

„D ja“, pflichtete ihm Longeid 
bei, „ide werdet wohl nicht jo gut 
am gleihen Strang ziehen tie 
d08 Tette Mal. Aber ich habe eine 
Hoffnung, Ling.” 

„Und was fir eine wäre da?" 

„Dab dur ihn auf deine Seite 
steil“ 

Bing antwortete darauf nichts. 
Er beugte nur da3 Haupt, als ob 
er bete, 

&3 hatte den Anichein, als habe 
fih an diefem Mbend eine fen- 
fationslüfterne Gemeinde in ber 
Kirche eingefunden. Groß war fie 
jedenfall. &3 gab ein volles Saus. 

Ling ihritt ruhig dur den 
Mittelgang nad born, zietfchen 
den bollen Vänken hindurch, mäh- 
rend Lunaeid fich mit feiner Frau 
teiter hinten niederlieh. Er trat 
heute nicht al8 Teinmphator auf, 
der Pafter Ling. Er begrüßte 





Bakle und andere Belannte und 
jah fich juchend nad) Björnas um. 
Aber der war nicht da. 

„®o ijt denn Björnas?" wand- 
te er fich fragend an Bakke. Aber 
wie er nod diefe Frage ftellte, 
wurde Balfe ein Zettel in die 
Sand geihoben. Er Tas ihn und 
fies ihn Ling reichen. Biörnas 
war plöglich erkrankt. Er fonnte 
nicht fommen. 

Nun, jo mußten fie eben ohne 
ihn anfangen. ing mußte die 
Zeitung Balke aufhalfen, menig- 
ftens fiir Biefen erften Mbend. 
und fo Tief Baffe da3 DOrcheiter 
beginnen. 

Endlich ftand Ling hinter dem 
Rult. Schon bei den eriten Wor- 
ten, die er fprad, fpürten die 
Menjhen, daß eine Madt von 
ihm ausging. Wber diejenigen, 
die fi) jeiner von früher erinner- 
ten, fbfirten, daß e8 eine andere 
Madt war als damals. Damals 
itand ein ftarfer Mann vor ihnen 
— heitte fahen fie fih einem ge- 
waltigen Gott gegenübergeftellt. 

Ling konnte nicht ftillfchtveigend 
übergehen, wa3 feit feinem legten 
Befuh mit ihn geichehen tar. 
Sein fogenanntes Ehriftentum jei 
damals in die Brüche gegangen. 
Daftir wolle er Gott in Ewigkeit 
dankbar fein. Mber er wolle hier 
au nicht verichtveigen, daß er 
Lyngeid großen Dank jchulde. Er 
fei e8 gemwejen, der ihn die Binde 
don den Augen geriffen habe, io 
daß er fi) arm umd elend, blind 
und naft borfam. Rungeid habe 
ihn dahin gebracht, fich felbit die 
Frage zu fteen, die einit an den 
Propheten Sona gerichtet wurde 
und auf die fie auch in der heu- 
tigen Verfammlung eine Antivort 
fuchen wollten: „Bon welchen Bol- 
fe bift du?” 

ongeid, der unten ziwiichen 
den Kirchenbefuchern jaß, neigte 
das Saupt, als flihle er, daf fich 
einige Hundert Mugenpaare auf 
ihn richteten. Mber jo ganz um- 
wohl war ihn bei diefen Worten 
nun au wieder nicht. Dies war 
ja eine Art Mufrichtung, . auch 
wenn fie nicht bon ber richtigen 
Seite Tan. 

Aber Ling iprach fchon nicht 
mehr von Lungeid. Er jtellte jett 
der großen Gemeinde die Frage: 
Bon meldhem Bolf bilt du? E8 
währte nicht lange, da Hob aud) 
Rungeid den Kopf. Er vergaß fei- 
ne Berfon, vergak Niederlage und 
Aufrichtung. Denn hier mußte er 
zuhören. 

Ling 309g Tlare Grenzen ztoi- 
ichen den beiden Völkern, den Ge- 
techtfertigten und den Gotflofen 
— zwilchen denen, die durch Sefu 
Blut erlöft waren, und jenen, die 
no in ihren Sünden berharr- 
ten. 

Die Gemeinde war aufaewacht. 
Leben war in den finfhiundert 
Gefichtern. Sie jtanden vor der 
Schranke, dieweil in ihrer Sache 
verhandelt wurde. Sie warteten 
geipannt auf die Urteilsverkiimdi- 
gung. Ling Ihrad) anders alS frfi- 
her. Er jonglierte nicht mit Wor- 
ten und griff au nicht in die 
Saiten der Befühle. Er Tieß Got- 
te8 eigene Worte und Gedanken 
zu ihrem Recht Fommen, lieh die 
Ausjagen de8 Seren trennende 
KReile zwifchen den Menjchen jegen. 

Am Ende feiner Rede beronte 
er, Sott Ferne nr zwei Völker, 
uns aber wolle 8 jheinen, als 
mären «3 ihrer drei. Zur dem drit- 
ten Volf gehörten diejenigen, die 
zwifchen den anderen beiden ftehen 
mödten. Die Sinfenden. Die Ne 








Tigiöfen. Diejenigen, die den Schein 
der Gottesfurdht wahrten, aber 
ihre Kraft verleugneten. Die hrift- 
lich oder halbhriftlid, Iebten, ohne 
wiedergeboren zu fein. Die an der 
Hrütlicden Nebeit teilpatten, ohne 
geiftliches Leben zu befiken. Die 
den geiftfihen Menfchen jo ähn- 
lich feien, daß man fie nicht von 
ihnen unterfcheiden Tönne, und 
do nur Nadhahmer blieben. Die 
törichten Bungfrauen! 

Rungeid Fam e8 vor, als jähe 
er an diejem Abend zum erften 
Mal in feinem Reben unter ftöh- 
nenden Menfchen. E3 fah aus, ald 
od die Leute mähjen nad Atem 
rangen. Sahl md bleich jak Röft 
auf feiner Banf, mit hängenden 
Unterkiefer, und itarrte den Pre» 
diger an. Die Sänger des Kirchen» 
&Kores md die Gemeindeglieder 
faßen da, als dudten fie fi un- 
ter Schlägen. Wenn e8 zubor nie 
eine Erwedung in der Gemeinde 
Sottes gegeben hatte, jo wiirde 
fie gewit, heute abend gefhehen, 
dachte Lyngeid. 

Darım War er einigermaßen 
enttäuscht, a8 c8 Zing bei einem 
ruhigen Mbichlug delich. Bivar 
ließ er daS Orchefter fpielen, aber 
er Handhabte 8 zu feiner Zirkus- 
vorfährung. Daun fündigte er bie 
weiteren Abende an und faate, 
daß diejeniam, die e8 münfchten, 
noch zuriichleiben und Gebestge- 
meinichaft halten Fönnten. 

&3 waren jedod merfwürdig 
wenige, die fißenblieben. 

Mer unter den Wenigen waren 
einige, die befannten, daß ihnen 
alles genonmmen fei, iwa$ fie an 
Ehriftentum bejeffen hätten. Man 
jolfe ffir fie beten. 

„Sallehrjel” fagte eine ruhige, 
innerliche Stimme. 

Sie gehörte nicht Qyngeid, 
fondern Baffe, Aber Lyngeid 
beugte fi zu feiner Srau hinüber 
und flüfterte: 

„Sekt wirjt du 
Agnal“ 

„Sch iehe bereits”, gab fie ihm 
zur Antwort. 


etwas jehen, 


An jelben Abend wurde Björ- 
nas ins Krankenhaus gefahren. 
E3 handelte fi) um eine ernit- 
hafte Blinddarmgejhichte. 

(Sortfegung folgt.) 





Durdis Tor der Herrlichkeit. Eli- 
jabetg Elliot. Wohl nie wurde 
in der modernen Literahrr der 
dramtatijche Zufanmenprall von 
Dunkel und Licht fo eindrudfs- 
voll dargeftellt wie in Dielen 
Buch. Sier finden die Millionen 
2efer, die in Zeitungen und 
Beitfchriften die  erregenden 
Säilderımgen und Bilder Ten» 
nenlernten, den vollftändigen 
Bericht mit allen Einzelheiten 
und aus dem wahren Geift 

‚tote ihn die mit bor- 

er Genauigkeit gefithrten 

icher der 5 ermordeten 
Miffionare der Auca-Zudtaner 
in Efuador enthitllten .... 3,60 
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Briefe aus Anfland 
(Sortfefung don Seite 6—5) 


Könnten unfere Brfider bad) 
au die Vibelfchule defuchen. 
Das wiirde ihnen fobiel helfen. 

Eingef. von Frau $. $. Bloc, 
Borden, B. D. Great Deer, Sagt. 


Sier, wo wir wohnen, in „Xa- 
Ttaf”, ft imlängit ein Kollektiv ge- 
wejen, jebt aber gehört e8 zur 
adt, jo wie zır Haufe Einlage, 
Kitichfas und „Boljihoje Sapo- 
rofhie. 

Die Erde hier in „Xaftat” ift 
febe fteinig. Die Steine find alle 
rundgefchliffen Gvahricheinlich vom. 
Gebirge, ftanımend). Die Größe 
der Steine ift dnechichnittlih Die 
eined Kinderfopfes. Wenn man 
bier ein Loch aräbt, trifft man auf 
mehr Steine al Sand. E3 gibt 
and größere Steine ımd zwar von 
50 bis 100 Sentimeter (1% bis 1 
Meter), etva 40 Zoll, aber alle 
rumd. Den Garten da8 erjte Mal 
zu bearbeiten ift fehr jchwer, aber 
8 bezahlt fich doch gut, denn die 
Steine werden bon den Anfied- 
lern zum FSundamentbau ber- 
wandte Nitr Sement muß dann 
noch gekauft werden. 


Die Andachten gefallen nie hier 
Sehe gut. Deutfhe find hier nur 
wenige. 

Beter nd ich waren am 15, 
Scpt. bei Orie Möller, Unge 
fähe zwei Stunden haben wir una 
nit ihm unterhalten. B. Dy war 
nicht gefommen. 

Auf Arbeit find wir nod) nit 
angetreten. Am 15. September 
1 fanen wir an md am 26. 
jollten wir Fommen, die Papiere 
auf da Sans machen. Solange 
da3 nicht dollgonen ift und mir 
nicht eingefchrieben find, wird man 
nicht als Mrkeiter eingeftelft. 

Liebe Mutter, grüße von mir 
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alle Bekannten und Berwandten 
herzlich. Aufmwiederfehn! 

Dein Dich Liebender Sohn 

Safob. 


Die Adreffe des Schreibers: 
USSR — Ka3.C.C.P., rop. 
Anma-Ata Tacrax, ya. Byrae- 
posa 130, Bnöe 9. TI. 
Einj.: Frau Ag. Wiebe, 
Lethesda Home, Vineland, Ont. 


MBG in Hruanay, 
Südamerika 


Kerder it e& umS niemals ber- 
gönnt, alle Segmumngen gemein 
fan al® aanze Gemeinde gu ae 
nießen, da unjere Gemeindeglie- 
ber in 6 Gruppen getrennt räume 
Tich fehr weit voneinander tmoh- 
nen. Unfere Gemeinde gühlte zu 
DVoginn des Sahres 1958 92 Mit- 
alteder ‚ch Die Taufe Fonnten 
4, und durch Zuzug aus Raragıray 
14 Seelen in die Gemeinde aufge: 
nommen werden. Dur Nuswar- 
Derung mad Nanada entging der 
Semeinde nur ein Glied, durd 
Nüdzug nah Paraguay 2 — md 
duch eine andere Nrfache 1. Glied, 
So hatte die Gemeinde int ber- 
gangenen Schr eine reine Bur 
nahme von 14 Stiedern: und zählte 
am 31. Degember 106 Mitglieder. 
Wir fird immer fo froh und dant- 
bar, dak pie don unfern Gejhtwis 
ftern amd ihren Angehörigen noch 
niemand zu Grabe tragen mußten, 

Der alte Britder Zacharias Ma- 
#8 ijt Teidend, er Fan jehon jeit 
Monaten nicht mehr Die Gottes. 
drenite befuchen. Mn 5. Oftober 
1958 hat er jein 69. Lebensjahr 
vollendet. 

Bruder Folann Schröder ijt 6 
Sehre älter und Ichafft noch mehr 
als mand) ein junger Mann. 

Sefdtwiiter 18. 9. Suffau Fa- 
men am 17. Dez. bon Bage nad) 
Meontebideo und befuchten alle 
Gruppen. 

Am 18. Sanuar d. I. waren 
Seichte. Suffau, Sohn Wal und 
Tobias Both in Gartental, mo 
durch diefe Brüder die Ordination 
der Geht. Sana Markfentin zum 
Dienft der Diakonie vollzogen 
tourde. 

Am 23, Februar d. 8. fuhren 
Geh. Suffau wieder nad) Bags, 
two der Bruder demnädjit tuieber 
bie Bihelichule leiten wird. Nad 
deren Abichluß, eva Ende Mai, 
wollen fie Sihdamerifa verlaffen 
und nad) Kanada zurfidfahren. Sie 
äußerten fi) dahin, dab fie mohl 
wicht mehr nad Südamerita gu- 
rüfommen werden. Sch fan das 
nicht glauben, denn wenn fie una 
au) nur Halb fo Tiebgemwonnen hät- 
ten, als wir fie Tiebgemonnen ha- 
ben, dann fümen fie dod; wieder 
zurüd, 

Bom 26, 6i3 28, Dez. 1958 fand 
in Montevideo im Mifftonsheim 
unfere britte Glaubenstonferenz 
Ttatt. Ste Brüder ©. $. Sufkau 
und Bohn Wall haben ums auf dent 
eiftlihen Gebiet viele Belehrun- 
gen und ernfte Ermahnungen ge 
geben. Ian ser Mbihlußrede zu 
Diefer Glaubensfonferenz fbrad) 
Br. Tobias old ivber Daniel 12, 
218. 

Rährend Diefer Slaubenstonfe- 
renz wurde die Leitung der MBG 
Uruguays nengewählt: Br. Tobias 
Fo) gum Gemeindeleiter, Br. 
Kornel. Yun zum Gehilfen, Un- 
terzeihneter zum Gememdeichrei- 
er md Br. Peter R. Both zum 
Kaffierer. 

Br. Tobias ot Ind die vierte 

















Gtaubenstonferenz für Ende Sa- 
nuar 1960 nad) El-Ombn ein. 


om 3. bis 5. Sanmar fand in 
E1-Ombu ein Sugendtreffen der 
MBG ftatt, zu dem Falt alle Yu: 
gend umferer Gemeinde erjchienen 
war. Diefes Nurgendtreffen wurde 
Such die Brüder Sans Wiens, 
Gerhard Wal und Sohn Wall ge- 
Teitet. Unferer Jugend wurde fahr 
viel geboten, das ihnen zum. blei- 
benden Segen gereihen Tanı. 
Gott jegnete diejes Treffen aud 
aleich, indem die Xochter der Ge- 
ichroifter Rudolf Harms aus Gar- 
tentel Frieden mit Golt finden 
durfte. 





Robert Foth. 


Elim-Bibelichule 


Altona, Manitoba. 


Bon 20. bis 22, Februar fand 
die Miflionsfonferenz  unferer 
Syule ftatt. 


Schon Tange nıußte die Schule 
(Lehrer und Schüler) fi) inner- 
cd richtig einftellen, damit fie 
iwie einjt Kornelius von Herzen 
jagen fan: „Du halt wohl getan, 
daß dir gefommen bift. Nun find 
wir alle hier gegenwärtig bor 
$ott, zu hören alles, wa3 dir bon 
Sott befohlen it” (Mpg. 10, 33). 
Diefe Einftellung verfuchte die 
Schule durch Gebetsjtunden vor 
und während der Konferenz zu er» 
reichen. 


Folgende Miffionsarbeiter ha- 
ben gedient: Br. Ed. Brandt (In- 
dianer-Miffion in Manitoba), die 
Schwejtern Sara Gerbrandt und 
Nettie Penner (Dit-Neferve) und 
Schw. Aanes Lutfe (Afrika), Br. 
3. Giesbrecht (Indien), Anne Dog 
(Japan) und Gefcdim. Both (vor 
8 Sahren hat Gott duch Br. Both 
hier in Altona ein Feuer angezün- 
det, das aud) heute nod) nicht er» 
Iofhen it). 


Br. Both erzählte auch von der 
Treue und dem Miffionseifer be 
Tehrter Heiden. MS die Kommu- 
nilten in China ihre Tätigkeit ent- 
widelten, war dort ein armer, 
Ichlichter Chinefe, der fi befehrt 
hatte und mit großem Eifer fei- 
nen Bolfsgenoffen das Evangelium 
predigte. Das Verbot der Roten 
Tonnte ihn nicht ftören. AS ihn 
aud die Ihändliciten Mikhand- 
Iungen nit vom Predigen abzu- 
halten vermoditen, munde er an 
die Wand aeftellt, um erjchoffen 
zu werden. Weil er aber allgemein 
als ein jehr guter Menfch befannt 
mar, brachte der Befehlshaber nicht 
den Mut auf, den Befehl zum Er, 
ichiegen zu geben. So fam er da- 
mals mit feinem Leben davon. 


Eine andere Mitteilung machte 
Br. Both uns darüber, vie Bott 
eine Eleine Frau in Formofa dazu 
brauchte, den Leuten in den Ber- 
gen da3 Evangelium zu bringen. 
Mit großer Hingabe ging fie von 
Dorf zu Dorf und erzählte den 
Zeuten die Sefusgefdichten. Das 
Verbot der Sapaner Eonnte fie 
nicht hindern. 

€3 fanden fi) dann nod) Selfer 
und bald zählte man dort 30,000 
Shriften. 

Zwei MEE-Arbeiter berichteten 
über ihre Mrheit: © GeAmitt 
(Bar-Arbeiter in Nepal) md Mar- 
garet Peters (SKrankenichieefter 
auf Formofa). 

Der Hauptredner auf der 


EMRE-Verfammlung war Br. €. 
8. Sraber, Er teilte ır. a, mit, wie 





die Brüder in Amerifa — bedingt 
dur) die damalige Not in Ruß 
land — veranlagt wurden, da8 
MEE zu gründen. Br. €. 2. Gra- 
ber war auch einer der Väter die» 
fer meltmeiten Drganijation, die 
im Zaufe der Sahre jo vielen zum 
großen Segen gewejen it. Auf 
Grund der Bibel weilt Br. Graber 
nad, daß die HilfSarbeit und die 
Million gar nicht zu trennen feien: 
Mir Chriften miiffen der Teidenden 
Menjhheit mit einem Laib Brot 
in der einen Sand und der Bibel 

in ber anderen entgegentreten. 
Br. Both leitete die Weiheftun- 
de bei der Schlußfeier, mobei fic) 
viele dem Dienfte im Weinberge 
des SHerm entweder zum erjten 
Dale oder don neuem teihten. 
RB. I. NRempel, Altona, Man. 





© Bei Seihentabonnements bit- 
© ten wir, jeher ar anzugeben, 
@ mer fchenkt und an men die 
® „Mennorit. Rundihau” ge- 
@ ihict werden foll. Am beften 
@ ilt es, dazu den Gejchent-Be- 
@ Ttellzettel aus ber „Mennonit, 
© Rundihau“ zu verwenden. — 
© Dantel 


‘ treidebmi-Anfoften. 


reduzieren Ihr Rifiko, 


Vertreter, 








Qualitats-Saatgetreide 
verringert 
das Bifiks der Candwirtichaft 


Sie haben feine NKontrolle tiber das Wetter nod)_ über 
mdere Natureinflüffe auf ihr Getreide, aber fie haben 
volles Beftimmungscceit über die Qualität dee Caatguts, 
da3 Sie vertvenden. Prüfen Sie Ihr Snatgetreide jest! 
PBroduttionsfoften des Getweibes find geitiegen, aber ber 
Kreis vom Santgetreibe ift nicht erhöht worden. Die Yus- 
gaben für Saatgut bilden den geringiten Teil ihrer Ge- 


Sie Fönmen «3 fich nicht erlauben, Ihre große Kapital 
anfage Durch mindertvertige Sant aufs Spiel zu feben. 
Eifiche Cents mehr je Aere für dns befte Saatgetreide 


An biefem Nahe verivenden Sie Saataut hödfter, Ouali- 
tät, mit Vorzug der regiftrierten oder jtaatlich befcheinig- 
ten (xegifteneb or certified) und empfohlenen Marten, 
md vermehren Sie fo Xhren Ernteertrag. 

Um Austunft über Saatgetreide und fpezielle Ueber- 
auotenlieferung von Ihrem Getreide als Bahlıng für 
Saatgut, wenden ie fi; an Ihren Tmdivirtiheftlichen 


ober an das 


; MANITOBA DEPARTMENT 
OF AGRICULTURE 


WINNIPEG 1, MANITOBA 


DR. J. R. BELL 
Deputy Minister 


Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


EDison 1-4311 
WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenlofe Hilfe beim Planen und Beredinen! 


Alte Mdreffe: Bor 414, 
469 King Street E,, 
Beamsbille, Ont. 

Nene Adreffe: Bor 346, 
Rittenhoufe Noad, 
Vineland, Ontario, 
Frant VW. Rogaleky. 


MISSION 
BOOKSHOP 


neue Adresse: 

10 Griffin Avenue, 
Kitchener, Ont. 

Ph. SH 3-3517 


führt englifde und deutiche Bi- 
bein, religiöie Schriften, Kar- 
ten, Salender, Wandfprüche und 
verfchiedene gute Literatur von 
THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
und zwar zu denfelben Breifen, 
wie fie bei uns zu Haben find 
und laufend in der „Mennon. 
Nundjchan” angeboten werden. 






















































HON. ERRICK F. WILLIS 
Minister 
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Hachrichten . .. 
(Sortfegung von Seite 5—5) 
Yann das latente Mibtrauen 
Chruihtihnvs gegenüber den eir 
genwillign Snöuftriemanagern 
und Barteifunftionären der jün- 
geren Generation ein Grumd für 
die nenejte Umbefegung im Kreml 
fein. Das unter Bulganin aufge 
blähte „innere Kabinett” der Wirt- 


idhaftsfunftionäre wurde damit 
weiter verfeinert. 
xx x 


Weitdenticland. — Adenauer ap- 
pellierte erneut an die Somjet- 
union, endlich zu dem bon ihe 


' Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 38-3502 
120 Adelaide St., Winnipeg 


jelbft feierlich verffindeten Prinzip 
zu itehen und wirklich das Volf 
„\elbft entjcheiden zu lafien, wel- 
he joziale und politifche Ordnung 
ihm paßt”. 


Er erklärte: „Solange wir an 
der Negierung bleiben, wird_c8 
für Weftdeutichland feinen Dit- 
tatfeieden, jondern nur einen frei- 
willig geichloffenen Vertragsfrie- 
den geben.“ Die NRuffen jeien 
wahriceinlih gar nit an einem 
Krieg intereffiert. E3 Eomme ihnen 
vielmehr darauf an, die Maht in 
der Welt fite fich zit gewinnen, ohne 
das eigene Land durd; einen Krieg 
zu gefährden. Wenn man bedenke, 
da das Ausfuhrpotential der 
Staaten der Europätichen Wirt- 
ichaftsgemeinfhaft ebenfogrog wie 
das der USA fei, fönne man das 
große Intereffe der Somjets au 
der Beherrichung Europas ermef- 
fen. Borausfegung zum weltlichen 





Brauchen Sie 


einen „Sridge”, eine „Car“, 
eine lDafchmafchine, einen „Dryer” oder aam.? 


Sie Fönnen vorteilhafter einkaufen, wenn Sie Bargeld dazu Haben. ' 

Eine Anleije von $100 Eojtet 55.43, wenn fie in 12 gleichen monat- 

lichen Noten (Berficherung eingefchloffen) abgezahlt wird, wobei 
der gefanfte Gegenftand als Eihjerftellung gelten darf. 


Vergleichen Sie diefes mit ben “carrying charges” andersiun. 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 3-0483 — 234 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


Spreden Sie in unferem Office vor oder rufen Sie uns telef. an. 
Frenndlice, zuborfommende Auskunft und prompte Bedienung 
ift jedem zugeficjert, 


Dfficeftunden: 
9—5 Uhr Montag bis Donnerstag 
9—8 Uhr am freitag. 


I. A. Nenfeld, Manager 


— Diefe Unzeige gilt nıre für Winnipeg and Umgebung. — 





Erfolg jei aber die Einigkeit der 
freien Bölfer. Kanzler Adenauer 
vertrat die Auffafjung, daß e3 das 
Biel der GSipfelfonferenz fein müf- 
je, eine fontrolfierte Mhrüftung 
zu erreichen. 

— Bie ernfte Mufik zählt heu- 
te in Weitdeutfcehland faum. Gut 
85 Prozent der Plattenproduftion 
gehören dem Schlager, und nur 
15 Prozent eutfallen auf die ernite 
Varik. Da Schlageraufnahmen er- 
beblih billiger find, produziert 
man eben biele billige Schlager. 
Sinfonien und Obern-Grobauf- 
nahmen fojten etwa $10,000 bis 
weit fiber $60,000. Sa den USA 
find e3 60 Prozent ernfte und 40 
Brozent Schlager. Das follte jehr 
nachdenklich jtimmen. E3 Liegt nit 
an der Induitrie, 8 liegt an dem 
Käufer. Mit den herfümmlichen 
Plettenpreffen fünnen in der 
Stunde 75 Platten gemacht wer- 
den. Mit den neuen Schnellpreffen 
ichafft man 150. 

— Sr den Fatholifchen Kirchen 
Weitdentfchlands ditrjen zioiichen 
Balmfonntag und Dftern in die 
fen Sahre zum erjten Mal Zeile 
der Lithurgie im deuticher ftatt in 
Iateiniiher Sprache verlefen wer- 
den. 

— Für efiva ein Drittel der 
weftdeutfchen Arbeitnehmer werden 
wohl im: Zaufe dDiefes Jahres neue 
Köhne vereinbart. Die bisher aus- 
gefprochenen Tariffiindigungen be 
treffen 67 Millionen der insge- 
jamt 18,8 Millionen Arbeitneh: 
mer. Weitere indigungen werden 
erwartet. 





William Martens 


Dentichfprehender Nehtsanmalt 
Abvokat und Öffentlicher Nnter 


209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man, 
Ottice Phone: WH 2-6179 





Ihr Aufenthalt in Deutschland 









..„.dem Schiff, das durch 

seine warme Atmosphäre 

und traditionelle 

deutsche Gastlichkeit 

zu einem Begriff im 

„ Transatlantik-Verkehr 
geworden ist. 


Der alles einschliessende 
Fahrpreis verbürgt Ihnen 
das Feinste in Küche, 
Unterkunft sowie 
Bedienung von erfahrenem 
deutschen Personal. 


BRINGEN SIE IHRE 
VERWANDTEN 
NACH CANADA: 
Fragen Sie an über unse- 
ren Rufpassagen-Dienst. 
Wir werden über unsere 
europäischen Büros mit 
Ihren Verwandten in Ver- 
bindung treten und die 
bestmögliche Unterstüt- 
zung in allen Reisefragen 

gewähren. 








‚Abfahrten von MONTREAL, 


NACH BREMERHAVEN UND HELSINKI ÜBER SOUTHAMPTON UND ZEEBRUGE 
Abfahrt von MONTREAL, 3. Juni* 


*Einschiffung am 


SEHEN SIE NOCH HEUTE IHR RAISEBÜRO ODER DIE 


beginnt schon an Bord der M.S.Seven Seas 








7. Mai*, 2. Juli*, 29. Juli* 


vorhergehenden abend 


da gibt/s ein Wiederseh’n!. 





ECL-42-59 

















..in der Heimat, 
in der Heimat, 








‚MONTREAL= HALIFAX » TORONTO » KINNIPLG« VANLDUVER 





— Mit einem Demonftrations- 
zug zum Slugpla in Dortmund- 
Bradel protejtierten etwa 500 
Mitglieder der „Internationale der 
Kriegsdienitgegner” (SDR) gegen 
die Stationierung einer britiicen 
Rafeteneinheit auf diefem Ylug- 
plah. 

— Der Handelsvertrag wilden 
BWeitdentfchland und Somjetruß- 
land it in Kraft getreten. Der 
Vertrag ficht vor, daß die gegen- 
jeitig im= und erportierten Waren 
beim Zoll die Meiitbegünitigung 
genießen. Non forwjetiicher Seite 
it geplant, fiir die Sandelsmiffion 
in Köln einen Neubau zu errich« 
ten, 

— Die in Weftdeutihland noch 
beitejenden 63 Lager für heimat- 
oje ausländiiche Flüchtlinge follen 
bis 1961 gejchloffen werden. In 
Weitdeutichland gibt e8 außerdent 
noch 1,330 Durhgangzlager und 
1,208 Wohnlager für deutiche 
Flüchtlinge. In den Durchgangs- 
Ingern wohnen gegemwärtig rund 
133,000 und in den Wohnlagern 
123,000 Menfchen, für deren Un- 
terbringung rımd 90,000 Woh- 
nungen benötigt werden. 

— Bisher find in Weftdeutfch- 
land 30,5 Milliarden DM zum 
Raftenausaleich gezahlt worden. 

— Der Veltgefundheitstag wird 
in diefen Jahre am 7. April un» 
ter dem Motto „Frohe Menfchen 
in unferer Seit” begangen. 


xxx 
DOftdeutfchland. — Das Dftberliner 
Reifebüro veranftaltet wieder 


Stadtrundfahrten durd den So- 
twjetfeftor, an denen auch Weit 
berliner teilnehmen Eönnen. 
xx x 

Aethiopien. — Die westdeutiche 
Regierung Übernimmt Bhrajhaf- 
ten in Höhe von 30 Millionen DM 
für die Lieferungen von deutihen 
Mafhinen nad Aethiopien. Die 
Rieferungen find fir Nnduftrie- 
vorhaben im Nehmen de3 äthiopt- 
ichen Sünfjahresplanes beftimmt. 
Außerdem wird fie eine Million 
Marf zur Förderung des äthiopi- 








Altersrente 
ion cb 
55, 60 od. 65 Sahren, Zebens- 
verfiherung miteingeiähloffen. 
Supothefenberficherung, Gefejäfts- 


und Bartnerfchaftsperfidjerung, 
KinderverfiHerung für Schilaus- 
bildung. 
Lebensveriiherungen aller Art, 
mit und ohne Spareinlage. 
Zajfen Sie fi von Xhrem bent- 
Then Sachbearbeiter beraten. Er 
giet Shnen gern Auskunft und 
einen getviffenhaften Sundendienft 
Für Yarrow, Abbotsford md 
Elearbroof, B. €. 

ALF. H. SCHLICHTING 
Box 192, Clearbrook, B.C. 
bon ber 
Sun Life Assurance Co. 
of Canada 





ichen Gefimdheitsivefens zur Ver- 

fügumg Stellen. 
xx «x 

Rolen, — Die pohrijchen Behö 

den haben in den Oder-Mei - 

terungsaftion 












bieten eine Ne 
für die noch anfäfligen Deutfchen 
eingeleitet. Von Regiitrie- 





rungSaftion find diejenigen Deut- 
ichen ausgenonunen, die einen 
Paß der oftdentfchen VBotjhaft in 
Rarfchan befigen. 

— Rund 35,000 Deutjhe ha- 
ben in den legten drei Sahren den 
polnifch-verwalteten Teil Dftpreu- 
Bens verlaffen und find nach Weit- 
deutihland umgefiedelt worden. 
Die polnifchen Behörden in Dit 
preußen haben der Warfhauer Re- 
gierung im Serbjt 1958 dringend 
eine fofortige Einjtellung der Maf- 
fenausftedlung bon Deutjchen aus 
den Ermland und Mafuren ange 
raten, da fich jonft nachteilige wirt- 
ichaftliche Folgen ergeben miür- 
den. 

“x «x 
Kanada. — Kanadas Dotjiafter 
in Weitdeutiäland, Escott Neid, 
eröffnete im Kölner Wallraff-Ri- 
Hark Mujeum eine Ausjtellung 
„Beitgenöffiihe Runft in SKana- 
da“. Sie enthält Werke bon 24 
Tanadifchen Malern, Graphifern 
und Bildhauern und ermöglicht 
zum erften Male auf deutichen 
Boden einen umfalfenden Ueber- 
blit fiber das moderne Kunit- 
ihaffen in Sanada. 

x: * «* 

Straf, — SO fowjetruffifche Inge 
nieure werden in Sraf erivartet, 
und einige Srafer werden nad) der 
Somjetunion gehen, um dort tech- 
nishe SHochiehulen zu hefuchen. 
Tiefer AWırstntih neichteht auf 
Grund eines Abkommens, daß 
fürzih in Moskau unterzeichnet 
tonede, Der ivafifche Wirtihafts- 
minifter Sbrahim Kubba plant mit 
Silfe einer forwjeteufftfchen Anlei- 
be von 550 Millionen Rubel ein 
Stahhwerf zu baren, 

— Im Laufe 
haben fieben aral 
es gewagt hatten, ji Präfident 
Naffers Tram eines großen ara 
biichen Neiches entgenenzuitellen, 
ihre Macht verloren. Zept ift 08 
das Biel ff den irafifchen 
Bremierminiiter Mbdel Kaffe zur 
vernichten. Bei den früheren An- 
Käffen Hatte Naffer fein Ziel mit 
anonpnrer Propaganda erreicht, 
aber im Falle Kaffens hat Naf- 
fer fein perfönlices Preftige ein- 
acjeßt. Wird Raffen dem Drud 
Naflers ftandhalten Fönnen. Naf- 
fer ift nun einmal das Sdol der 
arabifchen Mafien geworden. 

* * «“ 
Vereinigtes Arabien. — Pröfident 
Nafler hat wieder Scharfe Angriffe 
gegen den ir hen Minifterprä- 
fidenten Kaffent gerichtet. Er he 
ichuldigte auch die Soipjetimion, 
die arabijhen Nationen im ihren 
Vorreiunaskanpf nicht unteritfigt 















nerfanfen 


in ganz Winnipeg und Borftädten, and) 
Gefchäfte — „rocery Stores“ - Appartement“-Hänfer — Farmen, 
In allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verfiherungen, Lcbensverfiherung oder Geldanleihen 


dienen wir Ihnen gerne und promptl 
Kommen Cie zu belichiger Zeit zu ung oder telefonieren Sie 
Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence GRover 5-6360 


Hänfer zu 





u — — --  - —_ nn 
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zu haben. Naffer erflärte, die So- 
wjehmion habe mährend des 
Suezkonfliftes erft al3 die Kämpfe 
bereits eingeftellt waren, ihr „De= 
rühmtes Wltimatım“ an Frank 


Ehrufchtihors, Naffer jei ein „hig- 
föpfiger junger Mann”, ftellte er 
feit, daß ohne Ddiefe Sigköpfigkeit 
da3 Gebiet des Bernigten Nrabiens 
heute eine „gegen die Somjet- 





reich und Großbritannien gerich- 
tet. Zu der fürzlicgen Erklärung 


und Atombombenbafis” wäre, 





an diesem 





leistungsstarken Staubsauger 









EASY ACTION SWIVEL-TOP 


J e tz t pi EL from position 
nur 


$59% 


Leichte 
Sahlunas- 


taten 





of course! 








Kaufen Sie jetzt bei 
Furniture& 


ROADSIDE:.::: 


1106 Henderson Hwy., Winnipeg 5, Manitoba 
— Telefon: EDison 8-8956 — 











Zollfrei! 


40 - Pfund - Pakete 
nach Russland 


Garantiert! 


Stoffe — Eiiwaren — Medilamente 
Befte and fahnelffte Auslieferung. 


In unjerem Laden finden Sie eine fehr große Auswahl an Stof- 
fen, Leder, Tüchern, Uhren ufw. zu gang niedrigen Preifen. 
Wir fhieden and felbitgeparte neue Enden bis 40 168. netto. 


VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE 
903 MAIN STREET, WINNIPEG 4, MAN. Phone JUstice 6-5319 
Filialen: 

Sasfatoon, Sasl.: Vega, 229-20 &t. W., Phone CH 2-8490 
Regina, Sagt.: Nichert Agency, 1529—1115 Are. Ph. LA 2-8635 
Yorkton, Sasl.: Nid Bryd, 43 Betts Ave. 

Enlgary, Alta.: 3. B. Swityf, 43 Union Bldg. 





=. GRIPPE 


Husfen - Hi 





Preis $1.50 


istributore, 5919 Fraser St., Vancouver ISR, B.C. 


union gerichtete weitliche Rafeten- 


SPAREN SIE 330% 


















Bupern. — 4 Jahre hat der Arieg 
gedauert, der für die DVefreiung 
hpernd don englifher Serrihaft 
geführt wurde. Die griechifche Un- 
tergrumdbewegumg joll nit weni- 
ger al 393 Tötungen durdhge 
führt haben. Die Hälfte davon wa- 
ven Griechen, die als Verräter be 
zeichnet wurden. Das Biel, der 
Mrichlug der Infel an Griechen 
fand, wurde nicht erreicht. Die Un: 
tergrundbewegung hat auf Nat 
ihrer Führer dem Plan zuge 
ftinmmt, daß Sypern eine ımabhän- 
nige NepmbhiE werden joll. Der 
Krieg winde mit Haß geführt, 
und dadurch Fan e8 aud) zu blu- 
tigen Außssinanderfeßungen zwi: 
ichen den Griechen und den Tür: 
ten von Zhpern. Dieje baden iei- 
teren 115 Menfchen das Leben ge- 
foftet. Nechnet mar jene Berfonen 
hinzu, die durd) die Engländer 
getötet Arden, dan  bejteht 
die gefamte Bilanz de3 zupriichen 
Krieges in 601 Toten und 1,260 
Verrundeten. 
ax «* 

Europa. — Der erjte Tag des 
Frühlings bejherte ganz Weit: 
europa warmes Sonmentetter, 
Die Temperaturen waren bod in 
den 5ern, md Die jungen Mäd- 
en zeigten fih vielfach erftmals 
in Sommerfleidern. In Wejtberlin 
waren die C am Surffiriten- 
damm fiberfüllt, umd in Weit: 
deutichland zeigten fih an den 
stirihbäumen die erften Blüten. 
Rom it mit Touriften 
füllt. In Paris, London, v, 
Kopenhagen und Stodholm waren 
ebenfa 15 md Musfhtgs- 
Tofale übe 






































xxx 
Schrveden. — Die jhwediiche Ne- 
gierung hat einen Sonderansfhuß 
gebildet, der den Vejuch des jo- 
twjetiichen Minifterpräfidenten N. 
Ehrujchtichor in Schweden im Aır= 
auft vorbereiten joll. 

xxx 






Tibet, — Sn der tibetanifchen 
auptitadt Lhafa Fam es zu 


goifhen aufjtändiichen 
md  rotchinefiichen 
dreht fich dabei um 
den Dalai Zanıa, don dem man 
nicht weiß, ob er durd) Freunde 
oder Feinde aus jeinem Walaft 
Botala entführt wurde. Der 23- 
jährige Dalai Lama wird von den 
Tibetemern als König und Gott 
betrachtet. Taufende bon meinen- 
den Frauen famen zum indifhen 
Konfulat in Chafa, um dort Silfe 
für den Dalat Lama zu erbitten. 

Die Kämpfe begannen, als 
eine große Anzahl von Zibetanern 
dagegen broteftieren wollten, daß 
die Ehinefen den Dalai Lama auf- 
gefordert hatten, ohne Begleitung 
feiner 2eibwahe an einem Effen 
im Hauptquartier der chinefiihen 
Armee teilzunehmen. ALS die Chi- 
nefen verjuchten, die zunädhit fried- 
liche Demonitration aufzulöfen, fie- 
len die erften Schüffe. 

Bislang it nicht befannt, wel- 
be Burfammenhänge zwifchen den 
Kämpfen in Lhafa und dem Mlein- 
Erieg, den der Stamm der Aham- 
it Tangem gegen die Chine- 
fen führt, bejtehen. Diefer Stamm 
jo mit automatifhen Waffen aus- 
jtet fein und eine Trubpe von 
20,000 5i8 25,000 Mann nad 
Lhafa in Marjch gefegt haben, Der 
Dalai Lanın hatte die Ehinejen 
dadurch verftimmt, daß er fich wei- 
gerte, ihnen im Kampf gegen die 
Khampas beizuitehen._ Allerdings 
joll er fich auch dem Verlangen der 
Khampas widerjegt haben, gegen 
die Chinejen vorzugehen. 





























OAKLAND SERVICE 




















auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 
bietet jachverftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 
Eigentümer: Henry 3. Epp Telefon ED 1-3253 


WIENS MOTORS 


Vertreter der berühmten, außergewöhnlich Teiftungsfähigen, fparfamen 
und dog fönen 


D KW-Autos und Eaitwagen 


(Raum für 5—6 Perfonen;, el Meilen per Gallone) 


und ber 
JAWA-CZ-Motorräder 
Brofpekte und Yuskumft von 
165 Smith St, Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 











Hänfer zu vertanfen 


Kingsford Avenue, N. 5-3immer-Bungalotv, 3 Schlafzimmer, 













, moderner Stil und Einrichtung, nur 
R . Preis 813,600, mit ctroa $2,000 An 
Tel. Mr. Euderman ED 1-0356. 

tet, nahe zur Notre Dame Avenue: Guterhaltenes 
aus, Heiiwafler-Oclheizung, Hartholsfußböden, „Rlafter‘ 
Garage. Brei $12,200 mit $2,500 Anzahlung. 














— Tel M 

Sheftuut S 
heizum; 
814,000, mit $4,000 Anzahlung. — Fel, Mr. riefen SP 2-4958. 

Talbot Avenue: G-Zimmer-Familienhaus, Vollfeller, das ganze Haus 
neu renoviert, chönes Srundjtücd und Garage. Preis $12,200, mit 
aünitigen Bedingungen, — Tel. Mr. Suderman ED 1-0856 ober 
Pr. Warfentin GL 2-8025. 

241 Meftan Avenue: 5-gimmer-Pamilienhaus, ein Stodwverl, volinftal- 
ltertes Badezimmer, Halbteller, fehönes Grundftit umd Garage, 
nabe zur Vushelteftelle, Preis $8,300. — Tel. Mr. Euderman 
ED 1-0856 oder Mr. Warfentin GL 2-8025. 


J. H. Unruh, Agency 
312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
Member of Co-op Listing Service 

















Freunden, Bekannten und Armen in Nordamerika, 
Südamerifa und Europa ein Jahresabonnement 


„Alenneonitiiche Rundichau” — 83.00 


Der Einfender erhält eine Quittung und eine Prämie (Nuslands- 
gejchenfe ausgenommen). Dem Empfänger geht eine Karte mit dem 
Namen des Gebers zu. Ein folches Gefchent ift ein dauernder Segen 
und Enüpft Bande iiber Land und Meer. — Benupt bitte folgenden 


Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St, 
Winnipeg 5, Man. 


Um 52mal im Jahr Sreude zu bereiten, fchen?t 






‚Hier bitte nichts Hinetnfchreißen! 


Sch beitele Biermit die 
„Mennonitifhe Munbfdhan“ 
auf 1 Nabr als Gefchent für: 


D Ülter Lefer DI Neuer Lefer 





(Bitte anmerken!) 








Name und Adreife des Spenders: 





SG Tege Sarnen. 
Man fende „Monch Order" (Bank, Bolt oder Expreb), Vankfchel (mit 
Zugabe von „Exdhange”-Koften), Bargeld nur in regiftriertem Brief. 
ee EEE 
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Da MEE unterftügt gegen- 
mwärtig 22 verfdiedene Snititute 
mit etiva 140 freiwilligen Selfern. 
Die meijten unter ung wiffen, ives- 
halb die jungen Leute fi dem 
MEE zur Verfügung ftellen, aber 
nur wenige, worum e3 fich in den 
einzelnen Arbeitsgebieten tatjäh- 
li handelt. 

Einige MEE -Wrbeiter aus 
Afron beiuchten vier foldhe Smitis 
tute, um fich mit der fpeziellen Ar- 
beit der jungen Helfer beffer ver- 
traut zu maden. 


2. Bericht über Arbeit und Wir 
Tungsbereiche junger Mennoniten 
im Vienfte des MEC-Freitvilligen- 
Programms 

Bezirfsichnle „CHildrens’ Cen- 
ter” in Lanrel, Maryland, two 
ein Zweig des Childrens’ Cen- 
ter gelegen ift. Children’ Cen- 
ter ft eine Drganifation, bie 
e3 fid) zur Murfgabe gemacht hat, 
geiftig Zurfidgebliebene aufzuneh- 
men, fie zu betreuen und ih- 
nen eine Ausbildung zu ermög- 
Tichen. Dieje Anftalten werden vom 
Staat finanziert und nehmen nur 
Perjonen vom Dijtriet of Colum- 
bia auf. 


AS wir die baumumfäumte 
Straße zum Berwaltungsgebäude 
hinauffuhren, entdeften wir zur 
unferer Freude, daß die verichiede- 
nen zur Schule gehörigen Gebäu- 
de fiber einen bewaldeten Park 
berftreut Tiegen und faft wie ein 
Sommerlager anmuten. 


Der Miiitent des Schulleiters, 
3. Webjter, hieß ung willfommen 
und gab und ausführlide Erläu- 
terungen über die Schule Der 
offizielle Name der Anftalt ift 


Dr. N. H. Greenberg 


DENTIST 
128 Kelvin St, 


Versteht deutsch! 


Res. LE 3-1274 Office ED 1-0573 


DR. ). H, BATTERSHILL 
Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 





„Borejt Haven”. Sie umfaßt 950 
Inaffen. Nad; Beendigung augen- 
blilicher Bauarbeiten Fönnen ins- 
aefamt 1,200 Berfonen aufgenom- 
men erden, Die Mltersipanne 
reiht von 7 Monaten bis zu 77 
Sahren. Einige Snfaflen verbrin- 
gen bier ihr ganzes Zehen. Der 
bödjfte SIntelligenzquotient be 
trägt 70. 

Aus einer Gruppe von 44 Kin- 
dern ift ducchichnittlich ein Rind 
aeiftesfhwad. Ein Fünftel diefer 
Kranfen Iebt in Anijtalten. Soreit 
Heven erhält feine Einweilungen 
vom Wohlfahrtsamt. In den mei- 
iten Fällen zeigen die Eltern fei- 
nerlei Intereffe an den Kindern, 
und die Anftalt muß fomit aud 
die Liebe umd Geborgenheit des 
Elternhaufes erfegen. 

Sn der Schule werden die Rin- 
der in bier Gruppen eingeteilt: 
lehrbare, erziehbare, Kinder unter 
ftändiger Aufficht, bettlägerige. 
Das Wichligfte an der ganzen Ar- 
beit, hob Dr. Webjter herbor, iit 
die Behandlung der Kinder als 
feien fie völlig normal. Sie brau- 
chen Xiehe und müffen wie alle 
anderen ihres Alter3 unterrichtet 
und difzipliniert werden, jelbft 
wenn dies aud umendlich viel Ge- 
duld erfordert, Mr. Webfter fprah 
mit Sohadtung bon der Hingabe 
feiner Mitarbeiter und von dem 
Beitrag, den unfere Freimilligen 
leiten. Wie er fagte, herriht in 
den einzelnen Abteilungen eine 
ftändige Nadfrage nach unferen 
ungen Mennoniten. Dieje Bemer- 
fung ftimmte ung froh, aber num 
toollten wir einige unferer Leute 
bei ihrer Arbeit befucden, 

Bunäcjit Ternien wir die Zei- 
terin der Kinderftation, Fran R. 
Eollin3 Fennen. Sie rief Lorene 
Eodleng herbei. Lorene umd ihr 
Dean berpflichteten fi hier auf 
zwei Jahre. Lorene flihrte ung 
durch mafelloe8 jaubere, warme 
Nönme und erflärte und, worin 
ihre Arbeit befteht, Sie mäfcht die 
Kinder, zieht fie an, füttert fie und 
Ipielt mit ihnen. Sobald wir einen 
Augenblie innehielten, fjarten fi 
die Seinen um uns, griffen nad) 


Office Phone Resid. Phone 
WH2-7116 HU 9-1858 


Dr. 8. Oelkers 
Arzt und Chirurg 
Empfangsftanden: 
2—5 Uhr nachmittags 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Bitte, neue Officendreffe zu beachten! 





Anftatt 611—612 jest 903 Boyd Blda. 





Dr. 2.3. Neufeld 


Arat und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Dr, €. Derkien 
Arat und Ehtrurg 
Telef. Resid.: LE 3-7213 


Empfangöftunden Montag bis Freitag von 2—5 Uhr nadmittags 
Office Telefone: WHitehall 35-7519 


903 Boyd Building 





Dr. 8. Günther, Dr. P. Enns u. De. P. Sriefen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spreäsftunden: 2—5 Nhr nadmittegs, Wientag 5iB Breitag 
Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 
Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 


Winnipeg, Manitoba 















Anöpfen und Sandtafhen und er- 
tegten mit ihren ausdrudslofen 
Sefihtern und dem Ieeren Lü- 
Gen unfer Mitleid. Der icharfe 
Geruch der Desinfektionsmittel in 
den Toiletten jchien unfere heitere 
Begleiterin nicht zu ftören. Sie 
bielt ab und zu inne, um mit ei- 
nigen Sindern zu plaudern, oder 
ihnen ermunternd auf den Rücken 
au Elopfen. 

Schließlich betraten wir ein 
Maffenzimmer, in dem Elaine 
Landes gerade Mufifunterricht 
gab. Sie fprad) über den Takt, 
während ein Slattenjpieler die 
baffende Mufif {pielte. Elaine hat 
bis zu 10 und 12 Kindern in ei- 


ner Alaffe. Man legt jedoch be- 
fonderen Nahdruf auf individu- 
elle Unterwerfung. 

Aus Beitmangel Eonnten wir 
den Reft der Gruppe nicht mehr 
bejuchen, Was wir gefehen hatten, 
beeindrudte uns tief. Hunderte 
diejer unglüklihen Menihen fin- 
den Tiebevolle Betreuung in ftaat- 
lihen Heimen, und wir miüffen 
und unbermeidli) fragen: Mar- 
um geht die Kirche nicht in diejer 
fegensreichen Arbeit voran? Zum- 
ge Mennoniten werden duch ihr 
Liebeswerk im Namen Ehrifti zur 
Wegmeifern. 

Sulan Krahn. 
Bortfegung folgt.) 





Der freie Währungsaustauich 


ISit nicht alle Probleme 


Der am Ende vorigen Zahres 
verfündete Bejhluß,nadden Groß- 
Britannien und neun andere weit 
europäifhe Länder (Srankreid, 
Weitdeutichland, Dänemark, Sta- 
lien, Holland, Belgien, Normegen, 
Schweden und Luxemburg) ihre 
Währungen von den bisherigen 
Austaufhbefchränfungen befreien, 
twurde fofort nad der Befannt- 
gabe in Kanada mit freundlichen 
Kommentaren begleitet, €3 jdjien, 
al ob fie plößlih für unfere 
Märkte neue bedeutende Möglic- 
teiten eröffneten, die bi dahin 
(umindeftens feit dem Sahre 
1939) zum größten Teil verihlof- 
fen waren, weil die einzelnen eu. 
ropäifhen Negierungen e8 nicht 
erlauben wollten, oder fonnten, 
daß ihre Gefhäftsleute Sterling, 
Deutfche Marl oder Kronen für 
im Dollargebiet hergeftellte Pro- 
dufte bezahlten. 


Der Tanadifhe Botfchafter in 
Rondon, Hon. George Drew, der 
die Feiertage in Guelph, Ontario, 
verlebte, verglich dielen Entihluß 
mit dem eines Kranken, der feine 
Krücen fortwirft, und jah in ihm 
ein Zeichen der Gefundung der 
beteiligten Länder. Er prophe 
zeite enorme Vorteile im Handel 
mit England und allen dem Ster- 
ling-Blod angehörenden Ländern. 

Kein theoretifh find die Aus- 
führungen, vom finanziellen 
Standpunft aus betrachtet, For- 
reft. Die Hoffnung auf neue Kun- 
den unter den vielen Milfionen 
Menjchen des Britifchen Gebietes 
dürfte unfere ftändig machfenden 
Snöuftrien fiherlih ermutigen. 
So ganz einfah, wie wie e8 bei 
der eriten Betrahtung erjhien, 
liegen die Dinge aber do nicht. 

Im Handel mit Großbritan- 
nien allein — und Großbritannien 
tt unfer zweitbefter Runde — be- 


Dr. 4. P. Warkentin 


rat md Chirurg 


315 Medical Arts Bldg. 
Telephonas: 


Off: WH 2-6174 Res.: TU 8-6006 


BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optiker 
— Ungen werben unterfudgt — 
— fpridit plattbentih — 
542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


deutet der freie Warenaustaufch 
nicht die Befeitigung aller twejent- 
len Beihränfungen für ben 
Berfauf Tanadifher Nobitoffe, 
landwirtiaftliher Produkte und 
Zertigwaren. Die Einfuhrbeftim- 
mungen find dort, wie in den 
übrigen neun Zändern, nad) im- 
mer ziemlich ftreng. Wir reinen 
natitrlich mit weiteren Zoderungen 
diefer Borfchriften, die der vor 
einigen Monaten bon England 
verfügten Aufhebung der Smport- 
befhränfungen „Salmon“-Ronfer- 
ven, Mafhinen und Zeitungs- 
papier auß Kanada folgen follten. 
Bisher find die Türen alfo nur 
halb geöffnet. 

Wir dürfen ferner die zweite 
und ehr wichtige Tatfache nicht 
vergeffen, daß fir faft an alle 
Kunden nod immer mehr verfaus- 
fen, al mir ihnen abnehmen. 
1957 exportierten wir nad) Groß» 
britannien Güter im Werte bon 
$737 Millionen und importierten 
für nur $522 Millionen: Weft- 
deutichlend Taufte von und Wa- 
ven im Werte von $151 Millionen 
und Fonnte nur für $97 Millio- 
nen an und liefern. Wir verfauf- 
ten an Italien und Sranfreic) 
ameimal fo biel, an die Niederlan- 
de dreimal fo viel und Norwegen 
18mal fo viel, alS wir diefen Län- 
dern abfauften. 

Um die Handelöbilangen aus- 
augleichen, bedarf e8 mehr als nur 
der freien Austaufchbarfeit der 
Währungen. Nur wenn wir un- 
feren Kunden mehr abfaufen, fön- 
nen wir erreichen, daß fich ung die 
Tore ganz öffnen, und erden 
als Gegenleiftung eine größere 
Produktivität in Kanada erzeu- 
gen. Der Sandel ift Fein Banfge- 
fhäft — er muß fi) immer in 
wet Richtungen vollziehen. 

Canadian Scene. 





Moskaus Wunfchteaum 
für das Jahr 2000: 
Künftliches Sonnenlicht 


Shon in der Nenjahrsnacht 
2000 werden die Strahlen einer 
Zünftlihen Sonne Mosfau über: 
fluten, wenn die Brognofe des fo- 
tjetifchen Wilfenichaftlers Prof. 
Georgi Babat ftimmt. In einen 
Bud) „Reportage aus dem 21. 
Sahrhundert“ prophezeit Babat, 
ein Zadmann für Hochfreguenz- 
ftröme, dab e3 dann möglich fein 
toird, eleffromagnetifche Strahlen 
dur; Spiegel don (vier) Hodh- 
frequenzftationen jo in den Nacht- 
Himmel über der Stadt zu Ienfen, 
daf fie fi in 20 bis 30 Silo 
meter fchneiden und dort Maffen 
bon Sticftoff ımd Sanerftoff zum 


In Vancouver 
nehme if Abonnementögelder für. 
„Mennonitifhe Nundihau” 
und 


“Mennonite Observer” 


als Vertreter der Ehriftion Rreb, 

Lid, entgegen. Wer nicht die Mög- 

lichfeit hat, zu mir ing Haus gu 

fommen, rufe Bitte telefon an 

He - I - 7180 und ich hole e3 ab. 
. 

Ich habe auch eine nette Auswahl 
bon 


Bibeln, Hrijtlichen Büchern 
und Wandiprüden auf Lager. 


G.F. Warkentin 


4096 Nithsdale Street 
BURNABY 1, B. ©. 





Stihen bringen. Die dabei ent- 
ftehenden Stiefjtofforyde, ein wert- 
voller Düngeftoff, würden mit Re- 
gen und Wind zur Erde gelangen. 

Sn 15 bi 20 Sahren, fo glaubt 
Prof. Babat, wird das Zeitalter 
der Hochfrequenz andreden. Unter 
den Straßen der Zukunft werden 
„Ihlummernde elefiriihe Nete“ 
liegen, die jeweild dann „erwa- 
Ken“, wenn Fahrzeuge auf ihnen 
entlangrollen. Die „Hochfrequenz- 
Wagen“ werden dann drahtlos 
aus diefem Nch mit Energie ver 
forgt. 

Des BVroblem der drahtlofen 
Energieübertragung wird im 21. 
Sahrhundert, iwie c8 in einem an- 
deren Beitrag de8 Buches heikt, 
joweit gelöit fein, dab Flugzeuge 
ihre Energie aus einem gerichteten 
Strahl don Sochfrequenzichtoin- 
gungen don der Erde empfangen 
Tonnen, Nach Anficht des Verfaf- 
fer3, de3 Afademiemitgliedes Mfa- 
dimir Kotelnikom, dürfte 8 fhlieh- 
ch aud möglich fein, mit Hilfe 
folder Strahlen die Meteoriten in 
der Bahn von Weltraumfahrten 
zu zerjtören. 

Zu den Zukunftspiid, das in 
dem Bud entworfen twird, ochört 
auch, dab der Menfh das Klima 
beherrichen wird. Die Richtung der 
Meeres: umd Luftftrömmmgen fann 
berändert werden, und Wüften- 
Tand tird aufblühen. Auf den 
Planeten de3 Sonnenfyftems mer- 
den ingzwifchen Glasftädte mit 
Tünftlicher Mtmofphäre, giganti- 
fhen Treibhänfern md Sonnen- 
fraftiverfen entftehen . . . 

(dpa) 


Achtung ! 


Bibeln and hriftliche Biiher 
von 


THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
find zu denfelben Breifen, wie 
foie fie in der „Menmonitifchen 


Nundihenn” angeboten werden, 
au haben bei 


Funk ’s 
SUPERMARKET LTD. 
Box 138 
Clearbrook, B.C. 





Beftellungen u. Zahlungen für 
„Mennonitifche Nundichen“, 
“Mennonite Observer” 
werden gerne entgegengenommen. 
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Liederbuecher Imre] 





Der Chormeijter. Waldemar Klinf. Ein praftifhes Sendbud 
rür Chordieigenten ur, vielen Beichpnungen,. 216 ©. Broich. $3,00 

Dnmubl XPHETHAH ..2ncnenneeeeenernensenneene $5.75 
Diejes rujfiihe Liederbud) mit Noten enthält 760 Lieder, die 
veitun aus den alten Sammlungen wie „Bußli”, „Pesni Pes- 
ef u.a, 

Gejangbud) der Mennvnitenbrübergemeinde, 555 Lieder m. Noten. 
5. Auflage. Verbefjerter Einband. Not für Privatgebraud), 
fhwarz für die Gemeinden „nennen 32.75 
prächtiger biegfamer Zedereinband, Vünndeut mit Goldicnitt. 
Preis .. 39.50 


Gefangbud) der Mennonitengemeinden. Augen, Stonlereng; 550 
Rieder. Bebunden. Mit Noten und Anhang .. . 92.75 
Gvangelinms-Lieder 1 und 2, 344 deutjche Kernlieder m. Noten. 
Herausgegeben von W. Naufchenbad, Ganzleinen 
Evangelinmslteder, Ernft Gebhardt. 105 Bierfümmige. N Lieder. 
Sanzleinen 35 
Süngerbote, 164 Lieder mit Noten, Gebunden .. 
Nene Evangelinmsfänger. Atimmig aefegte Lieder fi 
befondere Berfammlungen. Mit Noten. Halbleinen 
Nener Evangeliumsjänger. 423 Lieder ohne Noten. Geb. döe 
ChHriftlicher Liederihat. E, Nuh. 41 Lieder mit Noten für Ge- 
milchten Chor. Schr beliebt. Gebunden . .. $1.50 
Liederalbum von D. PRätfau, für Semifditen euer 2 Bände zul. 
Bappband, brofeiert .. „92.65 
Zeinenband, brofhiert 82,85 
Sammlung von Volfsgefängen und geiftlichen Liedern von 3. 
Heim. 259 Lieder mit Noten für Gemifhten Chor... $2.45 
Heimatklänge. Terteusgabe. Gebunden ua 
Der Heine Sänger. 89 beliebte Lieder. Ohne Roten 
Slaubensitimme, 500 Lieder für Gemeinde und Haus, 
— Notenmusgabe ....... 
— Tertausgabe, ohne Noten. Normaligriit 
— Tertansgabe, ohne Noten. Großdrud . “ 
rohe Botfchaft. Das bekannte Liederbuch) aus dem Dreiband, mit 
115 evangeliftifgen Liedern, mit Noten. Ganzleinen .... 1.35 
Evangelitche Süngerfrende. 44 religiöje Lieder für Gemifcten 
Chor von S. Müller. Gebimden $1.05 
Neues Tafchenlicberbud für riftlihe Sänger. Auswahl aus 
den bißherigen Bänden I und IL in einem feineingebundenen 
Land. 156 Lieder für Gemijchten Chor $1.95 
Komm! Einfache Seilßlieder zur Evangelifation für gemifchten 
Chor. Heft Iund II. Je Heft ...... 3öE 
Euwigfeitsflänge. Einfache Heilslieder fi 
und IL Se Seft .. 


Kieder für Mädchen und Krauen: 


Gott Tiebt did! 15 Lieder mit Noten für Srauendöre ....... 3dE 

Seliger Dienjt. 20 neue dreiftimmige Xieder für Dienerinnen 
Sefu von Ed. Sura. Geheftet 50£ 

Sammlung von 3. Heim für Franendjor, 188 Biene: mi Noten, 
geiftlihe und Bolfslieder. Ganzleinen us 











































gem ten Chor. Se I 
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Sieder für Rinder und Sonntagsfculen: 


Nenes Singvöglein. 310 hriftlihe Lieder für AMinder und ihre 
Betreuer, mit Noten. Für Sonntagsidulen geeignet. Halb- 
leinen ... 

Neues Singvöglein, ohne Noten 


od’ Wonderful World. 169 englifche Kinderlieder fir gain; 
zonneag due und SEINDETORHEN: Mit Noten. Baldenjormet, 
Brofjchiert . . 60£ 


Dolfslieder mit Alavierbegleitung: 

TDentiche Reifen. Großes Bolksliederbud mit einem Anhang geiftl. 
Volkslieder. 320 S. Neubearb. Klavierjag dp. W. Schneider $4.50 

KAlingende Heimat, 200 Volkslieder. Für SMlavier Teicht gejekt. 
Großformat 9" mal 12” ..... “ 

LVolfslicheralbum. 38 Bolkstieder für Mavier, ganz Teicht gejeht 
von M. B. Heller a = 

Fürs Kinderherz. Beliebte Kinder- und Spiellieder t Sllavier 
bon M. BP. Heller. Neich ilhftriert. ........... $1,35 

Kinderlicderalbum. 45 Kinderlisder zur Ergänzung de Mapier- 
unterrihts für Anfänger von M. B. Seller ........ 5.140 

Klingendes Kinderland, Die jchönjten deutihen Zieder für Mutter 
und Kind, reich ilufteiert (6-Farden-Runftdrud). — Für Ma- 
vier mit unterlegtem Text ganz Teicht gefeßt von Reinh. Miller. 
Sormat 9“ mal 12”. Salbleineneinbd. mit 6farb. UmfhL. 34,00 
































Geijtliche Lieder für Männerdor. 150 Männerchorlieder. 
Dünndrud, Tafhenformat. Goldprägung .. 
Filgerlieder. 200 Männerdorlieder. Dünndru, "Taiden- 
format. Plajtikeinband 32.35 
Evangelinmskflänge, Heft 1 (Friedr. Sänkler), 30 eifade 
geiltlide Männerhorlieder va 
Evangelinmsflänge, Heft 2 (riedr. 
Lieder fir Männerchor 
Evangelinmäflänge. (Lorenz, j 
Kieder für Männerjtinmen. Zeineteinband 














































Heilsffünge. 61 Kriftlihe Männercdöre won Göbel und 
Möhrke .. bog 
Heilsflänge. 30 Gvangelifations- und Bere 
Männercöre von Ed. Hug ....... 75: 


86 Tonfüge für Männerchor, Herausgegeben vom „Chri 1. 
Sängerbund“ 
Sammlung von Bo} , 
von 3. Heim. 149 Lieder mit Noten. Leineneinband 
Trauungögefänge. 10 geiftliche Männerchorlieder 
Bejtchöre. 10 geiitliche Männerchorlieder ..... 
Der Haffiihe Männerdjor. 25 geiitliche Lieder 
£ester Gruß. 13 Grablieder für Männerhöre 
Zühr uns Heimwärts. 28 Troft- und Grablieder jil 





nerdor 30£ 
Heimat und Vol) 50£ 
Aufwärts. 10 Lieder für änueder . 30£ 
Oott gri tLl _ 

or . 655 
Gott grüße dich! IL, Teil. 30 geiftlihe Lieder Gira Nänner- 

dur .... 654 
Heilig dem Herrn! Sefi de 
Heilig dem Herrn! Seit 2.15 Männerhöre 45£ 
Heilig dem Herrn. Heft 3. 15 Männerhöre 45£ 





— Bei größeren Beftellungen geben tuir Nabatt — 





Liederkarten mit Noten 


bringen reichen Segen 
als Briefeinlage, für den Hausbejud), in der Sunntagsfdule, 
in der dentihen Schule, im Verein and im Familienfreis. 
— Schr gut zum Verfand nach Nafland geeignet, — 
1, Der Tifch ift gedediet und alles bereit . 
2. Zür den gold’nen Sonnenjcein, für die" Ruft fo Har und rein...» 
3. Der Kinderfreund ift Jefus, Nefus, Iefus, er rettet fie . 
4. Eieh, der Himmel ftrehlet, Hell umd rot vie Bhut . 
5. Wir find des Heilands Himmelsblumen, die er von ganzem Kerzen ... 
6. Zefus heißt uns leuchten mit hellem Schein... 
7. Bafche mic) rein, Hülle mich ein, dede mich zu... . 
8. Dir till ich begegnen, wenn die Welt nod) ruht 
9. Gefegnet jei das Band, das uns im Herrn vereint! 
10. Näher, mein Gott, zu Bir, näher zu dir. 
11. So nimm denn meine Hände und führe mig. 
12. Bionsftille fol fi, breiten um meine Sorgen, meine Kein... . 
13. Mit den Hirten toill id gehen, meinen Heiland zu Bel 
14. Gottes reiier Cogen Ihmüder Berg und Tal . 
15. Nur nicht verzagt den Sreugesweg gehen . . 
18. Stern, auf den ich [aue; Fels, auf Dem ich fteh' . 
17. Und wenn ich mid ganz einfam mwühte, und wem ein em ER 
18. Beter find Wunberbollbringer, einjom im finfterer Nacht . 
19. Saft du eine Sorgenlaft, die dir raubet Zried’ md Haft . 
20. aß den Heiland Zuhemann bleiben, er weiß alle Wege wol... 
21. Ich bin Dürd) bie Welt gegangen, und bie Welt ift {chön und veoh a 
22. DO, mein Jefu, du bijt’3 tvert, daß man dich im Staube ehrt . 
23, Freund, warum fo viele Sorgen, jag hoher die jätvere Laft . 
24. Heimat im Lichte bort, ferne von Schmerz 
25. Gottes Liebe, Gottes Treu’, ift mir jeden Morgen men 
26. Veberwunden dur das Blut! jaudiat ein fiegend Heer 
27. Bir fahren dahin. Wirf helles Licht, Herr Sefu Chr 
28. 3 find der Gaben auf Erben viel, nur Jefus_haben . 
29. Die Zeit tft da, dein eich ifh nah‘, o fonım' Gern Jefu Ehrift... 
80. Dir geweiht, dir geweiht, fei die ganze Lebenszeit . * 
31. Yus der Enge in die Meite, aus der Tiefe in die Höh' . 
82, Lebt wohl, wir jeh'n uns ioieder . 
83. Jedes Gerz will etivas Tieben, Yiebt’s nicht Iefum . . . 
34. Mitpilger, auf der fehmalen Bahn, richt dad) den lid auf. 
35, gerr, Tag uns leuchten Dir, uns, bie mir Dein! . 
88. Müde bin ich, geh’ zur Ruf age 


Einzelkarte 5e, 
36 Stüd (verfdiedene oder von einer Sorte) nur BR-5O 


— Portofrei — 
THE CHRISTIAN PRESS LTD 
159 Kelvin Street Winnipeg 5, Manitoba 












SEES ESSEN GENE, 








Xeue Liederbücher 


Rir fingen einen Chorns. 133 deut- 
Ihe und engliihe Erwerungs- 
lieder, zum Zeil mit Text in 
beiden Spraden. Bierjtimmiger 
Notenfag. Bewährt in vielen 
Evangelifationen. Brofd. 1.40 


ing mit... Jugend für Chriftns, 
115 Sieber mit Noten. Bejon- 
ders für Sugendchöre geeignet. 
Herausgegeben bon der „Sur 
gend-für-Chriftus” - Beregung. 
Blaftifeintd. Ringbindung 1.40 


Barelträgerlieder. 90 Erwedungs- 
lieder mit Noten, meijt neuere 
amerifanifche Lieder in deut- 
cher Weberjegung. Sehr Ieben- 
dig und zeitgemäß. Plajtikein- 
band und Ringbindung .... 140 


Einget dem Herrn. 126 geiftliche 
Lieder für gemijchten Chor. Be 
jonders für Sugendcdhöre be« 
liebt. Ganzl. Goldprägung 2,40 


Wir fingen. 120 Hriftliche Lieder 
fie die Stleinften. Vterftimmiger 
Notenjaß. Viele Liedchen mit 
einfachen Bewegungen und Fin- 
gerjpielen. Mit Bildihmud. Be- 
fonders für Kindergärten ımd 
die eriten Sonntagsfhulflaffen 
geeignet. Plaftifeinband, Ring- 
bindung ........ 110 


Gitarrenliederbuh 


Singet und fpielet dem Seren. 
Band 1. 92 beliebte Hriftliche 
Kieder zur Gitarre, mit einem 
Anhang Für Srifie und Aflord- 
tabellen. Mit einem Vorwort 
von PBred. 3. Thießen. Ein viel- 
berlangtes Buch. Plaftifeinband 
und Ningberbindung .. 1.65 
(Sand 2 diefes Buches erfcheint 
in Kürze.) 


Soli und Duette 


Perlen-Soli. 12 chriitlihe Lieder 
für eine Singftimme, mit Ala- 
bier- oder Sarmontumbeglei- 
tung . 7 

Perlen-Dnette. 10 zmeiftimmige 
Rieder mit Alavier- oder Har- 
montiumbegleitung .. 75f 

Feierflünge. 52 geiftlihe Lieber 
für eine mittlere Singjtimme, 
mit Begleitung bon Orgel, Har- 
monium oder lavier zu bejon- 
deren Gelegenheiten. Diejes 
Bud) ijt von berjehiedenen Sei- 
ten geprüft worden und wird 
alfjeitig ehr warm für unjere 
Semeinden und Seime ie: 
Ien. Vrofhiert . un 208 





Geijtliche Sologefänge und Ductte 
mit Mabier- oder Sarmonium- 
begleitung. Aus alten fhrmeige- 
riihen Gef ISDN un 
mählt .„. 1.30 

Ans meines Herzens Garten. & Sie 
ben Volfslieder für eine Sing- 
ftimme mit Mlavierbegt. .... 508 
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Mennsnitiiche Rundichan 


1. April 1959 








„ .»„- Vollelektriache u, 
Westfalia handbetriebene 
Entrahmungs- 
Separatoren 
© Volikommen rostsicher 
® ganz vernickelt 
© Feinste 
Entrahmer 
e Hervorragende 
Schoonheit 
und Leistung 
@ Hacit ein 
Leben lang 


© Wirklich der 
Beste auf der 
Welt—und Ihr 
beater Kauf, 


Preise 


von 579,50 an 


Groessen una 
Modelle fuer alle 
Beduerfnisso 
“DOMO” und “WESTFALIA” 
Handseparatoren von $42.50 aufwaerts 


Wenden Sie sich an Ihren Haendler 
oder schreiben Sie an 


C.A. De Fehr & Sons 


Edmonton, Alta. 
10970-84th St, 


Winnipeg 2, Man. 
78 Princess Bi, 





Eine doppelte Grabftätte 
auf den Niverfide-Kriedhof 
(fen Eden), Minnipeg, 


zu verfaufen 


Telefon: SP 2-1646 











Allgemeine mennonitiiche Derfammlına 
In Nelt, BP. 3. Dycls Neifeplan auf Seite 16 in voriger Nummer 


diefes Blattes war angegeben, daß er am 


wird; hiermit Näheres: 


5. April in Winnipeg fein 


Sonntag vormittags, von 11 11hr, fpricht er in ber 1. Mennoniten- 


Firhe, Mderjtone und Notre Di 


ame; 


Sonntag abends, von 7 Uhr, im Elmiuood-MBE-Bethaufe au 


Kelvin Etrect. 


Jedermann ift zu den Verfammlungen herzlich eingeladen! 





Dijtrist Memorial 
Hoipital, 
Seaminaten, Ont. 

An die Mennoniten in und um 
Reamington, Ont., zu erreichen, 
wurden tote gebeten, diefen Appell 


in der MR. zu veröffentlichen. — 
Ned.) 


„Unjer Hofpital muB wenig» 


Alle elektrifchen 
Reparaturen 
und Initallationen 
madt 
KILDONAN ELECTRIC LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 


Telefon: ED 4-7743 
853 Henderson Hwy., Wpg. 5. 











Europa - Tour 





durch 13 Ränder: 


Irland, Wales, England, Holland, Rugemburg, Belgien, 
Dentfchland, Defterreich, Liehtenftein, Italien, Botifanftant, 
Monoco and Franfreid), 

Eine Gruppe fährt am 18. Jumi ab und kehrt am 31. Xuli d. S. zurüd, 
Die Lehrergruppe reift vom 9. Juli bis zum 21. Yuguft d. 8. 
Tonre-Preis 8998.00 bon Ne Pork bis zuriid nad) New York. 
Anmeldungen mit $100 Anzahlung bis zum 15. Märg 1959. 


Wir arrangieren auch, 
ent 





Wünfchen und der Zeit ber Sntereffenten 
hend, fpezielle Touren. 


Infragen um Auskunft ımd Anmeldungen richte mar an 


Menno Travel Service 


312 Power Bläg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH3-9005 








Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


Sch beftelle Hiermit 
big zur ansdräsflihen Abbeftellung: 


D „DMennonitifche Rundihan” 
DI „Mennonite Observer“ . B 
OD Beide Blätter an eine Adreffe in Kanada 


D Neuer Lejer 


D Alter Lefer 


Name und gegenwärtige Adreffe: 





IH Lege Senn. beb . 
Man fende „Moneh Order” (Bart, Roft oder Expreh), Bankiched (mit 
Zugabe von „Erchange”:Koften), Bargeb nur in regiftriertem Brief, 


Bei Adreffenänderung unbedingt and) die alte Adreife angeben: 


Evangelisations- 
versammlungen 


in ber 
Sargent-Avenue-Micnnonitenaemeinde 
Sargent Avenue and Furdy Street, Winnipeg, Manitoba, 
Sonntag, am 5. April, 11 Uhr morgens und 7 Uhr abends. 
Montag, Dienstag und Mitttwod) an den Abenden von 8 Uhr. 
Nedner: Aeltefter Nalob Pauls, Winkler, Manitoba. 
— Redermann ift herzlich willfonmen. — 

























4 


‚Ster bitte nichts hineinfchreiben! 


33.00 
92.25 
35.00 


(Bitte anmerlen!) 








. bei, 





jten3 nochmal fo groß gebaut wer- 
den. Seute ftehen Betten in den 
Gängen umd in Simmern, wo nur 
ein Patient Tiegen follte, liegen 2. 
Zubdent ftehen Stranfe auf der 
Warteliite und Fönnen Iange nicht 
Aufnahme finden. Dem muß ohne 
Auffchub abgehalfen werben. 


Für diefen  Tebenswichtigen 
Ziwerk braucht e8 eine Summe von 
#770,000. Aı8 der Staatstaffe 
erhalten wir eine Zuwendung bon 
#290,000, Weitere $210,000 find 
uns bon den Mimizipalitäten und 
Bnduftı men verjprodjen wor- 
den. rejtlihen $270,000 hof- 
fen wir von Gruppen und Einzel- 
perfonen al Spenden zu befom- 
men. 











Ein jeder von 3 oder jemand 
aus unferer Familie braucht frii- 
ber oder jpäter das Srankfenhaus. 
Auf der Martelifte zu Stehen, it 
fein Zroft, wenn Sie gefährlid) 
erkrankt find md dringend Ho- 
ipitalpflege brauchen, oder wenn 
Sie Aamiltenzumwadhs erwarten 
md Ihre Gattin auf engen, Bett 
im Gang warten muß. Diejes Ho- 
Ipital braucht Shre Gabe. Helfen 
Sie jeßt, damit Ihnen und ande- 
von in der Not geholfen werden 
Tann! 


‚Schreiben Sie Ihren Babenihed 
bitte auf den Namen: 

Reamington Dijtrict Memorial 

Sofpital Building Fund. 


Tr ——— 
Boriteherin 


(Matron) 


sejucht 





für ein 3-Betten-Stranfenhans 
in Altona, Manitobe. 
Im nähere Aushimft fchreibe 
man an: 
F. E. DUECK, 
Altona District Hospital, 
Box 330, Altona, Manitoba. 


Ed 
Sprecitundenbilfe 


(receptionist) 
gewünscht 


für Empfangszimmer eines Arz. 


te& in Winnipeg. Sollte nicht 

unter Grad 10 Schulbildung 

haben und gut Englifch md 
Maichinejchreiben Fönnen. 


Telefon: WH 2-8703 


3 
Gejucht 


zuverläfiige Hilfe im Haushalt, 

3-Zimmer-Bungalow. Sei Er- 

wachlene. Reine SKocharbeit. 

Abende frei. Eigenes Zimmer. 
Guter Lohn. 


151 Matheson Ave., Winnipeg 
Telefon: JU 6-3353 


Kinder 


im After von 21% bis 6 Jahren, 


werden tagsüber von SKinder- 
gärtnerin in Pflege genommen. 
Telefon: ED 4-6290 








uns enthält 10 Lektionen. 


Kiebe zu 





alten und Einfleben. 


Gottes Gaben 

(Fir 5 und Gjährige.) 

Diejer Kurs till ihnen zeigen, 
dah alle Dinge, über die fich 
die Kindergartenkinder täglich 
freuen, bon Gott, ihrem himun- 
lichen Vater kommen, der über 
ihnen wacht und ihnen jchentt, 
was fie zu einem frohen Leben 
brauchen. 

Zehrerhandbuch —h 
Arbeitsbuch fiir Schitler — 80 
Kinder der Bibel 
(Für 5- und Gjäfrige.) 
sindergartenfinder Tönnen die 
Bibel noch nicht felbft Iefen, aber 
fie fönnen die bibliihen Wahr- 
heiten verjtehen, die fie im Le- 
ben der zehn Kinder aus ber 
Vibel finden. 

Arbeitsbuch fiir Schüler — 80 
Rehrerhandhud —95 


Geichichten von Jefus 
(Für 7- and Sjührige,) 

Dieje Seichichten aus dem Le- 
ben de8 Seren find fo erzählt, 
daß fe in direkter Beziehung 
zıom täglichen Leben der Kin- 
der Stehen. 

Lehrerhandbud 95 
Arbeitsbuch fir Schüler —,80 
Gottes Sreunde 

(Für 7- and Sjährige.) 

Diefe Geihicten handen bon 
Menihen, die Gott gehorchten 
und verirauten. Zwei Lektionen 
de3 Kurfes behandeln das Ver- 
bältnis Sefur zu feinen Freuns 
den. Die Kinder werden dazır 
angeleitet, 848, was fie bon 
diefen Gottesmännern gelernt 
haben, in ihr eigenes Leben zu 
fihertragen. 

Lehrerhandbud —3 
Arbeitsbud, fir Schüler —80 
Was Gott für uns tut 
(Für 9- und 10jäprige,) 

Alte dieje Gefchichten gehen den 
Söindern zahlreiche Veweife der 











drei verfhiedenen Saffen 


Sommerlibelichul- 
Material 


mu in deulicher Sprache wasmum 


Die Serie de3 deutiden Sommerbibelfehul-Materials befteht aus 
zehn Bibelfurfen für Kinder im Alter von 5—14 Sahren. Jeder 


Das Handbuch de$ Lehrers enthält die 10 Lertionen in ausführ- 
licher Veichreibung. Damit voird aud Mitarbeitern, die Zuft und 
nderarbeit haben, aber wenig praftifhe Erfahrung 
befigen, die Führung einer Kindergruppe ermöglicht. 

Das Arbeitsbuch der Kinder enthält Sie bi Liichen Gefchichten, Lie- 
der, Gejchichten aus dem Leben, Lerniprfiche, Bilder und dem je 
weiligen YUlter angepaßte Nebungen und Bajtelvorihjläge, die den 
Sielgedanfen der verfchiedenen Lektion unterftreichen. Die erften 
dier Kurfe enthelten außerdem Arbeitsbogen mit Bildern zum 


Snformationsmappe mit Katalog fir dentfehes und 
Sommerbibefihul- Material — FoftenTog! 


Muiterpafet mit Lehrer: md Schitlerbitcheen bon 


— PBortofreil-- 


The Christian Press, Limited, 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 



























































Kojt und Ouartier 
erhältlich im Weftende Winnipegs, 
auf St. Mattheivs Avenue, 
Gute Busverbindung. 
Telefon: SP 4-0640,. 


Sitrforge ihres himmlischen Va- 
ters und zeigen ihnen feine gro- 
be Liebe, die allen Menjden 
gilt. 

Lehrerhandbuc 295 
Arbeitsbuch für Schüler —50 


Gottes Wegweifer 
(Für 9 und 1Ojührige,) 

Su Ddiefene Rurs werden die 
3chn Gebote im Licht der Reh- 
re Ser behandelt. Die Kinder 
Ternen, daß Gehorjam gegen 
Gottes Gebote zu einem frojen 
Leben führt. 

gebrerhandbuch —95 
Arbeitsbuch fir Schüler —50 


Das Keben eju 

(Für 11- nad 12jährige.) 
Diefe Sejamtjchau aus dem Le- 
ben Nefu tird den Kindern 
helfen, vieles, woß fie bis dahin 
an Einzelheiten gelernt haben, 
im Sufammenhang zit jehen. 
Kehrerhandbuch —95 
Arbeitshneh für Schiiler —50 


Unterwegs mit Bott 
(Für 11- und 12jäfrige.) 
Kurs führt in großen 
Sügen durch das Alte Iefta 
ment and zeigt, tie Gott troß 
8  jtändigen Ungehorfams 
feines Bolfes jeinen Plan aus- 
führte, 

Lehrerhandbuch .—% 
Arbeitsbuch fir Schiller —50 


Die Echren Ycfu 

(Für 13- und 14jährige,) 
Außer Teilen der Vergpredigt 
md den Celbitausfagen Sefu 
aus dent Sohannesevangelium 
werden die STeichnife behan- 
delt. 

Zehrerhandbuch —95 
Arbeitsbuch für Schiiler —50 






















Ein weiterer Ms itber die 
Apoftelgeihiöte ift in DBorbe- 
reting. 


nalilhes 


nur 5.75 





